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In ſchnellem Tempo . der wirlſchaflliche Auſbau 


die Generaldebatte im em | der Sowjetunion. 


Rede des Reichskanzlers Brüning. 


Arbeitsfähige Mehrheit im E. Jh. Dem Experiment des Bolſche⸗ 
Rede des deulſchen Abg. Franz „Reichstag. 1 wismus liegt die Ueberzeugung zugrunde, 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 1 N ee daß die reſtloſe Beglückung des Menſchen 
Kulturspiegel: durch wirtſchaftliche Maßnahmen erreich: 
CF Warſchau, 6. Februar. Bean Hal ee Ir re Kari Hanptin-un zum Gedächtnis. ur fann. we 3 red 
i ) iglie j \eue Geselligkeit. t emeinſam fein und das Einkommen gleich⸗ 
%%% Regterung Hahefichenbe Bar Die französische Fremdenlegion. ` || mägig. Seibſtverſtandlich kann dieses Zier 
Te . eg zu ger ter angekündigt, daß von einer Aenderung Aus Stadt und Land: in einem ſolchen Rieſenſtaat wie Rußland } 
lebt Ha * Dieje Retordgefhminbigten it auf den |M Softem feine Rede fein ERBEN. Helft den Arbeitslosen. der bis zu den ruſſiſchen Revolutionen 1917 
Amſtand zurückzuführen, daß das Zeitkontingent a BB BAR ms ENTE, "Role, Tragische Geschichte. kapitaliſtiſch regiert wurde, nicht mit einem 
Er eingeichränft worden ift, und von dieſem | yopen fei am 20. Januar geschehe daj nur Handel Schlage erreicht werden. Zunächſt ſollen 
F en ee Dummköpfe, Leute mit böſen Wil» Der internationale Zuckerfriede. I. [die um ihren vollen Verdienst (um den 
In ara Minutenreden die . Lade len und geborene Kanaillen „ernpfehten Wirtschaftsbrief aus der Tschecho- Mehrwert, den die kapitaliſtiſchen Unter⸗ 
Ea pre Fe sr Belt we fen Beh Beh er eee eee ee nehmer ar en etogenen Arbeiter Wi 
konnten. . i i und des ihn unterſtützenden Deutſchen Reis Kom i Der acht zur Diktatur des Proletariats an 
4 1 * . ches di 5 — „ Triger der pol- enn r aS ſich reißen, um die Produftionsmittei in 
211 ft die Bazitister ung Sg 8 in Schleſien An r Feuilleton: die Hände „der klaſſenloſen Geſellſchaft“ zu 
st i u ei S ſoge⸗ 
biens, die allgemeine Haltung des E abi: 45 Polka Jagd nin ahmet de 8e Wen Posener Bachverein. legen. Dem Sowieiſtaat fol der joge 


netts, die Erklärung des Miniſterpräſidenten die Hoffnung auf eine Beſſerung der Verhältniſſe nannte Fünfjahrsplan dieſe klaſſenloſe Ge⸗ 
Stawet pe; 9 die Nachwirkun⸗ ſondern die T atſache baß ſolche Schreibe Eine ſcharf oppositionelle Rede hielt dann der ſellſchaft schaffen. 
= u A Er — N. SaN u —3 Aal. art eines Regierungsblattes geduldet werde. Vertreter der Afediner Jahajtiewic 

ne 8 äl 8 Zum Schluß wies der Redner auf die Ge- | erklärte, daß die Methoden der polnischen $ 


Er - A 
3 „ 4 : 5 Paija 86 Prozent der Bevölkerung leben in 
. de we n hin, die am 1. ruar in gegenüber den Ukrainern ſtets die gleiche ge- z 
es = vräfblums or Bier ehe Schoppinig in Oberichlefien ftattgefunden haben. blieben ſeien. Der Ruf der Ukrainer finde im 8 1 EN E Bleg ein) n n die 
bene Jeitötonomie bewirkte, daß faſt ohne Aus- Bei dieſen Wahlen feien für die deutſche Lifte | Parlament kein Scho und die Regierungs: ge x ` 
rache 
i 


gets des Staatspräſidenten, des Sejm und Ge- 


3220 Stimmen abgegeben worden. d. H. um fai | mehrheit gehe bei den utrainiſchen Klagen zur Proletariſierung dieſer 85 Prozent, die: 
bee ae dn le, pieten. 125 500 Stimmen mehr als bei den Wahlen zum Tages enn über. Unter ſolchen Um- | etwa 120—130 Millionen Menſchen aus 
77) BE ander mitten ae mare jostige| maden, Tampi der Fünfahtenen Si 
eee ee een -wer Sierbei mülle de e cg werben, dab hir . teit bes fog. legalen Aampfes und es| Oktober 1933, nach Pie der 
z ß p rk mishe bes — unh es Planes, foll es auch auf dem Lande keinen 
Arbeiterpartei, geh. Chadzynſki, eine recht deshalb m 5. Q k 155 i 17 y: g 4 Bu Mitteln zu wirken. $ i f einzigen Bauern mehr geben, ſondern nur 
bemerkenswerte Rede, worin er vor allem gegen aren Allerdings feien Sen AA AR 9 na Heute vormittag wird im Seim die zweite noch Landarbeiter und Ingenieure. Kein ` 
neue Zündholztonzeſſion und die Terror vor ih egangen und auch von Wahl: |Lelung des Budgets der wichtigsten Wirt⸗ Bauernhof ſoll mehr ſtehen, ſondern nur 
nleihepläne zwecks Finanzierung der Kohlen- mißbräuchen fei bisher nichts bekannt ſchaftsreſſorts durchgeführt werden! F. noch Getreidefabriken mit je 30—60 00⁰ 
bahn Oberſchleſien—Gdingen auftrat. Cha⸗ geworden o jehe der Entdeutſchungsprozeß und Handel, öffentliche Arbeiten, Landwirtſchaft Hektar, auf denen Hundert Traktor 
Montt erklärte, daß nur derjenige eine ſolche aus ein Beweis mehr, daß die Deutſchen mil und Agrarreform. i > ' enen Dunderte von Traktoren 
Anleihe ~ 5 ſchurgerade Furchen ziehen, bedient von 
Da 


aufnehme, der fie aufnehmen müjje.|: S FEN x 
un fam er auf den Krakauer Kongreß zu ihren Beſchwerden recht gehabt hätten. Die Sitzung iſt auf 10 Uhr angeſetzt. dem Genoſſen Landarbeiter, der ehedem 
ein freier Bauer war. 
x ’ 


arg Er erklärte freimütig, daß feine Par- 
i die Verantwortung für den Kongreß 
und feine Beſchlüſſe übernehme. Er mije 


2 5 D x ; 
feftitellen, daß dieſer Kongreß legal geweien Der Weg zu dieſem Ziel führt über die 
— der dab 2 r — \ rei En 8 ag der 
4 Y dem Kollektiv Angehörige genießt alle 
nerenkofen, DE Teilnehmer und Organiia- - [Rechte die der Sowſetſtaat zu vergeben 


r 
weitere Ausſprache über das 


* 


u 


ma d Ae > Fi er hat. Nur ih ind Sadtgetrr n liefert 
a n, vollkommen mißlungen ſeien. as 2 at. Nur ihm wird Saatgetreide geliefer 
she ngige Krakauer richt das ſich auf die Stimmen der Preſſe und werden Maſchinen zu Verfügung z 
ee Gejege füge, habe ſtellt, nur er hat Stimmrecht. Ein Geſetz 
keine Rechtsgrundlage gefunden, um (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) RR: . Ton 
die Organiſatoren des Kongreſſes einer Strafe y ; i vom 1. Februar 1930 hebt das Eigentums⸗ 
r zuguführen. * be ft r it t dann P. R. Berlin, 6. Februar. 5555 W fiche Jett N haben 2 recht der „Rulafen“ (der größeren Bauern) 

e 4 7 ’ 1 

. d . — 4 22288 Beteiligt habe, ie Die Rede des Reichskanzlers Brüning hat Rede des Reichskanzlers Es auszuſetzen und auf. Damit beſitzt der Staat das Recht. 


dem polnischen Staat geſchadet hätte, und wies gestern einen recht ſtarken Eindruck Hinter- erklären vollkommene Zufriedenheit. das Eigentum aller noch ſelbſtändigen 
— Vorwürfe als ep afte Erfin- laſſen. Der größte Teil der Parteien erklärte fi | Die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt Jet der Reichskanz⸗] Bauern einzuziehen und die Beſitzer ge⸗ 
dungen mit Empörung zurück. Er müſſe es D „ {ez lei geitern vor den Reichstag mit einer Et- waltſam auszufiedeln. Das konfiszierte 
nehi À vollkommen einverſtanden. Der demokra⸗ | tfärung get ll À > tor l 
nfalls als unwürdig betrachten, politiſche e arung getreten, die vom ruhigen Selbſt⸗ d Kollet t 
it de t 6 ermögen wird an Kollektivwirtſchaften 
er zu quälen. Es fei unbeſtreitbare Tat- tile Teil ijt vor allen Dingen mit der Anſicht bewußkfein und vom Vertrauen zur eigenen À 1 
daß die Führer der polniſchen Oppofition,| des Reichskanzlers zufrieden, daß es am beiten Kraft zeugte. Brüning habe früher, als er den abgegeben. Dies war die große Tragödie 
runter geweſene Abgeordnete und Mi, fei, nicht mit dem Art. 48, ſondern zu jammen Axt. 48 anwandte, das Parlament fih ſelbſt und des letzten Jahres. die auch Tauſende von 
Biker, in SretLitewit mibhandelt wurden. mit dem Reichstag zu regieren. Allerſeits a ES raen überlaſſen und da- deutſchen Bauern in Rußland um Hab und 
Gegen berartige Graufamteiten proteftiere die ichska it gufgerichten. Jetzt tät der den Stuge: Gut und perſönliche Freiheit gebracht hat. 
kultivierte Welt Polens. Mit Bedauern wird die Rede des Reichskanzlers als ein mehrheit au gerichtet. Jetzt drehe er das Steuer Wut u a 4 
müſſe er feſtſte l len, daß fih die Regierung in Appell an das deutſche Volk aufgenom: herum und gebe dem Parlament vom 14. Septem- | Die eingezogenen Güter wurden alſo nicht 
. dr TOt tog ehen |einiad versand. B, nit er Sloot 
ite ber Tater von BreftCitomft geftellt und | piefer Nede ijt ebenfalls unverkennbar. Mit ee ; nahm ihre Bewirtſchaftung in feine Hand. 
damit jegliche 3 — Sm 3 wen er, ge nicht überboten werden re E b der er ＋ auf ſeine ſondern fie wurden dem nächſtgelegenen 
initte i rg EEE kann, wurde den Vertretern der Nation vor geben kann, 10 * N nog 58 Na Kollektiv, d. h. der Genoſſenſchaft prole⸗ 
Der ſozialiſti che Abg. Arciſzewſki wies Augen geführt, wie ſehr Deutſchlands Kredit deutlich erkennen. Auch er stellt fejt, daß die Rede tariſierter Bauern, die kein Individual⸗ 
auf die alice Notwendigkeit hin, den Kra⸗ fähigkeit und der wirtſchaftliche⸗finanzielle Muj- weſentlich zur politiſchen Klarheit beigetragen eigentum. ſondern nur einen gemeinſamen 
— Kongreß zu 3 r rief a bau von der Wiederherſtellung des Cered ; 7 — or iatna eat pap 1 alles Beſitz haben, übergeben. Das bedeutet: 
. e „ habe, Mn Bertrauens zu dem unbehinderten Funktio- erwieſen hätte. Vor * — ertlärt N Ai 2 dem fleißigen und tüchtigen Bauern wur⸗ 
Fe 9 = an Wähler . — nieren des parlamentariſchen Apparats abhüngig 1 A a ben 10 en r A ee rn 
Er wies efürchtung des Miniſter⸗ ſind. eee, g eitpünkt zu dem deutſchen Vor un l untüchtigen Qand- 
3 „ TS key ee Fe Brünings „„ 3 70 hben ua eine dema- proleten zugewieſen. Die ehemaligen 
r N NASIE KOLE demele ih ba Ne Darei sane T De Mk nn Niate Tgarfer Dppo.|Aulafen, die fein Veritändnis für den | 
Im Namen der 9 paana nahm dann den und unzweideutig war. Der Kanzler ſprach [tion zu der Rede des Helden lers. Sie Vorteil der Kollektivwirtſchaft hatten. TA 
der Abg. er. das rt. (Der vollſtändige frei, fing die Zwiſchenrufe geſchickt auf und wies ſtellt feft, aß er „in den Feſſeln des 9 wurden Zur Zwangsarbeit in die ſibiri⸗ er. 
Mr rR B pon daz die Deal ſie schlagfertig zurück. Häufig hörte man tür. | Tee: Shne radikale Entſcheidungen, ohne ſchen Wälder oder in Bergwerke deportiert. 
eg Bel en ee tein Ver⸗[miſches Händellatſchen und lange Geritelung eines 941 ben a Tauſende find dabei umgekommen. Das 
trauen entge ir aber en könnten und zum Jeichen Heiterteſt. wenn eine Antwort des Neichs⸗ |ments deutiher Wirtlichkeit, ſagt dieje Preſſe, iſt das Schickſal unzähliger Dörfer ge- 
für gegen das Budget ſtimmen würden. Franz kanzlers gegenüber dem Unterbrecher treffend ein⸗ blieben alle „Not-, Hilfs⸗ Finanz⸗ und ſonſtigen weſen. Das iſt auch die Kehrſeite des 
die dann auf die Wahlmißbräuche zu ſprechen, ſchlug. Im allgemeinen beherrſchte ſeine hohe. Programme unfruchtbares Stückwerk“. großartigen Fünffahrsplanes. 
die deutſche Minderheit gezwungen hätten, klare Stimme während der ganzen Zeit ſeiner Der Kanzler habe ſich als Parteimann er⸗ RB a FR 
an die letzte Pilfeſtelle, ven Bölferbundsrat, Rede vollkommen das Haus. Ver ebens ver. eifert. Cr habe wiederum um Vertrauens⸗] Daneben erfolgte tatſächlich ein wirt⸗ 
zu wenden, und fragte, ob man die Deutſchen ſuchte ihn die Opposition mit 3 isch i vorſchuß gebeten, während die Regierung in ſchaftlicher Aufbau, der mit aller Skrupel⸗ 
endlich als gleichgeſtellte Bürger behandeln |... n Zwiſchenrufen zu | weiten Kreijen der Bevölkerung vollkommen das loſigkeit und ohne Rückſicht auf einzelne 
= Hören, und auch in jeiner Rede kam es zum Aus: h 9 ] auf einzelne 
und aufhören werde, ſie nur deshalb zu be⸗ 4 o am es zum „Vertrauen verloren habe. Daraus it zu er- Meni d führt de. O 
kämpfen, weil fie Deutſche jeien. Jeider hätten druck, daß keine Demagogie imſtande jei, ehen, daß die Rechtsoppoſition entſchloſſen ift, |. enſchen urchge ühr wurde. hne 
chon wenige 42 5 na der 1 enügt, ihn 10 en Wege abzubringen, den er der Regierung Brüning ſchonungsloſe Oppo⸗ Zweifel hat die Sowjetunion, ſeit ſie ſich 
die neue Hoffnung zu rauben. Auen eingeſchlagen habe. 


en 
u 
— 


jition zu machen. an die Durchführung des Fünfjahresplanes 


* Poſener Tageblatt 


bedeutender Mangel an Muttervieh und hin benachteiligten Kulaten konkurrenz⸗ 
Saatgetreide fühlbar. Der Mangel iſt um unfähig werden und zugrunde gehen. Des 
jo größer, als die Sowjetunion die Aus- weiteren jind um die 9 katter durch 
fuhr dieſer landwirtſchaftlichen Produite | das Plenum des Vollzugskomitees Grok- 


gemacht hat, d. h. ſeit Oktober 1928, eine 
derartige Fülle erſtklaſſiger Produktions⸗ 
mittel geſchaffen, wie ſie kein anderer 
Staat in der Welt in ſo kurzer Zeit bereit⸗ 
geſtellt hat. Wir nennen nur den Aufbau 


der deuhe Flieger 
Gruſe freigelaſſen. 


der Rieſen⸗Traktorenfabrik in Stalingrad, 
die im letzten Jahre erfolgte und die jähr— 
lich 50 000 Stück Traktoren herſtellt, oder 
die ſich bereits in vollem Betrieb befind⸗ 
liche Traktorenfabrik in Tſcheljabinsk, die 
40 000 Traktoren jährlich liefert, und dic 
ſich im Bau befindliche Fabrik in Char⸗ 
einer Jahresproduktion von 
50 000 Traktoren. Wir nennen weiter das 
Land⸗ 
in Roſtow am Don 


kow mit 


im letzten Jahre 


fertiggeſtellte 
maſchinen-⸗Kombinat 


und die Elektrowerke in Moskau, ſowie die 


fortſchreitende Entwicklung des 9 
ie 
Kohlenförderung betrug beiſpielsweiſe im 


im Kusnezker und im Donezbecken. 


früheren Rußland 1913 — 35 Millionen 
Tonnen, 1930 betrug ſie bereits 52,5 Mil⸗ 
lionen To., und 1933 ſoll ſie 75 Mill To. 
betragen. (Zum Vergleich: Polen 1928 — 


40 Mill. To., 


Deutſchland 1928 — 150 


Mill. To.) Die Produktion von chemiſchen 
Düngemitteln betrug 1930 bereits 800 000 


Tonnen, 1933 ſoll ſie 8 Millionen To. be⸗ 


tragen. Die Roheiſenerzeugung beträgt 
jetzt jährlich etwa 10 Mill. T 
ſie 17 Mill. To. betragen. Die Geſamt⸗ 
kapazität der Elektroinduſtrie ſoll von 
gegenwärtig 51 Millionen Kilowatt⸗ 
tunden auf 22 Millionen geſteigert werden. 


Das find die Ziele des Fünfjiahres⸗ 
planes. Zuſammengefaßt ſieht er für die 
Zeit von 1928--1933 eine Steigerung der 
Bruttoproduktion der ruſſiſchen Induſtrie 
um 181—235 Prozent vor. Das bedeutet 
eine Erhöhung um das Dreifache. Die 
Anbaufläche der Landwirtſchaft ſoll um 
22 Prozent erhöht werden, der Anbau von 
gewerblichen Nutzpflanzen um 61 Prozent. 
Die ungeheure Energie der 
und die Begeiſterung der le, ſoweit fie 
Anhänger dieſes Syſtems iſt, haben es zu: 
wege gebracht, daß nicht nur die urſprüng⸗ 


lich vorgeſehene Ausführung des Planes |A 
für 6 Jahre fallengelaſſen wurde, man iſt Hi 


heute ſoweit, daß man mit Beſtimmtheit 


den Fünfjahresplan bereits nach 4 Jahren |d 


durchgeführt haben will. Im erſten Jahre 
wurde ſtatt einer Geſamtſteigerung der 
Bruttoproduktion um 21,5 Prozent tat: 


ſächlich eine ſolche um 24 Prozent erzielt. 


„Daneben haben ſich allerdings auch Ge⸗ 
fahren gezeigt, mit denen man urſprünglich 
nicht gerechnet hatte. Vor allem fand 
gerade durch das Geſetz vom 1. Februar 
1930 eine überſtürzte Kollektivierung ſtatt, 
die dazu führte daß die Bauern, ehe ſie 
gezwungenermaßen in das Kollektiv gin⸗ 
gen, um nicht zwangsenteignet zu werden, 
was ſie an Vieh hatten, abſchlachteten und 


mitſamt den Getreidevorräten aufzehrten. de 


Es machte ſich infolgedeſſen ſehr bald ein 


o., 1933 ſoll 


Sowjetführer N 


dringend benötigt, um damit die für die 


rußlands mehrere Geſetze beſtätigt worden, 


nächſten Jahre noch notwendige Einfuhr 
von Produktionsmitteln erſten Ranges 
(beiſpielsweiſe Maſchinen für die Pro⸗ 
duktion von Traktoren) möglich zu machen. 
Aber dieje Ausfuhr wird ohne Rückſicht 
auf den Bedarf im Inland durchgeführt. 
Die Sowjetunion ijt außerſtande, den politiſche Aktionen größeren Maßes un- 
Maſſen das nötige Brot zu geben. Jähr⸗ fähig. Aber in zwei bzw. drei Jahren 
lich gehen Hunderttauſende am Hunger zus dürfte das anders ſein. Das bolſchewiſtiſche 
grunde, aber dafür werden jährlich an Syſtem tann fih nur in einer bolſchewiſti⸗ 
3 Millionen Kinder zugeboren. Hand in ſſchen Welt halten. Solange ſich die übrige 
Hand damit geht der Kampf gegen die Welt zum Kapitalismus bekennt, wird die 
Religion: gegen Chriftus, Mohammed und Sowjetunion auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Jehova. Denn, fo ſagte Lenin, „der reli⸗[ denn kein Staat vermag für die Dauer 
giöſe Nebel ſabotiert den ſozialiſtiſchen auf den Verkehr mit den Nachbarſtaaten 
Aufbau“. zu verzichten. Darum gehört eine aktive 
7 y porono Außenpolitik zum Meien 
Nach neueſten Meldungen wird die des Bolſchewismus. Um ſich durchſetzen zu 
Sowjetunion in dieſen Tagen einen neuen können, wird das nach dem Fünfjahrsplan 
vernichtenden Schlag gegen die ruſſiſchen ſozialiſierte Rußland die Welt erobern 
Bauern ausführen, der die letzten Reſte müſſen. Die Hauptrichtung feiner Außen⸗ 
des Kulakentums beſeitigen wird. Den politik it China und Indien. Niemand 
Kollektiven (Gemeinwirtſchaften) jollen 1.50 weiß, wie weit die Sowjfet⸗Union in den 
Milliarden Rubel an Krediten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, damit ihre Techni⸗ 9 Zeit herrſchen, die Finger im Spiele 
ſierung jo vollkommen wird, daß die ohne: hat. 


Die politiſche Lage 


die die Rechte der noch individuell wirt⸗ 
ſchaftenden Bauern noch weiter ein— 
ſchränken. ; 

Dieſes ganze ungeheure Unternehmen 
beanſprucht alle Kräfte des bolſchewiſti⸗ 


Pläne und Gerüchte 


mehrheit und Regierung 6 3 


kalle ſei. Hinter den Kuliſſen hört man, daß 


te Regierung die letzten Tage nicht unnig gliederung der Wirtſchaftspartei, Bauernpartei 
hat verltreiden la 755 und daß ſie wi 841% und der Heinen Splittergruppen ber Mate. it 
einer arisi im Reichstag von der Volkspartei finden. Die Auseinanderfeßungen im i 
und Wirtſchaftspartei bis zu den Sozialdemo⸗ würden fehr ernite Jermen annehmen, weil ſie 
fraton marbereliet bat. Der Genfer Omiolg in des nuz be Kane um b d Nragen, fons 
rohr en ge if, wie auch die Lich e er umfaſſen werden. Bas a ſetzt da 


en 
a ee * 1 1 dad aa: 
n Hintergru ür dieſe Verhandlungen. e 
Borberung des, t 991 hel 4 eines Bote rang nisge ügelt worden jei, um mit den . 
egehrens zur Auflöſung des preußiſchen La 
28 Atta Höfung p 25 auf Aus⸗ ten 90 eben zu beherrſchen und die Oppo⸗ 
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund, und der ſition vollſtändig auszuſchalten. 
Wunſch der Nationalſozialiſten, eine] Tatſächlich ſcheint ih Brüning zur Erkennt⸗ 
Au ung des Reichstags herbeizuführen, alle nis durchgerungen zu haben, wie früher ſchon 
dieſe Dinge erſcheinen jetzt nicht in einem gerade Reden bedeutender Fügrer des Zentrums andeus 
günſtigen Augenblick für die Antragſteller auf⸗ teten, daß eine aides mit der Rechten bis 
ar zu fein. Ein Teil der Preſſe eriheint zu den Nationaffoztaliften nicht in Frage tom; 
außerordentlich beunruhigt über die bevorſtehen⸗ men könne, e weil die letzteren zur 
n Maßnahmen der eng die darauf i 
auslaufen, ein feſtes Band zw ſchen Reichstags⸗ Mittel einer verſchärften Oppofition zur S 


Ss 
Wort Reform in Anführungsſtriche und jagt, 
daß die e von der Regie⸗ 


* 


ſchen Staates und macht ihn für außen⸗ N 


Wirren die dort jetzt und ſicher noch für n 


Neitskannler Brüning vor den Parlament È 


roßen Koalition allein das geſamte ßeurteil 


in⸗Auflöſung des Reichstags und über 1 ichs befindet 
kung |zeihn 


Schneidemühl, 6. Februar. (R.) Der bei Moll: 
ſtein auf polniſchem Boden notge landete Schneſpe⸗ 
mühler Flieger Hans Gruſe ift geſtern nah: 
mittag wieder freigelaſſen worden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Liſſa hat das gegen Gruſe ein⸗ 
eleitete Verfahren eingeſtellt, da einwand⸗ 
rei feſtgeſtellt worden ijt, daß Gruſe ih im 
ebel verirrt hatte und deshalb auf pol: 
niſchem Boden notlanden mußte. 
CCT 
DDr 


iger Stellung drängen. Die Frage wäre hierbei 
für Brüning, wie weit die Reformen, die ae: 
meinſam mit der Sozialdemokratie durchgeführt 
werden, beſonders in allen wirtſchaftlichen, land⸗ 
wirtſchaftlichen und finanzpolitiſchen Fragen von 
der Deutſchen Volkspartei und den anderen 
Rechtsgruppen mitgemacht werden können. Die 
letzten Verhandlungen Brünings mit dem Qand- 
bund und der Volkspartei deuten darauf hin, daß 
die Grundlinien der Zuſammenarbeit zum min⸗ 
dejten in den Umriſſen feſtgelegt find. Es 
iſt offenſichtlich, daß es ſich hier um einen wohl⸗ 
durchdachten Plan des Reichskanzlers handelt? 
der die Geſundung des parlamentariſchen Lebens 
in Deutſchland bezweckt. 
die Enthüllungen der weit rechts ſtehenden Preſſe 
verfrüht, die davon wiſſen wollen, daß ſofort 
der Annahme des Etats im Reichstag dieſer 


auf 11 ng 
ſoll. s ſelbſtverſtändlich ein en ti de iden- 
der Schlag für die Nationalſozialiſten wäre 


Der franzöſiſche Vorſchlag. 


P. R. Berlin, 5. Februar. 


Der Plan d'Ormeſſons, der eine vor läu⸗ 
ER A 5 
e nächſten zwe re vor u e e 
Frage iiias deut e Mflitar⸗ 
n an heute A zu 


Fanecke 


reich und 
mittag bie Meldung ein, D $ triot grund 
m ie Meldun a r un d⸗ 
RR) in der b ah Th e : 
lag d Ormeſſons einverſtanden erklärt habe. 
uch Herriot erklärt, Do} man Deutſchland, das 
ſich in einer ungewöhnlich 9 Fi 
unbedingt hel ſſe. Be⸗ 
daß Herriot feititellte, daß man den 


poſener Bach⸗berein. 
H-moll-Mefje von Bach. 


Unter den wirtſchaftlichen Nöten der Gegenwart 
leidet in nicht Augen Maße auch die Kunſt. 
ee Aufführungen zu wagen, welche einen 
bedeutenden Koſtenaufwand beanſpruchen, ift 
7 beinahe unmöglich, denn die Ein⸗ 
trittspreiſe, die zwecks Deckung einer derartigen 
koſtſpieligen Darbietung erhoben werden müſſen, 
bezahlt heute ein großer Teil des ſonſt konzert⸗ 
freudigen Publikums nicht mehr. Die 50 en find 
ſonnenklar: Leere Räume und ein peinlich emp: 
fundenes Defizit. Angeſichts dieſer trüben Sad 
lage gilt es, zweierlei zu bedenken: Iſt auf die 
Veranſtaltung von Konzerten, die mit großen 
Ausgaben verknüpft ſind, ſo lange Verzicht zu 
leiſten, bis die Zeiten wieder beſſer geworden 
jind, oder ſoll verſucht werden, ein monumentales 
Werk, wie etwa die H⸗moll⸗Meſſe von Bach, in 
einfachem Gewande, alſo nicht in der vom Kompo⸗ 
niſten vorgeſchriebenen Form, zur Wiedergabe zu 
bringen? Es wird gewiß viele 
künſtleriſchen Gründen und ſolchen Pietät for⸗ 
dern werden, entweder traditionsgemäß oder gar 
nicht, andere wiederum werden meinen, in Tagen 
der Not iſt auch eine künſtleriſche Nothilfe ge⸗ 
ſrattet. zu letzteren gehört auch der Dirigent des 
Poſener Bachvereins, Herr N D. Greulich. 
Man wird ſeinen Standpunk verſtehen und zu 
würdigen wiſſen. Umgekehrt wird aber auch er 
eine Meinung nicht prinzipiell ablehnen, welche 
ſich dahin äußert, im Intereſſe eines erhabenen 
Werkes ſelbſt lieber auf ſein Erklingen, wenn auch 
ſchweren Herzens, zu verzichten, wenn ſich aus 
materiellen und anderen Urſachen eine einiger⸗ 
maßen formvollendete Aufführung nicht herbei⸗ 
führen und gewährleiſten läßt. i 

Zum vorletzten Mal würde in der hieſigen 


geben die aus 
r 


Kreuztirche die Bachſche Meſſe am 1. November 


1929 zu Gehör gebracht. Schon damals hatte der 
Dirigent einige Ke zu überwinden. 
An die Stelle der teuren Soliſten trat ein kleiner 


Solochor. Das intereſſante Experiment glückte, 


das Werk konnte ungekürzt durchgeführt werden 


und hinterließ einen tiefen Eindruck. Am 2. Fe⸗ 
bruar 1931 wurde es wiederholt. In dem das 


zwiſchen liegenden Zeitraum Haben fih, die wirt⸗ 1929. Der dauernde Kampf um den Mitglieder: 


> + 


bekab des Chors — ein Minimum an 45 vr 
Sängern und Sängerinnen muß doch für Bachſche 
Gewaltchöre vorhanden fein — erſchwert die Mr- 
beit ungemein. Es gehört ſchon eine gehörige 
Portion Idealismus dazu, angeſichts aller hier 
angeführten Erſchwerniſſe ih die freudige Gewiß⸗ 
heit, einer großen Sache zu dienen, nicht trüben zu 
laſſen. Auch in der Kunſtgibtesſtilles 
Heldentum! Dieſer nie zu ly ne maga Be- 
geiſterung D. Greulichs ift es zu dan 
Ungeachtet einzelner Schönheitsfehler den Konzert⸗ 
beſuchern der Kreu 2 7 am 2. Februar wieder 
roße fake ee rlebniſſe pionne, Mit einer 
naulgkeit, die auch in Kleinigkeiten zutagtz trat 
wurden beiſpielsweiſe die Leitgedanken rhy! Hmif 
ſcharf umriſſen und namentlich im „Credo“ die 
muſikaliſchen Eigenarten der einzelnen Teile mit 
nicht ſchwantender Deutlichteit . Welch 
ein kün ehe Verwachſenſein zwiſchen Dirigent 
und Chor hinſichtlich des darzuſtellenden Stoffes 
muß beſtehen, wenn man nft, daß Herr 
D. Greulich neben der eigentlichen Führung auch 


* . 
ftlichen Verhältniſſe weiter verſchlechtert. 
en hat ſich Herr D. Greulich nicht ein- 
ſchüchtern laſſen und das gewaltige kirchenmuſi⸗ 
kaliſche Werk erneut herausgebracht. Allerdings 
mußte er allerhand preisgeben. Daß aus Spar⸗ 
amkeitsgründen keine Programme gedruckt wur⸗ 

n, wird manche Beſucher in Verlegenheit geſetzt 
hasen, da bei einer Ko tion von einem Wm- 
ang wie der H⸗moll⸗Meſſe eine Orientierung 
ohne gedruckte Unterlagen für den e 
beſucher nicht leicht iſt. Partitur oder Klavier⸗ 
auszug beſitzt nicht jeder. Die Zuſammenſetzung 
des Orcheſters zeigte Lücken; Blechbläſer, Fagotte 
und Pauten fehlten zum > Le In der Arie 
„Denn du allein biſt heilig“ übernahmen die Par⸗ 
tie der Baßtrompete zwei Bratſchen; die Chöre 
„Ich N an einen Gott“ und „Den allmächti⸗ 
en Vater“ kamen in Fortfall, da der Dirigent 
fe ohne Mitwirkung einer „Vachtrompete“ nicht 
glaubte zur Darſtellung bringen zu können. Chor 
und Inſtrumente wurden vom Klavier aus ge⸗ 
hrt, an dem Herr D. Greulich jah, Geſang und 

elne 


rcheſter begleitete und den einzelnen Stimmen noch eine fand Tätigkeit am Klavier zu voll⸗ 
ihre Einſätze ſignaliſterte. Diele KAlavterklänge führen hatte! Insbeſondere konnte er wie 
folge, die dem immer auf die Jai uenſtimmen vorbehaltlos 


hatten 3 im 
muſtkaliſchen Gefamtbilde nicht förderlich waren, 
es waren Fremdkörper, deren Vorhandenſein nicht 
angenehm empfunden worden ſein wird. Wenn 
ich an dieſer Stelle an meine eingangs eingefügte 
Frageſtellung zurückverweiſe, jo wird es verſtänd⸗ 
lich, wenn der eine oder andere am Schluß der 
H⸗moll⸗Meſſe am 2 Februar vielleicht ia zu der 
Anſicht bekannte, man müſſe unter Umſtänden das 
ſchwere Opfer bringen, die Durchführung einer 
großen kulturellen Ode zu unterbrechen und ſich 
vorübergehend mit kleineren Aufgaben begnügen. 


verlaſſen. Die Leichtigkeit, mit welcher u a. die 
häufigen Kolorgturen rein geſangstechniſch ein: 
heitlich behandelt wurden, ſprach für die Gewiſſen⸗ 
haftigteit, mit welcher einſtudiert worden war. 
Kein Porſchlag verfiel der Nichtbeachtung. Nehme 
ich weiter Bezug auf die nicht mißzudeutende Cha⸗ 
ratteriftif des muſikaliſchen Empfindens, welches 
den einzelnen Chorſätzen dant der wechſelvollen, 
aber ſtets ſinngemäßen da ene des Soprans 
und Alts entſtrömte, ſo muß man dieſem Können 
ohne Bedenken eine virtuoſe Bedeutung beimeſſen. 


Natürlich wird es jedem ſchwer fallen, ſich zu Jedenfalls iſt dieſer Frauenchor mit an erſter 
dieſer bitteren Erkenntnis durchzuringen. Eine Stelle zu nennen, wenn von der Hochachtung abs 
Frage laſſe ich allerdings in diesem Juſammen⸗nötigenden Seite der Aufführung vom 2. Februar 


die Rede ift. Tenöre und Bälle, numeriſch nicht 
imponierend, konnten allein aus dieſer Tatſache 
nicht in dem Maße gesanglich auffallen, wie es 
wünſchenswert geweſen wäre. Sie fangen dort, 
wo es ihnen n gelang, die ton⸗ 
führende Rolle zu Übernehmen, rein und in gutem 
Zuſammenhalt, andererſeits fühlten fie ſich zeit- 
weilig den an ſie herantretenden Geboten nich 
re A gewachſen, was zum * aiem in dem gro 
ßen fünfſtimmigen Cyor „Ich bekenne eine Taufe“ 


hang offen: Tragen mangelnde Unterfti ne und 
geringes Verſtändnis mit daran die Schuld, daß“ 
ſich der Poſener Bachverein genötigt ſah, bei der 
diesjährigen Wiedergabe der kl⸗moll⸗Meſſe von 
Vadi zu Einſchränkungen, Abſtrichen und nicht 
vollmertigem Erſatz zu ſchreiten? 

Was nun die Aufführung an ſich anbelangt, ſo 
iſt zu bedenken, daß die Vorbereitungen diesmal 
viel mühevoller geweſen ſein müſſen als im Jahre 


re 


en, daß er 


u beobachten war. Die von dem „kleinen Chor“ 
= ungenen Arien und Duette jeiaten neuerlich 
erfreuli ausgeprägtes Stilgefühl. Es waren in- 
onderheit der intime 
sge ten, welche den Bort auszeichneten. 
e ie Erzielun 
0 


. anderen ſoliſtiſchen Teile auf der 
teil 


fei 

i tte, da fie 
ap oaie zur Teilnahme herangezogen waren. 
In der Hauptſache lag fie bei den acht Streichern 
je zwei erſte und zweite Geigen und Bratſchen, 
ein Violoncello und ein Kontrabaß), die ei 
bemüht waren, nicht in den Verdacht nebenſäch⸗ 
licher Faktoren zu kommen. Einzelne harmoniſche 
Unſtimmigkeiten mit der Orgel erwähne ich nur 
der Ordnung halber. Das Violinſolo bereitete 
einen kurzen Genuß. 

Mag auch dieſes Kirchenkonzert mit demjenigen 
vom 1. November 1929, was künſtleriſche Groß⸗ 
artigkeit anbelangt, einem Vergleich nicht ſtand⸗ 
halten, ſo hatte es doch ſo viel Erbauung und 
ſeeliſche Läuterung ſpendenden Inhalt, daß dieſe 
214 Stunden in der Kreuzkirche von den Beſuchern 
als Bereicherung und Erfriſchung ihres Gefühls- 
lebens werden hingenommen worden ſein. Und 
in einer Zeit, wie der jetzigen, ſind ſolche geiſtigen 
Gaben doppelt ſchätzenswert. Allein dieſes Be⸗ 
wußtſein zwingt dazu, dem Poſener Bad- 
perein und ſeinem raſtlos tätigen Dirigenten, 
Herrn Paſtor D. Greulich, für das Zuſtande⸗ 
kommen auch ſeiner letzten muſikaliſchen Veran⸗ 
ftaltung ſtärkſten Dank zu willen. 

Die Anordnung, zu Beginn des Konzerts die 
Türen zu ſchließen und geſchloſſen zu halten, wird 
nicht befolgt. Sowohl während des „Kyrie“ 
als auch des „Gloria“ waren die Zuhörer der 
rſten Südempore fortwährenden Störungen durch 
gene ede ausgeſetzt. Man kann ruhig 
agen, daß dieſe dauernden Unterbrechungen bei⸗ 
nahe unerträgliche Formen annahmen. 

Alired Loake. 


Immerhin erſcheinen! 


fir. 30 
Sonnabend, den 


Aus Stadt und Sand 


Dofener 
Tageblatt 


If u U III 1 


Leidensbereilſchaft 


Bald treten wir in die Paſſionszeit ein. 
Ueber ihr ſteht das Wort des Herrn: 
„Sehet, wir ziehen hinauf gen Jeruſalem!“ 
Aber Seju Weg in die Hauptſtadt feines 
Landes iſt Weg zum Leiden und zum Ster⸗ 
ben. Das weiß er wohl, und dennoch geht 
er ihn ſtill und mit offenen Augen. Was dee Pete dg Bor ie 

1 1 f s f > : - imi 
au ag r gen die Gebrüder Wladoſtew und 9 
- í yller aus Poſen wegen Betrugs und wegen 


7. Februar 1931 


Aud fi Ulummoummmmmummmm 


Tragiſche Geſchichte. 


Als ich heut früh ins Büro ging, 
Da trug ich noch den Smoking. 
Es war ſehr luſtig geweſen, — 
Bis auf die Speſen. 
Etwas beflommen, 
Etwas benommen, 
Noch nicht ganz 
Zu mir gekommen. 
„Grüß mir mein Havai — 
— Plötzlich ein Schrei! 


Ein Schrei, der ie 


ff i a e iji wona 


Ii die Lieferung minderwertigen Fleisches 
im Einverſtändnis mit Militärinſtanzen erfolgt? 


Ein intereſſanter Prozeß hat begonnen 


Schweinefleiſch geliefert und Rechnungen für 
Rindfleiſch ausgeſtellt zu haben. Die Angeklagten 
beſtreiten die Tat. Sie wollen nur geſundes und 
utes Vieh aufgekauft und geſchlachtet haben. 

nn in einzelnen Fällen verdorbenes oder 


“ 


em. Poſen, 5. Februar. Wie wir bereits be- 


erſtarrn lich. — 
ch, guck, wer überfahrn is’, 


(Matth. 20, 17—19.) Zweierlei ift es: zu- Lieferung gefälſchter Nahrungsmittel. Die An- krankhaftes Fleiſch dabei geweſen fet, jo fei das 5 A: ; 
MATRA EPA . 9 ; > í J 1919 bis ein⸗ auf di enaue Unterſuchung zurückzuführen. Auf einmal tu ich ſehen, 
erſt der Gehorſam gegen des Vaters Willen. [ogien „ neh Statt Nindfleiſch, Schweinefleiſch geliefert zu Was da geſchehen: 


el 
bie ; 18. - |ftieptich 1929 Fleiſchwaren an die Intendantur 
Er weiß, jo haben es die Propheten vor⸗ ias 185 K. MI, wobei vereinbart war, gutes 


her verkündigt. ſo iſt es im Rat Gottes und geſundes, vom Militärveterinär unterſuchtes 
beſchloſſen. Gottes Wille hat ja, ſo ſagen Vieh aufzukaufen und dieſes Fleiſch für den Preis 
wir fein Warum wir ergründen ihn nicht, urn 172 Stoty pro, Rilo an n er ED 
1 U ibu! abzugeben. ie Angeklagten kauften gen 1 

N ea ſollter ihn: billiges und minderwertiges Vieh, j aben, wo Schweinefleiſch abgegeben ig 2 
Bei al ee 5 sollten wir ſchlachteten es in vielen Füllen in den Eijen- ſei BE ihr Schaden gls Nindfteiſch ee 

ei aliem vor uns ſtehenden Leid und Lei⸗ bahnwaggons und Privalſtallungen, mengten Schweinefleiſch teurer war als Rindfleisch. 

den uns vor allem ſagen. In ſolchem allen] unter das von dem Militärveterinär abge⸗ Das Kreuzverhör des Staatsanwalts verwickelt 
waltet Gottes ewiger Wille, und fein Wille] ſtempelte Fleiſch dieſes Gemiſch und lieferten die Angeklagten in Widerſprüche. Nach kurzer 

| it unbeugſam, aber er it auch ein guter es für den vereinbarten Preis von 1,66 Hoty Unterbrechung begann das Gericht mit der ge x 
| und gnädiger Wille. Sich dem Willen 8 


: pro Kilo. 8 genvernehmung. Ueber den Fortlauf der 
5 Auch wird den Angeklagten zur Laſt gelegt, handlung werden wir berichten. 
Gottes ganz anzuvertrauen, das vermag 
Leidensbereitſchaft zu geben. Aber es 


kommt für Jeſus ein zweites hinzu: Er Helft den Arbeitslosen! 


weiß auch dieſes, daß Gott ihn hernach auf⸗ 


Mit zerriſſenen Hoſen 
Sig’ ich auf dem Bloßen 
Und hab' den Schrei 
Selbſt ausgeſtoßen! 

Ich ſchwebte, es iſt klar, 

In Lebensgefahr. 


Verſchneit wie Gletſcherſpalten, 
Lauern gleich Hinterhalten, 
Argliſt'ge Schlidderbahnen, 
Wer kann das ahnen? 
Trotz ſicheren Schritten, — 
Bums! — Ausgeglitten! 
Mein armer Smok 
Hat ausgelitten. 
Drum Leute, braucht Verſtand: 
Streut Sand! 


— — 


beſtreiten die Angeklagten nicht. Sie 


aben, F 
. — den ausdrücklichen 


wollen das jedoch nur au n r 
Wunſch der einzelnen Küchenoffiziere hin getan 
haben. Auch gaben die 5 7 naotte zu, Rech⸗ 
nungen für ge eier Nindfleiſch ausgeſtellt zu 


| 


Loe wi. 


erwecken wird, das heißt, er ſieht über das 
Leiden hinweg auf das Ende. das letzte 
Ziel. Leiden und Not ſind immer nur ein 
Vorletztes im Rat Gottes. Sein Weg führt 
wohl in die Wüſten, aber er führt zuſetzt 
doch nach Kanaan. Das Ende der Wege 
Gottes iſt immer Licht, auch wo unſere 
Augen es nicht zu ſehen vermögen. Das iſt 
Glaubensgewißheit. die ſich für uns grün⸗ 
det auf die Tatſache, daß auf einen Kar⸗ 
freitag ein Oſtermorgen gefolgt iſt. Gott 


führt durch Nacht zum Licht, durch Leiden ! 


zur Herrlichkeit danach. 
D. Blau⸗Poſen. 


Kleine Poſener Chronik. 


Der tſchechoflowakiſche Konſul, Ing. Matouſek, 
bat dem Direktor des Teatr Polſki, Boleſlaw 
Szezurkiewicz, das Offizierkreuz des Ordens des 
Weißen Löwen überreicht. 


em. Glatteis. In der ul. Mariz. Hoha fiel die 
dort lieh n eee 
lich, d e ſich ein Bein brach. Das 
e e e i bas Sit 
Krankenhaus. 
em. Den in Winiary, ul. Kowalſta, wohnhaften 
papon Eitner fand ein Polizeibeamter in der 
al, Poznauſka bewußtlos am Boden. Den Bez- 
tnnungslojen überführte der Arzt der Rettungs- 
tation in das Städt. Krankenhaus. 
em. e der Wohnung des Johann Zuramifi, 
ul. Gaſtorowſkich 5, entſtand ein Lampenbrand, 
welcher vom ohnungsinhaber gelöſcht wurde. 
Verbrannt iſt der Lampenſchirm und ein Teil der 
Betten. Der Schaden beläuft ſich auf 200 Zloty. 
em. Jugendliche Einbrecherbande. Der hieftgen 
Polizei iſt es gelungen, fünf jugendliche Ein⸗ 
brecher feſtzunehmen, welche in die Räume des 
Militärs⸗Tennisklubs D. O. K VII. einbrachen. 
Zwei von den Tätern find erft 14jährig, einer 13⸗ 
und einer gar erft gjährig. Einmal wurden die 
hoffnungsvollen Jünglinge vom Jugendgericht be⸗ 
reits wegen Diebſtahls von Opferkäſten in der 
Kirche vorbeſtraft. 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
Aus dem Auto des Johann Domachowſti aus 
Edingen, welches in der Garage der Firma Gti- 


Mittel. 


Von einem beſonderen Organiſationskomitee 
iit an die großpolniſche Bevölkerung folgender 
Aufruf erlaſſen worden: jj 2 

„Die durch den Weltkrieg verurſachte Wirt- 
ſchaftskriſe hat fajt die ganze Welt ergriffen; fie 
hat die reichſten Länder Europas und Ameritas 
erfaßt und überall die bedrohliche Erſcheinung 
der Arbeitsloſigkeit geſchaffen. Die Regierungen 
dieſer Länder und die Bevölkerung ſelbſt arbei⸗ 
ten — ſeit längerer Zeit — mit tigi erlahmender 
Energie gegen die bedenklichen Folgen der Krije. 

n eriter Linie trachten fie danach, die Arbeits- 
m dpa au verringern und die Not der Arbeits- 
ojen zu lindern. jni ; 

Es ijt A, daß dieſe Kriſe auch unjeren 
jungen Staat, vielleicht in geringerem Maße als 
andere Staaten betroffen hat, aber trotzdem ſind 
viele Tauſende Familien bei uns ohne Arbeit und 
enen droht in nächſter Zukunft der 
Hunger und das Elend. 

Die Poſener Wofewodſchaft hat, obwohl fie eine 
der wirtſchaftlich ſtärkſten in unſerem Staate ift, 
auch die herrſchende Wirtſchaftsdepreſſion mit 
ihren Folgen zu ſpüren bekommen. Das Heer 
der Arbeitsloſen wächſt von Tag zu Tag und hat 
bereits die Zahlen von 40 000 überſchritten. 

Die polniſche Regierung hat alles getan und 
tut alles, was in i ter g t ſteht, um die 115 
nehmende Welle der Arbeitslofigfeit aufzuhalten 
und die Not derjenigen zu mildern, die nicht ihr 
tägliches Brot verdienen können. Aber ſie muß 
bei dieſen Bemühungen die Hilfe der geſamten 
Bevölkerung finden. 


die Wohnungen 
ſind zu numerieren. 


Das Städt. Polizeiamt bittet uns, folgendes 
mitzuteilen: h | 

Das Meldebüro des Magiſtrate weiſt auf die 
Vollzugsverordnung des Poſener Wojewoden vom 
12. Mai 1930 (Pozn. Dziennik Wojewödzki Nr. 3, 
Poj. 42) hin, wonach den Hausbeſitzern folgende 
Pflichten auferlegt werden: 

1. Jedes Haus muß, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, mit der richtigen laufenden Ordnungs⸗ 
nummer in Form eines Täfelchens verſehen wer⸗ 
den, das am W ſichtbar und dauer⸗ 
haft anzubringen iſt. gen Vergebung der Num⸗ 
mern wendet man ſich an das Städt. Polizeiamt. 


VE A 


binſti, ul. Dabrowſkiego 87, untergebracht war, 
entwendeten Diebe eine Tanne, einen Dynamo, 
eine Benzinpumpe, einen Magnet⸗Deckel und noch 
verſchiedene andere Gegenſtände. — Aus den 
Büroräumen des Verbandes der Kaufleute, ul. 
Szewjla 10, wurde eine Schreibmaſchine „Adler“ 
im Werte von 700 le $ geſtohlen. — In die 


Die zum Hauſe gehörigen Gebäude ſind nicht be⸗ 
ſonders zu numerieren. 

2 Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, eine Nume⸗ 
rierung der Wohnungen bzw. Räumlichkeiten 
durchzuführen, wenn in ſeinem Hauſe mindeſtens 
zwei beſondere Wohnungen bzw. Handelslokale 
oder andere vorhanden ſind Jede Wohnung bzw. 
jedes Lokal muß bis zum 1. 3. 1931 mit Täſel en 
6 X4 mit Gipit p arabijher Nummer auf wei- 
kem Grunde verjehen werden, und zwar in der 
Mitte über jedem Eingang, ſo, daß die Ordnung 
der Ziffern von unten läuft und mit der linken 
Seite begonnen wid. 

3. Ein Nummernverzeichnis der Wohnungen 
und Lokale muß am Eingang des Gebäudes von 
der Innenſeite mit hi er des Namens der Mieter 
bzw. der Firma angebracht werden. In Inſtitu⸗ 
[tionen, die unter gemeinſamer Verwaltung die 


Wohnung der Margarete Pohl drangen Diebe ein 

und entwendeten Damenbekleidung, andere Ge⸗ 

3 und 100 Zloty Bargeld. — Aus der 

ohnung der Agnes Kubicka, ul. Wiz. Swiety 5 

entwendeten Diebe 2 Betten und einen 

— — 

Ihren 85 Geburtstag 

feiert am 7. Februar Frau Ida Ditrich, wohnhaft 

Waly Jana III 10. ir gratulieren hierzu und 

wünſchen der Betagten einen recht ſonnigen Le⸗ 
bensabend. 


antel. 


Kolmar 


å 117825 s rz. Schwere Ausſchreitungen der 
as Daſein derjenigen zu lindern, die von Arbe tg ko ſen Vor . 288 kam es 
Hunger unb. Elend gequält werben, ier zu ſchweren Ausſchreitungen der Ascbeits⸗ 

Um dieſer Aktion den geeigneten ſchnellen | foren, Ein großer Trupp, dem es gelungen war 
Lauf La been iſt auf Anregung und unter Vor⸗ fih mit Waffen zu verſor en, zog vor die Sta⸗ 
fi des Poſener Wojewoden ein 5 roſtei und verlangte Arbeit oder Brot. Aus der 
Organifationstomitee zur Hilfe für die Arbeits⸗ ſehr erregten Menge wurden fogar Rufe nach dem 
loſen entſtanden. e mit dem ſich früheren Kaifer Wilbelm laut, auch verſuchte 
das Komitee an die Bevölkerung um Spenden man, das Deutschlandlied zu fingen. . has ct 
regte Volk nicht zu beruhigen war, wurde die 
Polizei herbeigerufen, der es dann mit Hilfe 
von Tränengas gelang, den Widerſtand zu bre⸗ 


Die Bevölferung muß jih vereinigen in einer 
8 opfermutigen Anſtrengung, um 


für die Arbeitsloſen wendet, darf niemand taub 
bleiben. Jeder, dem die Zukunft unſeres Volkes 
und Staates teuer iſt, gebe ſeinen Ae den 
damit ein Fonds entſteht, der es geſtattet, den 


l u T- . Der Staroſt joll durch eine Hintertür im 
von der Ardeitsloſigteit am meiſten betroffenen chen \ f 
Arbeitszentren zu Hilfe zu kommen. Die Zeit Auto das Weite geſucht haben. 
drängt — es iſt kein Augenblick zu verlieren. Ritſchenwalde 


Zu dieſem Zwecke wenden wir uns an die Hie 
polniſche Bevölkerung mit der inſtändigen itte, 
die Sammelaktion, die demnächſt von den Herren 
Staroſten, Stadtpräſidenten und Bürgermeiſtern 
eingeleitet werden wird, zu unterſtützen, — und 
jei es auch mit der geringſten Gabe. 


tz. Der Frühling kommt! And ob es 
noch jo ſtürmt und ſchneit, — es muß doch Frin- 
ling werden! Das iſt ur dieſe Tage ein ſchöner 
Troft, wenn auch das tter uns zum Hinaus⸗ 
gehen in die Natur nicht gerade verlodt. And 
Die Verteilung der geſammelten Spenden wird 99 der Frühling meldet ſich an. Kam da 
von einem breiteren Bürgerkomitee bewerkſtelligt, letztens ein Mädchen aus dem Walde mit einem 
das von dem unterzeichneten Organiſations⸗ wünderſchönen Weidenkätzchenſtrauß. Auch die 
komitee berufen wird. Die Verrechnung wird im Rnojpen der 1 55 ſind ganz dick und grün, die 
„Urzedowy Dziennik Wojewödzki“ bekannt ge⸗ Ze nuß beeilt ſich, um nicht zu ſpät zu kommen. 
geben.“ 3 a IYA r mag da noch zweifeln, daß der Lenz bald 
Gezeichnet iſt dieſer 1 mon Poſener Woje⸗ 
woden Grafen Naäczynſti, Biſchof Dymet, dem 
Kommandierenden General Dzierzanowſki, dem 
Bezirks⸗Schulkurator Dr. Namyſt und dem Qan- 
desſtaroſten Begale. 


kommt? 
Binne 


tz. Am Donnerstag nachmittag 3 Uhr fand die 
3 des ſo plötzlich — — Fabrit⸗ 
beſitzers Albin Bogajewicz unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Bewohner ſtatt. Der Verstorbene 
war Maſchinen⸗ und Wagenfabrikbeſitzer. Die 
Mitglieder der Schützengilde, der Stell⸗ und 
Wagenmacherinnung, deren Mitglied Herr B. 
viele Jahre hindurch war, gaben ihrem Freunde 
das letzte Geleit. 


Oſtrowo 


+ Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Be- 
trugs zu einem Fre Gefängnis verurteilt. Der 
leiſchermeiſter ef Mialat aus Podſtoce, Kr. 
rowo, befand ſich mit feiner Familie ſtets in 
kritiſcher Finanzlage. Aber er verſtand es, ſein 
Geji 5 in Schwung zu bringen. Verſchiedene 
leichtgläubige Landwirte lieferten dem jo mund- 
gewandten Fleiſcher gegen eine ringe An⸗ 
zahlung, manchmal genügten 5 Zkoty, ihr Bor⸗ 
ſtenvieh aus. Auf den Reſt ihrer Forderung 
warten ſie noch heute. Als die Landwirte dräng⸗ 


auswirtſchaft führen (Heime, Altershäuſer, 
aiſenhäuſer, Klöſter uſw.) iſt eine Numerierung 
der Wohnungen nicht erforderlich 


4. Zuwiderhandlungen werden nach den Artikeln 
24—27 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. März 1928 über Evidenz der Einwohner⸗ 
ſchaft beſtraft. 


poliziſt ſchießt in Notwehr 
auf Raufbolde. 


Geſtern nacht kam es gegen 10 Uhr im ſtädti⸗ 
chen Aſyl in der Venetianerſtraße 5 zu einem 
ernſthaften Zwiſchenfall. Mehrere betrunkene 
— — en begannen ſich gu zanten. Der Streit 

nd ernſtere Ausmaße an, 


— 


nahm immer größere u 


o daß polizeiliche Hilfe gerufen werden mußte. ten, war der; Geſchäftsinhaber ſpurlos ver- 
Bom 5. po e traf auch der nn wunden. inigen Landwirten gelang es, 
habende Poſten ſofort ein und miſchte ſich unter ſel in wer uten zu erhalten, die jedoch von 
die Streitenden. Nun hörte die Zankerei unter dem Ausſteller niemals akzeptiert wurden. An⸗ 


dere Gläubiger, die mit Klage drohten, erhielten 
durch die Poſt in langen Zwischenräumen jemalig 
etwa 5 Zloty. Die legen er ſind größtenteils 

usler, die in ſchlechten pin en ſtehen. 

er Staatsanwalt hg erh pir en Angeklag:en 
des Betruges. Der Gerichtshof erkannte den 
Angeklagten Joſef Michalak für ſchuldig und ver- 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 


ewohnter Schnellig⸗ 
erleßten ins Stadt- Lorchneſt 


— 105 über den Poliziſten herzufallen. 
hrend der Poliziſt in der Notwehr feinen 
Browning zog, wurde auf ihn bereits einge⸗ 
ſchlagen. Daraufhin gab er einen Schuß ab, der 
einen gewiſſen Sroka traf. Eine zweite Kugel 
traf den 29 jährigen Leo Becker in die Bruſt ober- 
halb des Herzens. Die ſofort angerufene Ret- 
tungsbereitſchaft traf mit 

keit ein und brachte die 


. 55 Der Zujtand des ofort operierten] k. Jahrmarkt. Der auf den 21. Februar 
Becker iſt ernſt. Dem Leben des Sroka dro feftgejete Jahrmarkt für Pferde, Kramwaren 
keine Gefahr. Die Polizei hat eine energiſche und landwirtſchaftliche Produkte wird bereits am 


: Aſplinſaſſen zwar ſofort auf, aber nur, um 


Unterſuchung eingeleitet. Dienstag, dem 10. Februar ſtattfinden. 


.„.und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut ihres Kindes nur die milde ‚reine 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift hergestellt; 
gie dringt schonend in die Hautporen 
Wh, ein und macht sie frei für eine ge- 
zZunde und kräftige Hautatmung. 


‚Preis: zł. 1.50 das Stuck. 


An rauhen Tagen. beim Wintersport 


NIVEA - CREME 


Und zwar vorher einreiben. bevor Ste in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 
Creme dringt vollkommen in die Haut ein. ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
Sie kräftigt und belebt die Haut und macht ste widerstandsfähig gegen Wind 
und Wetter. Reiben $ie auch allabendlich vor dem Schlafengehen Gesicht und 
Hände gründlich mit Nivea - Creme ein. Mit Freuden können Sie dann immer 
wieder feststellen, wie weich und geschmeidig Ihre Haut sich anfühlt, und 
wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Keine andere Hautcreme — mag 
ihr noch so viel werden ~ kann Nivea-Creme ersetzen, denn 
nur sie enthält das hautpflegende Eucerit. 
Dosen: sł. 0.40 bis 2.60. Tuben: a}. 1.35 und 228 
PEBECO, PolsKie Wytwory Beiersdoria. Sp. Ake. w Posnanin 


Meineid aus Leichtfinn. 


Dienſimädchen bekommt 1 Jahr 
Zuchthaus. 
2. 1 Jahr 3 


unbeſtraftes Mädchen vorgeführt. 


tunde bringen wird. 


der die etage Meineid zur Qajt legt. Sie war 
bei einer Fr. Rozlowifa in der Poſener Straße be⸗ 
dienſtet, die ihr zu Weihnachten ein Paar warme 
Unterbeiakleider geſchenkt hatte. Die Angeklagte 
zeigte dieſe ihren Freundinnen, worauf eine der⸗ 
jeiben, eine gewiſſe Sitniſköwna, gejagt haben ſoll, 
daß dieſe Beinkleider für die Armen beitiinmt 
waren und Frau Kozlowſka dieſelben der An- 
geklagten zu Weihnachten geſchenkt hatte. Frau 
Kozlowſka ſtrengte daraufhin einen Veleidigungs⸗ 
prozeß gegen die Sitniſkowna an. Die Angeklagte 
beeidete in dieſem Prozeß, daß fie gehört habe, 


daß die S. den oben erwähnten Ausſpruch getan 
Der An⸗ 
heri fie ging ſelbſt zur 

aß ſie die Unwahrheit 


hat, worauf dieſe verurteilt wurde. 
geklagten nereute ihr Fal 
Frau Kozlowſka und ſagte, 
ſeſchworen hatte, worauf Anzeige erſtattet wurde 


die in dem Zivilprozeß verurteilte Sitniſtöwna 
ſtellte noch zwei andere Zeugen, die übereinſtim⸗ 


mend ausſagten. daß die Angeklagte ſelbſt den 


Ausſpruch getan hat. 2 Jahre Zuchthaus beantragt 
darauf als geringſte Strafe der Staatsanwalt. 
Nach einem glänzenden Plaidoyer des Rechts⸗ 
anwalts Mielcarek wird die Angeklagte zu 1 Jahr 
3 unter Anrechnung der erlittenen Unter⸗ 


uchungshaft und zur Tragung der Koſten ver- 
urteilt. Laut weinend nimmt ſie das Urteil ent⸗ 
egen und laut weinend wird ſie wieder in ihre 
Helle zurückgeführt. 


Raubüberfall bei Gneſen. 


Auf die Wohnung des Landwirts Michael Sko⸗ 
nieczuy in Oſtrowit⸗Prymaſowſkie im Kreiſe Gne⸗ 
ſen wurde unlängſt ein Raubüberfall ausgeführt. 

Drei maskierte Banditen drangen abends in 
die Wohnung und verlangten mit erhobenem Re⸗ 
volver die Herausgabe des Geldes. Als die Haus⸗ 
pe 900 Zloty ausgeliefert hatte, verlangten die 

anditen noch weitere 10 000 Zloty. Da man im 
Beſitze einer derartigen Summe nicht war, fielen 
die Banditen über die Hausbewohner her, feſſel⸗ 
ten A ihnen be ſie und warfen ſie in den Keller, 
wobei ihnen bedeutet wurde, daß ſie ſich bis zum 
Morgen — 5 zu verhalten hätten. enn ſie die 
Polizei rieſen, würden ſie das mit ihrem Tode 
zu 17 len haben. Die Tür zum Keller wurde 
verſchloſſen und die Banditen plünderten die 
gene ohnung aus und entkamen unerkannt. 

5 am zweiten Tag wurde die Polizei von dem 

eberfall in Kenntnis geſetzt, die die Verfolgung 
(bisher ohne Ergebnis) ſofort aufnahm. 

ne 


Koſchmin 


+ Späte Sühne. Nach faſt dreijähriger 
Friſt erhielt die . im Mai 1930 >: 
von Kenntnis, daß der Landwirt Michael Wegner 


in NewObra ſeinem Schwiegervater, wohnhaft 


in Bozeczin, das Gehöft im Auguft 1927 in Brand 
ſteckt hatte. Die ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
em n verſtärkten den Verdacht. Er wurde in 
s hleſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 
Nach Jeugenausiagen hat der Angeklagte kurze 
it vor Ausbruch des Brandes die wieget⸗ 
eltern überredet, die Verſicherungsſumme für die 
bereits älteren, reparaturbedürftigen Wirtſchafts⸗ 
zu erhöhen. Kurz vor Ausbruch des 

euers hatte der Angeklagte vom Boden einige 
m g rende Sachen geholt und an einen ſiche⸗ 
ren Ort gebracht. leich nach dem Brande wurde 
der Adi von Familienangehörigen als 
mutmaßlicher Täter bezeichnet. Am Mittwach, 
dem 4. Januar, kam die Gerichtsverhandlung vor 
der Oſtrowoer verſtärkten Strafkammer zur Ber: 
ndlung. Im ganzen wurden 12 Zeugen ges 
oben, wobei ee die Ausſagen für den 
Angeklagten un nftig ausfielen. Die zum Ter- 
min geladenen Fami yy e verweigerten die 
Aussagen. Da fih die Ladung weiterer Zeugen 
als unbedingt notwendig erwies, wurde der Pro⸗ 

den 16. d. Mts. vertagt. 


Krotoſchin 


$ 35. Stiftungsfeſt des Radfahrer 
»ereins. Das am vergangenen Sonntag im 
Schützenhausſaale ſtattgefundene 35. Stiftungs- 
feft des 1. Kabfahrervereiis brachte nebſt einem 
„Dollen Haufe“ auch einen „vollen Erfolg“. 
öffnet wurde der Abend mit der glücklich gewähl⸗ 
ten Frühlingskomödie „Noch find die Tage der 
Rojen“ von Ludwik Reinite. Das in allen feinen 
Teilen von den Darſtellern gut geführte Spiel 
ließ die liebliche Schönheit des Stückes vor den 
en Zuſchauern lebendig werden. Reicher 
Beifall lohnte die Darſteller, die ſichtlich bemüht 
waren, eine eindrucksvolle aiig a 


Er⸗ 


talten. Reizend und ſympathiſch wirkte 
ühnendekoration mit dem „Rofen u È die ob 
edeutend 
portliche Teil 
Was in dieſem 
arg woͤrden iſt, 
über den Leiſtun⸗ 
gen im vergangenen Jahre. Sollten dieſe lobens⸗ 
werten Fortſchritte anhalten, dürſte der Verein 
als Sportverein einer glänzenden Zukunft ent⸗ 
gegengehen. 


rätjelhafte Weiſe beſtohlen worden. Die Höhe 
des Schadens konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer- 
den. Unterſuchungen find bereits eingeleitet. 
A Feuer. Am Montag, gegen 4 Uhr nachm., 
entſtand im Gehöft des Josef Zimny in Lutog⸗ 
niewo ein Feuer, dem Scheune und Stall zum 
Opfer fielen Wie die Unlerſuchung ergeben haben 
ſoll, liegt Brandſtiftung vor, die eine im Orte 
wohnhafte geiſteskranke Perſon verurſacht hat. 
# In Ergänzung der $ can ten der evangeli- 
Nel Kirche wird mitgeteilt, daß bei dem am 
teitag, dem 13. Februar nachmittags ſtattfin⸗ 
denden Gemeindeabend in der Kirche der Jeru⸗ 
lalemfilm, ein Film von den Stätten, die der 


uchthaus wogen Meineid. 
Aus dem Arreſt wird ein 22jähriges junges noch 
Es hat den 
Anſchein, als ob ſie ſich noch gar nicht ſo recht klar 
it, welchen ſchweren Schickſalsſchlag ihr die nächſte 
Die Angeklagte iſt das 
Dienſtmädchen Stefanie Oſinſka aus Snowroctaw, 


dings werden a nur 400 
eſti 


> Poſener Tageblatt = 


Heiland liebte, gegeigt werden wird. Der Eins 
tritt iſt frei. Zur Deckung der Unkoſten wird beim 
Ausgang eine Kollekte geſammelt. } y 

t Der Kreishaushaltsplan (proviz 
ſoriſch) für den Kreis Krotoſchin wird im Kreis- 
amt, Zimmer 8, von 8 bis 13 Uhr in der Zeit bis 
zum 10. d. Mis. zur öffentlichen Einſichtnahme 
ausgelegt. Nur in dieſer Zeit können irgendwelche 
Einwendungen gemacht werden. 

ti Eis ganz! Ab Donnerstag, den 5. 
d. Mis., konzertiert den Eisläufern auf dem an 
der Fürſtenſtraße gelegenen Schloßgartenteich die 
ieſige Militärkapelle. Der Beſuch auf dem Eiſe 
iſt ſehr ſchwach, dagegen wimmelt es förmlich von 
Zuſchauern hinter dem Stachetenzaun. 


Oſtrowo 


+ In dem Unterſchlagungsprozeß, 
der ſeitens des Fürſten e Kab wi 
gegen feinen früheren Adminiſtrator H. Moſinſti 
FEN wurde, wurde am 3. d. Mts. vor 


überfülltem Zuhörerraum das Urteil ri Der 
Angeklagte konnte für 20000 Zloty, die er 2 
ringen. Der 


ausgabt hatte, keine eee er 
als Zeuge geladene vereidigte 

r ſagte unter 
Wirtſchaftsbücher ſehr unordentlich 


id aus, daß die 
geführt und 


worden ſeien. 

Der 1 des Angeklagten verſuchte 
Unſchuld des M. zu 5 be im 
148 Uhr wurde eine einſtündige Unterbrechung 
anberaumt. Im Anſchluß daran beantragte der 
Staatsanwalt eine Strafe von 6 
aten“ 1000 Ztot € 
15 775 Die Verteidigung beantragte Freispruch. 
9.20 Uhr abends verkündete das Gericht das 
Urteil: 6 Monate Gefängnis und Tragung der 
A Y Infolge der Amneſtie wird die 
Strafe auf 3 Monate 1 8 ezogen und dem 
1 5 5 ten angeſichts ſeiner bisherigen Unbe⸗ 
cho 15 eit, eine jährige. Bewährungsfriſt zuge⸗ 
tanden. 


Wollſtein 


er 


hat ae i den Ring dann in der 
parer wahrſcheinli 


— 


i i übergehenden jedoch gelan 
riß. Einem Vor ergehen i an ae, 


ch heraus, daß 
agen geſuchten 


Unweſen, die nachts den Landwirten Feder⸗ und 
Kleinvieh aus den Ställen holten. Vor einigen 
in den Stall des Landwirts 


Tagen drangen ſie 


ss bes Komponiſten 
hieſige Stadttheater 


u nennen. Wie 
igt das romberger Stadt⸗ 
theater demnächſt „Madame Butterfly“ heraus⸗ 


az. Verſammlung der Arbeits⸗ 
Geſtern nachmittag ſand hier in dem 
al eine a eg er Arbeits» 

a 


az. Alkohol und Banditen. Herr N., 
ein mehr oder weniger ſolider Bürger Brombergs, 
fuhr vor einigen Tagen mit eigenem Pferd und 
Wagen nach Niemcz, wo er den angebrochenen 
Nachmittag mit guten Freunden beim Gläschen 
verbrachte. Auf dem Rückwege ſchlummerte er 
ein. Als er erwachte, lag er im Walde. 
Wagen und Brieftaſche waren verſchwunden. So⸗ 
fort meldet er den mutmaßlichen Raubüberfall der 
Polizei, die mit einem ziemlichen Aufgebot den 
Wald zwiſchen Rinkau und 2 durchſucht und 
dort — pun, Wagen und auch Brieftaſche wieder: 
findet. Das Pferd hatte den Weg verpaßt Herr 
N. war vom Wagen gerutſcht, und — die Polizei 
hatte ſich umſonſt bemüht. Ja, der Alkohol! 


Graudenz 


B. Die hieſige Gummifabrik ſtellte am 
13. Dezember v Is, die Arbeit ein und hat am 
3. d. Mis. wieder den Betrieb eröffnet. Aller: 
i erſonen be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt unbeſtimmt, wann die ganze 
Belegſchaft wieder arbeiten wird. Auch in den 
Ventzki⸗Werken und in den Hersfeld: u. Viktorius⸗ 
Werken arbeitet nur ein geringer Prozentſatz der 
Arbeiterſchaft. Auch die verſchiedenen Möbel⸗ 


Bücherreviſor 
verſchiedene Poſitionen überhaupt nicht verhucht 
die 


0 Ein⸗ 
vernehmen mit dem Fürſten gehandelt. Abends 


Monaten Ge⸗ 
und Tragung der Gexichts⸗ 


1 
10,10. 


es, 


Pferd, 


jabritanten haben ihre Tätigkeit ſtark einge⸗ 
ſchränkt. Es ſind ſchon ſtarke Lohnreduktionen 
vorgenommen. 


Alle 


k. Folgen der Glätte. Am vergangenen 
Dienstag ſollte ein Kate 8 einen langen 
Baumſtamm in ein hieſiges Sägewerk ll 
An der Kreuzung Bismarck⸗Schulſtraße kam das 
Fuhrwerk infolge der Glätte ins Rutſchen, und 
ein Ende des Baumſtammes zertrümmerte voll- 
ſtändig die Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns 
Smudzki. 

k. Vom Standesamt. In der Zeit vom 
15. bis 31. Januar d. Is. wurden am hieſigen 
Standesamt 17 Todesfälle xegiſtriert. 

k. Zwangsverſteige rungen in Liſſa 
und Umgegend. m Seit dem 6, d. Mts., 
vorm. 10.00 hr in Liſſa, Bismarckſtraße 7, 
eine vollſtändige Ladeneinrichtung, 10 Glaskrau⸗ 
ſen mit Bonbons und 5 Pfd. Bonbons (pie). — 
An demſelben Tage nachmittags 2 Uhr, in 
Liſſa, Koſtenerſtraße 31, eine Nähmaſchine und 
ein Schreibtiſch. — Freitag, 6. d. Mts., vorm. 
11 Uhr in Dam bitſch. Krs. Liſſa, 10 Schweine, 
eine Kuh und eine Dreſchmaſchine. — Den Zu⸗ 


ſchlag erhält der Meiſtbietende gegen Barzahlung. I 


Inowroclam 


2. e im Karton. Auf dem 
Boden des Hauſes Poſener Straße 8 wurde von 
einer Frau Zukowſka auf dem Boden ein großer, 
ſeſtverſchnürter, ſchwerer Karton gefunden. Sie 
holte die anderen Einwohner zuſammen und als 
dieſe dann den Karton öffneten, lag darin zu⸗ 
ſammengedrückt eine bereits einige Monate alte 
weibliche Kindesleiche. Die Polizei beſchlagnahmte 
die Leiche und brachte ſie zur Sezierung in das 
hieſige Kreiskrankenhaus, um feſtzuſtellen, ob ein 
Mord vorliegt oder ob das Kind eines natürlichen 
Todes geſtorben iſt. Nach der unnatürlichen Mut- 
ter wird gefahndet. 


Poſener Wochenmarktsberichl. 


Das Warenangebot war auf dem heutigen 
n nicht ſo groß, als ſonſt. 

uch war der Verkehr nicht ſehr le haft, der Kälte 
und des hohen Schnees wegen. Die Preiſe be⸗ 
wegten in gleicher Höhe, als am Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt. Man zal te jür das Pfund Tafel⸗ 
butter 2,40, für Landbutter 2—2,20, für die Man- 
del Eier 2,60—2,70, für das Liter Milch 0,32, für 
ein Pfund Quark 0,60, für das Liter Sahne 2,30 
bis 2,40. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für 
das Pfund Kartoffeln 0,04—0,05, ein Pfund 
Mohrrüben 0,15— 0,20, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 
a d 0,30—0,50, rufen 0,10, 


irſingtohl .0,35—0,60, 
Aepfel wurden nur wenig 
d tolite 0,80—1,80, Walnüſſe 
‚s0-—1,90, Apfel 


Der 


N 2 055 ahlt, für Wei 
i 10 1 Heringe 50 
2 


HUSTEN SIE? 


Sind Sie oder Ihre Kinder heiser. dann kaufen 


Sje eine Schachtel Kanold’s Eucament 
Pastilien. reis 40 Groschen. 


Wettervoransſage für Sonnabend, den 7. Februar 


ortdauernder Froſt, wechſelnd bewölkt, zeit⸗ 
meiſe etwas Schnee. 


Briefgaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 11 Uhr. 


A. B. Nach Art. 38 Abs. 3 der Verordnung des 
Stgatspräſidenten vom 16. März 1928 über den 
Arbeitsvertrag für ri Arbeiter kann einem 
Arbeiter höchſtens insgeſamt die Hälfte des Loh⸗ 
nes für verſchiedene Zwede (Steuern Sozialbei- 
träge, Alimente u. ub ab ejogen werden, und 
war ohne e auf die $ he des Verdienſtes. 

olange der Mann al ü aufen etwas ver⸗ 
dient, muß er es ſich gefallen laſſen, daß ihm ein 
Teil ſeines Lohnes abgezogen wird. (P.) 


B. Eine Schuld verjährt vom nächſten Jahres⸗ 
anfang an gerechnet binnen 2 Jahren. Wir raten 
Ihnen, einen Prozeß 1 e der für Sie 
(falls nicht beſondere und unbekannte Umitände 
mitſprechen) nur erfolgreich ausgehen kann. 

Lehrinſtitut. 


auf dem Korreſpondenzwege den gewünſchten 
Unterricht erteilt gibi 5 k Poſen nicht 4 


E. B. 33. 4460 Mk von Anfang 1920 find heute 
334,74 Zloty. 4460 ME. von Ende 1922 find heute 
1,78 Zloty wert. - 


F. G. Die A Polch von 30 000 Mark Ende 1922 
fann nicht als Löſchung angeſehen werden. hre 
rau fann natürlich Aufwertungsanſprüche für 
dieje Reſtkaufhypothek ſtellen. nde Dezember 
1919 war das Geld 2142.85 Zloty wert. Ende 
Dezember 1922 war der Wert dieſes Geldes nur 
12 au Sie haben Anſpruch auf die Zahlung 
der Differenz in Höhe von 2130,85 Zloty. Ueber 
den Wert des Pfandbrieſes werden wir uns noch 
1 und Sie an dieſer Stelle in Kenntnis 
ſetzen. 

K. B. Sie müſſen ſich in der Nai 
Zeitung irren. Bis jetzt iſt kein Ab 
eſchloſſen worden, das den Optanten die Rück⸗ 
ehr und die Niederlaſſung in Polen mögli 
macht. Selbſtverſtändlich können die Kinder au 
als Optanten das Vermögen Ihrer Eltern erben 
Es wird Ihnen aber nicht möglich ſein, für das 
Grundſtück die Auflaſſung zu erhalten. 


in unferer 
ommen ab⸗ 


ür den Kopf Blumenkohl 0,90 bis 


Ein derartiges Lehrinſtitut, das 


unterweas aber wird er von feinem beiten Freunde 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Vojens 
Kirchenkollekte für die Ausbildung bedürftige r 
Theologen. 
Kreuzlirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſt. Derjelbe. 
St. Petrikirche (evangelische Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. i 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Mhr’ Gottesdienſt 
Hein. 11½: Kindergottesdienſt. Derſ. — Mitt- 
woch, abends 8 Uhr: Vibelſturde Der. — Amts- 
woche Derjelbe. i X 
St. Lukaskirche. Sonntag, nachm 5: Gottes- 
dienſt. Hammer. — Dienstag, nachm. 444: Tee 
der Frauenhilfe von St. Lulas. ; 
Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Hammer. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Donnerstag. 
614: Bibelſtunde. d 
St. Matthüikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes: 
dienſt. Brummack. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
— Montag, 4½ Uhr. Mitgliederverſammlung der 
rauenhilfe. — Dienstag, 5 Uhr: Bibelltunde, — 
Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt. 
Saſſenheim. Dienstag, 6 Uhr: Jugendverſamm⸗ 


ung. 

Siapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr. Wochen laß Sarowy. — Sonn- 
tag 10 Uhr: Gottesdienſt. Derfelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt Kammthal 10 Uhr. Miſſionsgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. — Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr: Kirchenchor. — Donnerstag, 3½ Uhr 
Frauenverein. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 7 Uhr: 
Probe. 9½ Uhr: Abendmahl. — Montag, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. — Mittwoch, 7 Uhr. Singitunde. 
Uhr: Probe. 9 Uhr: Bibelbeſprechun 
Donnerstag, 8 Uhr: Posaunenchor. — Sonn 
7 Uhr: Turnen 

Enangeliſcher Jungmädchenverein. Sonnabend, 
Uhr: Jungſchar. — Sonntag, 5 Uhr: Mit» 

liederverſammlung. — Montag, 48 Uhr: Ber- 
ammlung. — Donnerstag, 8 Uhr: Verſammlung. 
— Freitag, 7 Uhr Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matefki 42). Sonntag, 5% Uhr: 
Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
Jedermann herzlich eingeladen. s 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr Predigt. Schönknecht. 1114 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 3% Uhr: Predigt, Taufe und 
Abendmahl Drews und Schönknecht. 6 - 
Jugendverein. — Donnerstag, abends 8 
Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Wreſchen. Sonntag, 11: Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10: Kindergottesdienſt. 
Sockelſtein. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
Stralkowo. Sonntag, 214; Predigtgottesdienſt. 


Filmſchau 


Der Mann ohne Nerven. 


Zwar hat der Film im Kino Renaiſſance ſchon 
einigen Altertumswert, doch das macht ge * 
denn unſer Held, Harry Peel, der Mann ohne 
Nerven, iſt noch immer ein junger Gentleman, in 
der Verbrecherwelt gehaßt und gefürchtet, im Da⸗ 
menſalon uneingeſchränkt bewundert und geliebt. 
Sein Lebenswandel iſt auch für die Damenwelt 
zu intereſſant. Nein, dieſer Mann! Stolz und 
energiſch ſitzt er am Steuer feiner acht⸗zulindrigen 
Maſchine, wenn er in das Verbrecherneſt hinein⸗ 
fährt. — Der tödliche Dolchſtoß trifft haarſcharf 
daneben, denn in letzter Minute macht 
irgendeine heroiſche Bewegung, und das Publikum 
iſt aus der Spannung erlöſt. — Sein eleganter | 
Frack hat denſelben guten Sitz im Salon wie beim 
Faſſadenklettern. Ob er mit dem entip 
Säftling zuſammengerät oder oh feine Geliebte 
ihm ein zartes Rendezvous geitattet, fein Mienen⸗ 
ſpiel ift (leider) wie der Peed ſtets das gletche. 
Doch wozu braucht auch schließlich ein „Mann ohne 
Nerven“ ein gewiſſes ſchauſpielexiſches Talent zu 
beſitzen? Es ift auch nicht ſehr zu empfehlen, | 
Held und Regiffeur in einer Perſon zu fpielen. 
Auch die wundervollſte Vallonfahrt bei Sturm | 
und Regen dicht über See kann für die Geliebte, 
die er im Arme hält (fie iſt bereits auch ohne Ner- 
ven), auch für den Zuſchauer auf die Dauer un- 
erträglich werden. Der Schluß natürlich: Sappy 


„Wings“ (Füge. 

Im Kino Milfona läuft augenblicklich dieſer 
Paramountſilm. Begeiſterte volniſche Preſſeſtim⸗ 
men haben ihn als den erſchütterndſten Kriegs⸗ 
film gefeiert. Er foll ein Denkmal für die ge 
ſallene Jugend aller Völker fein, die ihr Leben 
jahrelang tagtäglich in kühnen Flügen einſetzte 
Um den Film genauer zu analyſteren, müßte man 
ſich erit einmal mit der Pſyche des Amerikaners 
und dem Problem Krieg auseinanderſetzen. In 
echt amerikaniſcher Weiſe nämlich bringt der Film 
in buntem Durcheinander neben ſüßlichen und 
(in dieſem Rahmen abſtoßend wirkenden) grotes- 
ken Szenen Bilder von erfchütternden. grauen⸗ 
haften Luftkämpfen, die freilich, wenn man ein- 
mal einen Bombenflieger von feinen Erlebniſſen 
erzählen hörte, ſehr blaß wirkten > 

Da die Paramount außerdem in dielem Film 
fche oft Kuliſſen verwendet, geht fie einige Male 
hart am Kitſch (Wolkenbildung!) vorbei. — Der | 
tragiſche Schluß — ein junger amerikaniſcher Flie⸗ 1 
ger muß hinter der deutſchen Front nledergehen; 
es glückt ihm, ſich einen deutſchen Apparat vom 
Flugplatz zu nehmen und damit zurückzufliegen; 


ond 


— 


* 


der natürlich glaubt, cinen Feind vor ſich zu 
haben, abgeſchoſſen — hätte den Film vielleicht 
retten können. Aber da ihm noch Bilder von der 
Rückkehr der Flieger nach Amerika (immer 
Triumphzug und Lisbesſzene) angehängt werden, 
wird der Eindruck einigermaßen verwiſcht. 
Eine gute Paramount⸗Wochenſchau (Nr. 83/39) 
vervollſtändigt das Programm. eh. 


Dofener 
Tageblatt 


alt dein Rößlein nur im Sügel, 
Kommft ja doch nicht allzuweit. 
Hinter jedem neuen Hügel 
Dehnt ſich die Unendlichkeit. 


Nenne niemand dumm und ſäumig, 

Der das nächſte recht bedenkt. 

Ach, die Welt iſt fo geräumig, 

Und der Kopf iſt ſo beſchränkt. 
Wilhelm Busch. 


— 


Carl Hauptmann 
zum Gedächtnis. 


Der Aultursp 


1 f 
U 


Neue Geselligkeit. 


Da wirtſchaftlicher Niedergang — wie aus der 
Geſchichte bekannt — faſt immer im gegenteiligen 
Verhältnis zur Lebensführung eines Volkes ſteht, 
hätte es leicht ſein können, daß in der Gegenwart 
die geſellſchaftlichen Begebenheiten zu einer un⸗ 
erhärten Pracht und zu einem phantaſtiſchen 
Luzus gelangt wären. Denn Verbote und 
Verordnungen haben eine ſonderbare pſychologiſche 
Wirkung. Sie wecken einen ungeheuern Le bens 
hunger. 4 

So wird es uns zum Nachdenken veranlaſſen, 
daß in den Formen der Geſelligkeit von heute 
eine entſcheidende Umwälzung vor ſich ge- 

angen it. Eine neue Kultur erobert jene 

ichten, denen man die Werte für das gejellige 
und geſellſchaftliche Leben zuſprechen muß In 
dem uremigen Kreislauf aller Dinge ſtoßen Ge: 
genſätzlichteiten hart aufeinander, und wenn noch 
vor wenigen Jahren die Tanzluſt alle andern 
Arten des geſellſchaftlichen Verkehrs beherrſchte, 


Zu ſeinem zehnjährigen Todestage am 3. Februar. | jo ijt fie gegenwärtig deutlich bemerkbar abgeflaut. 


Eine hohe Hoffnung der Literatur wurde mit 
Carl Hauptmann begraben. Eine Hoffnung, oh- 
mohi er es erft im hohen Alter wurde; aber mir 
alle glaubten, er würde noch mehr uns geben als 
er uns im Laufe feines ſchaffensfrohen Lebens 
ſchon geſchenkt hatte Ein wenig wurde er immer 
Durch feinen Bruder Gerhart in den Schatten ges 
Helt, aber es gibt viele, und es find nicht die 
ſchlechteſten, die den älteren Bruder Carl über 
den vielgerühmten und berühmten Gerhart ſtellen. 
Vielleicht iſt es falſch, überhaupt Vergleiche zu 
ziehen, — wären dieſe Männer nicht B 6 
würde fo ein Vergleich auch niemandem einfallen, 
denn die Art ihrer Kunſt iſt eine durchaus ver⸗ 
ſchiedene. 


Geboren wurde Carl Hauptmann am 11. Mai 
1858 in Oberſalzbrunn, wo ſein und Gerharts 
Vater Beſitzer des Gaſthofs „Zur Preußiſchen 
Krone“ war. en ne Heimat iſt ihm ans 
Herz gewachſen, zu ihr zog es den Reifenden nach 
ſchönen Studienjahren zurück, und er ließ ſich dann 
in Schreiberhau nieder, wo er ein gaſtliches Haus 
führte, in dem viele berühmte Männer ſeiner Zeit 
ein und aus gingen. Wilhelm Bölſche und Bruno 
Wille, Freunde aus Hauptmanns dee de 
ner Zeit, waren beſonders gern geſehene 
tmanns wird non 


* 


ſeinem 
wohl 


weiteſten Kreis eine 
ſammenfaſſung von 21 Weſen ſind die 
Verſe, en über ſchrieb: 

Ueber mir in molfigen Lüften 

* Lerchen traumverloren. 

511 re De ee ich, 

Fühle mich ſo erdgeboren. 

Ganz als ob ich aus der Scholle 

Wild entwachſen wär wie Bäume, 

Leicht vom Heidewind geſchaukelt, 

Erde Halb und halb auch Träume. 
Ganz als ob ich aus der Scholle 
Aufgeflogen wär mit Schwingen. 
Hoch im Sommerwind 5 
Erde Halb und Halb doch Klingen. 


In „Einhart der Lächler“ 5 
e e eee 2 
Künſtler gelebt und nicht begriffen, daß unfer 
ahne Raft und ohne 


tiefftes Leben nur leben will j1 
Spiegel. Das Leben will nicht Belehrung fein, 
nicht Zwecke haben, nicht Gabe werden, nicht be⸗ 
ſtimmt fein von tauſend Blicken hierhin und dort- 
hin. Adam und Eva noch immer in der weiten, 


einſamen Steppe, hungrig nach einander, ſehnſüch⸗ 
tig nach Mi ie ehnfüchtig nach nn 


hungrig nach Hoffnung, hungrig nach nft. 
Weil über alle Dränge der Seele auf Erden der 
Tod fein Zeichen ſchrieb. Das ift es.“ 


Carl Hauptmanns ebuch gibt einen ſtarken 
Eindruck non ſeiner Perſönlichkeit. Es iſt voll von 
Gedanken und Ideen, die blitzartig in ihm auf⸗ 
tauen, bisweilen ausgeführt, bisweilen tiefer 

werden, j aber auch ver» 


leben will, gut, vielleicht zuerſt das T 
zu leſen; es gibt ihm Aufſchluß über die De Be 
art und Weltanſchauung Carl Hauptmanns. die 
bei dieſem Großen im Reiche der Kunſt nicht 
Nebonſache ift, ſondern der Keimgrund, aus dem 
alles andere wächſt. Als zweites Buch wird man 
dann nielleicht die „Sonnenwanderer“ vornehmen, 
um ſich einfangen zu laſſen von ihrem Morgen⸗ 
jubel und ihrer Reinheit, die etwas Bezwingendes 
und Unwiderſtehliches hat. 

In dem ſeltſamen Lebensroman „Einhart der 

Lächler“ finden wir eine Einheit von Gedank⸗ 
lichem und Stil, wie fie ganz ſelten in der Lite⸗ 
ratur vorkommt. 
Was Hauptmann als Dramatiker betrifft, 
nd ihm unſere deutſchen Theater noch manches 
ſchuldig. Da ift fein „Mofes“, den eines Tages 
ein Regiſſeur des rechten Ausmaßes aus der Taufe 
heben wird, — mehr ein erhabenes Feſtſpiel als 
ein Theaterſtück —, da ift die Bergſchmiede“ und 
„Des Königs Harfe“ und zahlreiche andere Büh⸗ 
nenwerke. Ob am zehnten Todestag Hauptmanns 
die deutſchen Theater ſich ihrer Ehrenpflicht gegen 
Wien Dichter erinnern werden? S. 


bene bab 


fo tig ausgeführt werden. 


Man hat dieſe Feſtſtellung der veränderten 
Modelinie zuſchreiben wollen. Aber wer die 
Mode nicht als zufällige Erſcheinungsform auf⸗ 
Gy der weiß, daß fie Ausdruck einer Zeit ift, 

ließlich beſtimmt der Geiſt einer Jeitſtrömung 
alles optiſch und gefühlsmäßig Wahrnehmbare, 
Und die Zeit, in der wir leben, nimmt einen ge⸗ 
waltigen Anlauf zum Romantiſchen zum 
Intellektuellen, zum Künſtleriſchen 
und Geiſtigen. rg Har ergibt ſich die 
logiſche Folgerung einer Abkehr von dem Ge- 
weſenen, einer Revolution. Daß fie zeitgemäß ift, 
bringt ihr viele Sympathien. Vermittelt ihr 
auch Anhänger, die ſich ſonſt vom Aktuellen, vom 
ſogenannten Modernen zurückhalten. l 

8 udem hat fih die Erkenntnis einer gejunden 

nsführung auch der Kreiſe bemächtigt. die 
ſonſt durch einen überreich beſtellten Tiſch die 
Gaſtlichkeit ets Hauſes ankündigen wollten. 
Mit einer leiſen Verachtung blicken wir auf die 

iſenfolgen der Vorkriegszeit mit ihren zahl⸗ 
loſen Gängen und Delikateſſen zurück. Der 
kultivierte Geſchmack 5 hochſtehender 
Menſchen weiß die Freuden der Tafel auch heute 
zu ſchätzen. Doch die Qualität hat keine 
Wechſelwirkung auf die Menge. Neben den 


;|ntinerijgen Genüljen fiehen geiftige hog im | an 


Kurs, ſo daß die Hausfrau, die ja immer für den 
Erfolg eines Geſellſchaftsabends verantwortlich 
eichnet, dieſer Offenbarung ei nk fein muß. 
ie Speiſenfolge der Gegenwart iſt auf ein ge⸗ 
wiſſes Mindeſtmaß beſchränkt auch aus der Aeber⸗ 
eine allzu üppige Mahlzeit — vers 
dem reichlichen &e des Alkohols 
und ungeſellig macht. der 
Diät befleiß 1 hat fidh an 4 Bonis label Dies 
eikigt, an die 
fer Ernir fo gewöhnt, daß der Gedanke an 
eine Reihenfolge von ſchweren Speiſen nn- 
erwünſcht ift. Man repräſentiert nicht mehr 
überzeugend mit Kaviar, Auſtern, Hummern und 
auserleſenen andern Gerichten, ſondern man zeigt 
den rt ſeiner Lebensführung durch den 
Freundeskreis, mit dem man zu nerkehren 
pflegt Damit fällt gleich eite die Einſeitig⸗ 
keit der Standesintereſſen fort, unter 
denen die Gejelligfeit vergangener Zeiten litt. 
Im Hauſe des Juriſten traf man Juriſten, und 
das fait ausſchließlich. Die Gaſttafel des Diplo⸗ 
maten und des Regierungsbeamten wäre wahr⸗ 
ſcheinlich damals ins Schwanken e wenn 
9 oder Kaufleute daran Platz genommen 
atten. 


Die berechtigte Vorurteilsloſigkeit 
unſerer Generation wertet den Menſchen 
nach ſeinem Charakter und nach ſeinem 
geiſtigen Standpunkt. Künſtler, Kaufleute, 
Gelehrte haben nicht ſelten ein Intereſſengebiet, 
das ſie alle vereint. Nichts bildet in dem 
Maße wie die Unterhaltung mit Menſchen aus 
den verjhiedenen Berufen. So wich die Kon⸗ 
verſation non ehedem der Unterhaltung non heute, 
und find es auch nicht immer ſchwerwiegende 
er die bei einer Gejelligfeit gelöft werden, 
o wird das geiſtige Band dennoch die Teilnehmer 
untereinander verknüpfen. Man braucht ſich nur 
einmal einige Stichworte von dem zu merken. 
was in den verſchiedenſten Häuſern pe 
wird, und kann zu der Ueberzeugung ngen, 
daß der Geſprächsſtoff fih immer dem Kü nſt⸗ 
leriſchen, dem Geiſtigen zuwendet. Sicher⸗ 
lich ift dieje neue Kultur, die wahrſcheinlich ein 
Charakteriſtikum dieſer Zeitſpanne bleiben wird, 
non der Frau geſchaffen worden. Haus: 
frauen arbeit und Hausfrauenſtand 
haben einen neuartigen Weg der 
Entwicklung genommen. Die Leiterin 
des Haushalts das Organiſieren gelernt, und 
da ſie als Kameradin des Mannes Einblick in 
ſeine finanziellen Verhältniſſe hat, weiſt ſie die 
Ueberſteigerung des Haushalts durch Gaſtereien 
auch inſtinttiy von fih. -Sie will auch nicht ab- 
gehetzt und übermüdet von der Arbeit — denn 
wenn die Ausgaben (= zu ſehr erhäht werden 
ſollen, muß ſie ſchon jelbit mit Hand anlegen — 
im Kreiſe ihrer Gäſte erſcheinen, um unruhigen 
Auges umherzuſpähen, ob ihre Anweiſungen rich⸗ 
Sie will „Gat“ in 
ihrem Hauſe ſein, auch wenn ſie den Ton angibt. 
nach dem alle Melodien klingen. 

Sicherlich leben noch viele über die Berhält: 
niſſe. Doch von den Vernünftigen, auf die 
es allein ankommt, verſucht niemand mehr 
zu ſcheinen, als er iſt. Weder wird an⸗ 
genommen, daß man auf Grund üppiger Gaſt⸗ 
mähler Kredit oder Stellung bekommt — denn 
mehr als je entſcheidet im Berufsleben Tüchtig⸗ 


keit —, noch will man mit falſchen Mitteln 
blenden, weil nämlich jeder Zuſchauer vor dem 
Blendwert des Auffahrens Angſt hat und fir- 
det, daß die Herrlichkeit nicht allzu lange dauern 
ann. 2 

Diefe Kultur zaubert gleichzeitig die blaue 
Blume der Romantik hervor. Es ſtrömt etwas 
eigenartig Angenehmes aus der Einladung von 
heute, die nicht etwa an Vornehmheit der Form 
verloren hat. Nach wie vor gelten die Geſetze der 
Konnention, und man kann ſich getroſt darauf 
verlaſſen, daß eine ſchriftliche Einladung, die un- 
gefähr acht Tage vorher ins Haus kommt. G 
ſchaftskleidung verlangt. Aber niemand ſtöhnt 
unter dieſem liebenswürdigen Zwang, da die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Gäſte unbedingt geiſtige An⸗ 
regung verbürgt. Der Alltag wird draußen ges 
talje — irgendwo zu Haufe oder im Beruf. Der 
Abend im feſtlichen Licht befindet ſich jenſeits von 
allem Sergebrachten. Die Tiſchdame trägt gur 
Unterhaltung bei, und fonnentionelle Fragen, die 
einſt üblich waren, die mit der Erkundigung nach 
der Sommerreiſe degannen und beim Pflichttanz 
endeten, ſind von der Bildfläche verſchwunden. 
Der Menſch unſerer Zeit — ob Sportler, Geiſtes⸗ 


iege 
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oder Handarbeiter — hat eine völlig veränderte 
Auffaſſung von einem geſelligen Beiſammenſein 
Es bringt die Stunde des Ausſpannens, der Er 
olung, der Mitteilſamkeit, man hört und wird 
gehört. Weniger iſt man heute verpflichtet, in 
ehrfürchtigem Staunen ſchweigend hochwiſſenſchaft⸗ 
liche Erörterungen einer geiſtigen Kornphäe an- 
zuhören, noch auch als ſtiller Dulder den Rede: 
chwall, der mitunter bei älteren Leuten eine 
geiſtige Haltung vortäuſchen ſoll, über ſich ergehen 
zu laſſen. Der gebildete und aufmerkſame Menſch 
wird immer Gelegenheit finden, durch eine ge: 
ſchickt angebrachte Bemerkung das Geſpräch auf 
ein Gebiet zu bringen, auf dem er auch etwas 
zu ſagen hat. . ich — Schweigen iſt immer 
noch Gold: Zuhören können bleibt die große 
unit, wie überhaupt die alten Negeln der Ge⸗ 
ſelligkeit, ſoweit fie ſinnvoll waren, im mejens: 
lichen ihre Gültigkeit behielten. Es ſoll durchaus 
nichts gegen das Trinten im geſelligen Kreiſe 
eſagt werden, weil das ganz individuel ijt 
Sicherlich aber trägt auch die Enthaltſamkeit der 
Jugend vom Alkohol einen großen Teil zum 
Niveau bei. Der „Schwips“ iſt keinesfalls mehr 
Ehrenſache. Wachſein, Bereitjein, Aufmerkſam⸗ 
keit und geiſtige Elaſtizität bedeuten alles. Dieſe 
Einſtellung kommt aus dem Arbeitsleben, und fie 
beweiſt die neue Kultur der Geſellig⸗ 
feit, Ruth Goetz („Köln. Ztg.“). 


Forschung und Fortschritt 


Der Schöpfer der Deutſchen Bücherei 70 Jahre. 
Aus Heinen Anfängen hat ſich Karl Sieg r 
mund, langjähriger erſter Vorſteher des Börſen⸗ 
vereins der Deutſchen Buchhändler, zu der über: 
ragenden Stellung emporgearbeitet, welche ihn 
befäzigte in den letzten Jahrzehnten in allen 
Fragen des deutſchen Buchhandels entſcheiden⸗ 
den Einfluß zu nehmen. Geboren wurde er am 
23 Januar 1861, holte nach Beſuch der Volks⸗ 
ſchule das Einjährige nach, machte ſich im Jahre 
1886 ſelbſtändig und hat jeitdem ſich unabläſſig 
im Dienſte der Oeffentlichkeit betätigt. Seine 
Buden Schöpfung iſt die Schaffung der Deutſchen 

ücherei in Leipzig, deren feierliche Grundſtein⸗ 
legung am 19. Oktober 1913 ſtattfand. Nach 
F Aemter im deutſchen Buch⸗ 
andel wurde er non der 8 chaft der 

tſchen Zöifienihaft mit der Le tuag i tes Ber- 
sausſchuſſes betraut und hat in dieſer Stel⸗ 
we weſentlich d a er der e 
0 und Dem tſchen Verlag ude 

£ r bie Kriſenzeit der Inflation un 
inflation hin Ifen. Karl Siegismund 
na 2 — verſchiedenſten Ehren zuteil, iſt er 
och n nur ſächſiſcher 0 3 
merzientat, ſondern urch die 
Sichen mit dem E oktortitel 
n, ebenſo wie er die Leibniz⸗Medaille der 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften erhielt. 

Eine Deutſche Nationalbibliographie. Der Ger 
danke, eine nvollſtändige Bibliographie des ge⸗ 
ſamten deutſchen Schrifttums ſchaffen, iſt bes 
reits bei der Gründung der Deutſchen Büchexei 
efaßt worden und wird 


in 0 ins Auge 

nun zu Beginn des Jahres 1931 durch die Her⸗ 
ausgabe der „Deutſchen . 
verwirklicht werden. Die Bearbeitung der Deut⸗ 


ſchen Nationalbibliographie, die in zwei Reihen 
erſcheinen wird, iſt der Deutſchen Bücherei in 
die un übertragen worden. 
die euerſcheinungen des Buchhandels, die 
Ne 3 die Neuerſcheinungen außerhalb des 
Buchhandels enthalten. In der Reihe B werden 
vor allem die amtlichen Veröfſentlichungen von 
162 895 Fe wes sprod) sio, ai S 1121. 
ra er ne n un uls 
eiten des In⸗ und Auslandes, die deutſch⸗ 
igen riften der Vereine, Geſellſchaften, 
rbände, Induſtrie⸗ und Handelsunte miun: 
gen ſowie familien⸗ und perſonengeſchichtliche 
tfe und Privatdrucke umfaſſend Aabalt 


Das e į M 
und 3 a ne in 2 ur 


Kleine Ereignisse 
des Nunstlebens 


Bor kurzem tjt in München Marcell n, Nemes 
e Wer an den Dingen des Kunſtlebens 

nteil nimmt, kennt dieſen Namen. 
weil es ſich hier um eine berüh 
ſammlung handelt, um deren Veräußerung ſchon 
genugſam verhandelt wird und deren Tuktlon 
eine ſogenannte Senſation iſt. Nach der welt⸗ 
berühmten Kunſtauktion Figdox in Wien nun 
die immerhin bedeutende Sammlung 
Nemes. Intexreſſanter ift eigentlich der Mann 
ſelber, und die Erinnerung, die ſich mit dieſem 
Namen einſtellt: an eine unbeſchwertere Zeit, in 
der die Leidenſchaft zur Kunſt und zum Kunſt⸗ 
ſammeln noch etwas ganz Ernſthaftes, ja für 
manche Menſchen ein beſtimmender Lebensreiz 
war; während heute über ſolche Dinge mehr oder 
weniger zur Tagesordnung übergegangen wird. 


Wer dieſen Mann einen Kunſthändler nennt 
und darin etwas Abträgliches ſieht, ſieht die 
Sache nicht richtig an. Zu den verſchiedenſten 
Zeiten haben Kunſtliebhaber non ihren Be» 
ſtänden verkauft: zum Teil, um ſich neuen Zielen 
des Kunſtankaufens zuzuwenden; manchmal auch. 
weil im Augenblig ein Mangel an Geldmitteln 
ie dazu zwang. Beide Urſachen waren auch bei 
Marcell von Ne mes wirkſam und haben ihn auch 
zu einem Kunſtverkäufer großen Stils gemacht. 


Die Reihe A wird 2 


ſchweig von dem Braunſchweigiſchen Hochſchul⸗ 
bund und der Braunſchweigiſchen Flughafen- 
eſellſchoßt gegründet worden. Das Inſtitut ſtellt 
ſich die Aufgabe, alle Fragen der meßtechniſchen 
Hilfen ſo weit zu fördern, daß der ic 
uftnertehr als unbedingt zuverläſſiges Verkehrs⸗ 
mittel angeſehen werden kann. Mit dem Aufbau 
und der Leitung des neu errichteten Inſtituts ijt 
der Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule 
Berlin, Dr. Heinrich Koppe, der. außerdem 
einen Lehrauftrag für Flugnavigation und Luft: 
meßgerätekunde erhalten hat, beauftragt worden. 
Ueber den iſo⸗elektriſchen Punkt von Zellen 
und Geweben. Ueber die Uebertragbarkeit des 
von Kolloidchemitern für Ampholyte geprägten 
Begriffes des iſo⸗elektriſchen Run tes auf das 
rotoplasma ſprach kürzlich in Cambridge auf 
und einer Einladung der Faraday Society Dr. 
ans Pfeiffer, Bremen. Ampholyte zei en 
kanntlich je nach dem ſauren oder alk. den 
ium eine baſiſche oder jaure Natur, und 
aur im Stadium ihres iſo⸗elektriſchen Punktes 
hört die Wanderung der la bei Einwirkung 
elektriſchen Stromes auf. Von den Aolinid- 
chemikern find für dieſes Stadium noch zahlreiche 
andere Merkmale gefunden worden, jo mirni» 
male Quellung, ösmotiſche Drucwirkung und 
Löſungsſtaßili der Kolloidteilchen. Rückgang 
a Bindung oneg enTGer Adſorption 
und elektriſcher Leitfähi keit u. a. m. Chenfo 
laſſen fiğ nun diefe und andere Eigentümlich⸗ 
keiten unter geeigneten Verſuchsbedingungen bei 
wechſelnder Säuxeaktion der Löſungen auch an 
lebenden Zellen oder Geweben nachweiſen. Da⸗ 
neben gibt es bereits phyſiologiſche Verſuchs⸗ 
anſtellungen für die Auffindung derartiger ſſo⸗ 
elektriſcher Punkte die in geringer Zahl auch 
ſchon an einem Objekt nach verſchiedenen Ber: 
jahren aufgeſucht worden jind. Die Kompliziert⸗ 
eit aller bekannten Erſcheinungen am biologi- 
chen Subſtrat macht geringe, zumeiſt graduelle 
Unſtimmigkeiten zwiſchen theoretiſchen Ermar- 
tungen und ee Befunden völlig ver⸗ 
ſtändlich. Jedenfalls zeigen die planmäßig noch 
nicht lange aufgenommenen Verſuche vieler pers 
8 {gorf er hier auf einem weiteren Wege 
ie Berechtigung der Annahme, daß das lebende 
rotoplasma der Zelle ein kolloides 
Syſtem darſtellt und den gleichen Zuſtands⸗ 
Änderungen wie unbelebte Kolloide unterworfen 
iſt. Die vorliegenden und weitere Verſuche wer⸗ 
den aber auch dadurch bedeutungsvoll, daß im 
iſo⸗-elektriſchen Punkte beſtimmte Befonderheiter 
in der Funktion der Zelle auftreten. 


Trotzdem iſt das Beherrſchende in dieſem Leben 
nicht reicherungsdrang, ſondern Leidenſchaft 
— Kunſt und zum Kunſtſammeln geweſen, und 

egabung und geſunder Inſtinkt für das Erlefene 
und wirklich tvolle haben dieſen Mann aus 
ganz kleinen Anfängen zu einer beherrſchenden 
Bin des Kunſtfindens und Kunſtbeſitzens qer 


Bei einigen Errungenſchaften moderner Eins 
ſtellung zur bildenden Kunſt iſt er direkt und er⸗ 
lich mitwirkend geweſen. Er hat ſehr früh — 
te pfeifen das ja die Spatzen von den Dä⸗ 
chern — in Greco einen ganz Großen geſehen 
und hat demgemäß zu erwerben geſucht. Auch 
die hohe Beurteilung des Spaniers Goya 
vor etwa 3 Jahrzehnten noch ein recht mäßig Ge: 
ihagter — hat er mit heraufgeführt. Recht inter: 
eſſant war auch die Ausſtellung, die re ums Jahr 
1910 herum in der Münchener Pinakothek und 
etmas ſpäter in Düſſeldorf veranſtaltete: er zeigte 
da, zum Erſtaunen. manche Bilder alter Meiſter, 
die nicht den berühmten „Galerieton“ hatten. 
ſondern helle, zum Teil leuchtende Farben. Er 
verſtand eben ſchon etwas von einer Bered tig- 
ten Reſtaurierung und wußte, abgeſtorbenen 
alten Firnis zu entfernen in Fällen, wo er tat- 
ſächlich das alte Bild verdorben und ſeine Eigen— 
art verändert hatte. i 
Auch der Name eines anderen Mannes 
weniger bekannt — der vor lurzem in hohem 
Alter in Hildesheim ſtarb. hat im Kunſtleben 
eine durchaus nicht geringere Bedeutung. Der 
Name Wilhelm Pelizaeus iſt bisher nicht 


weiter bekannt, aber er wird es werden, mindes 
ſtens in Deutſchland. Die Sache iſt merkwürdig 
genug und hocherfreulich in einer Zeit, die arm 
an Mitteln und an Hoffnungen iſt. Dieſer Mann 
hat nämlich — man muß jagen: jo nebenbei — 
ſeiner Vaterſtadt eine Muſeumsſtiftung emacht, 
die Hildesheim ſo berühmt machen dürfte wie 
ihr tauſendjähriger Roſenſtock. Ein Muſeum 
altägyptiſcher Kunſt, das heute bereits das 
bedeutendſte in Europa iſt. Es iſt das eine Be⸗ 
gebenheit, die in manchem an den unvergeſſenen 
Schliemann erinnert. Wie dieſer, war näm⸗ 
lich auch Pelizaeus kein Archäologe vom 
Fach. Pelizaeus kam als Kaufmann und In⸗ 
duſtrieller vor Jahrzehnten nach Kairo. Uns» 
verſehens gewann er für die Welt der Altertümer, 
die dort in ſeiner Nähe war, ein ſteigendes Inter⸗ 
eſſe. Er kaufte, zunächſt mit beſcheidenen Mitteln, 
was er erlangen konnte. Mit den ſteigenden Ein⸗ 
nahmen ſeines Unternehmens erwarb er dann in 
großzügiger Weiſe dieſe ihm ans Herz gewachſene 
alte Kunſt Das Bedeutſamſte aber bei der Sache 
war, daß dieſer Mann allmählich einen faſt un⸗ 
trüglichen Blick für Alt und Echt und für die 
Qualität im Alten — denn nicht alles Alte iſt von 
hoher Qualität — erworben hatte. Kopieen und 
Nachahmungen gibt es in feiner Sammlung 
nicht, und das will jhon etwas heißen. Pelis 
za eus iſt dann ſchließlich ſelber an Grabungen 
gegangen, um ſeiner Sammlung nun noch eine 
breitere Baſis zu geben. 


Hier iſt alſo einmal alles beiſammen: Kunſt⸗ 
verſtand, Hingabe an die Sache und Liebe zur 
Vaterſtadt. 5 

Die Sache ſteht heute bereits ſo, daß, wer 
gründliche Studien in ägyptiſcher Kunſt machen 
will, nicht durchaus nach London gehen muß, 
3 das ebenſogut in Hildesheim tun 
ann. 


Georg Brandt, 


Ein 90 jähriger 
Gelehrter. 


Zum Geburtstag von Dr. Hermann | 
Menge am 7. Februar. . 


In den letzten Jahren hat die ſogenannte 
Menge ⸗Bibel, eine moderne Ueberſetzung, die 
in genauer und wiſſenſchaftlicher Ueberſetzung auf 
den Urtext zurückgeht und den Anforderungen der 
modernen Sprache gerecht wird, weiteſte Verbrei⸗ 
tung gefunden. Der Schöpfer, Hermann Menge, 
hat dieſe gründliche und mühſame Arbeit an der 
Bibel erſt in ſeinem 60. Lebensjahre begonnen, 
alſo zu einer Zeit, wo mancher andere die Arbeit 
bereits aus der Hand legt. Heute iſt er 90 Jahre 
und bemüht ſich noch immer in bewundernswerter 

eiſtiger Friſche um die ſtändige Verbeſſerung des 
erkes, das ſeine ganze Lebensfreude ausmacht. 


Trotz ſeiner theologiſchen Doktorwürde iſt > 
mann Menge nicht von Haus aus Theologe, ſon⸗ 
dern Philologe und hat jahrzehntelang als Gym⸗ 
nafiallehrer ihm anvertrauten Jugend eine 
gediegene Ausbildung in den alten Sprachen ge⸗ 
ſchenkt. Aber darin ſollte ſich ſein Dienſt für die 
Allgemeinheit nicht erfüllen Durch ſeinen Unter⸗ 
richt im Hebräiſchen und Griechiſchen erwarb er 
fih eine genauere Bibellenntnis, die er immer 
noch zu erweitern und zu vertiefen ſuchte. Schließ⸗ 
lich gab er die Schularbeit ganz auf und widmete 
fich nur noch der Ueberſetzung der Bibel, und zwar 
zunächſt des Neuen Teſtaments. In zwölfjähriger 
mühevoller Ueberſetzerarbeit vollendete er die 
Uebertragung der geſamten Bibel, die ſeit dem 
Jahre 1926 in über 100 000 Exemplaren ins deut⸗ 
Ihe Volk hinausgetragen worden ift. Gerade die 
neue Sprache und die wiſſenſchaftliche Zuverläſſig⸗ 
keit hat neben vielen anderen äußeren Vorzügen 
der von der Württembergiſchen Bibelanſtalt be⸗ 


ſorgten Ausgabe manchem den zur Bibel 
erſchloſſen; merkwürdigerweiſe auch zur Luther⸗ 
bibel, die man um ſo lieber wie zur Hand 


nimmt, je klarer Menges Ueberſetzungskunſt ihre 


tiefen Gedanken verdeutlicht hat. Menge ſelbſt 
Nag die größte Ehrfurcht vor dem genialen Werke 
uthers und hat oft keinen treffenderen Ausdruck 


und keine lebendigere Sprachwendung finden kön⸗ 
nen, als ſie Luther bereits vor vierhundert Jahren 
dargeboten hat. 


Der Poſener 
bittet uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Einlaßkarten zu dem am Sonnabend, dem 7. d. 
Mts., in den Räumen der Loge, ul. Grobla 25, 
ſtattfindenden 69. Stiftun siet nur an der Abend⸗ 
tafe von 8 Uhr ab erhältlich find. 

Der Männerturn⸗Verein Poſen veranſtaltet am 
Sonntag, dem 8. d. Mts., ſeinen diesjährigen 
Rodelausflu nach Puſzezukowo. Treffpunft 
pünktlich 749 auf dem 6 am Pla 
Drweſki. — Rodelſchlitten, Tagesverpflegung un 
gute Laune ſind mitzubringen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 

Freitag, 6. 2.: „Das Veilchen von Mont: 

martre“. 

Sonnabend, 7. 2.: „Lakmé“. — Gaſtſpiel der 

Ada Sari. 

Sonntag, 8. 2 wan- „Die Millionen des Har⸗ 
lekins“ und „Rhapjodie von Liszt“. 


Sonntag, 8. 2. abends: „Trondabour“. — Gaſt⸗ 
ſpiel der Ada Sari. 

Beginn 8 Uhr. 

Teatr Polſki. 


Freitag, 6. 2.: „Frau Miniſter“. 
Sonnabend, 7. 2.: „Frau Miniſter“. 
Sonntag, 8. 2. nachm.: „Othello“. — Ermäßigte 
Preiſe. Ez 
Sonntag, 8. 2. abends: „Frau Miniſter“. 
Beginn 8 Uhr. 


== Pofener Nalender | 


Handwerkerverein 


* Poſener 


Die französische 
Fremdenlegion. 


Die Fremdenlegion beſteht in der Hauptſache 
aus Berufsſoldaten, unſteten Abenteurern und 
entflohenen Verbrechern. Ju Beginn des Welt⸗ 
krieges ſetzte fie ſich ſchätzungsweiſe zu 70 Pros 
zent aus en und zu 30 Prozent aus inter⸗ 
nationalem Geſindel julammen. Ehre beſaßen 
die Legionäre nicht; nur 1 ſelbſt waren ſie treu. 
Bulgaren, Ruſſen, annamitiſche Neger, Apachen 
Spanier, Deutſche und Armenier; re und 
Treue — ganz zu ſchweigen von eine Liebe zu 
Frankreich —, das war zu viel verlangt von 
einem ſo bunten Durcheinander. Jedoch fehlte es 
nicht an Tapferkeit und Disziplin in der Frem- 
denlegion, und im Laufe der Naber te at 
ſich in den 5 Annalen Frankreichs 
einen guten Ruf erworben. 

Es wird berichtet, daß die Legion ihrem Aer⸗ 
ger Luft machte, als iht 1835 befohlen wurde, 
auf der ſpaniſchen Halbinſel Kämpfe zu führen, 
die ſie als einen Stürm im Waſſerglaſe anſah — 
einen Feldzug, der in den Augen anderer ihre 


eut 


Tüchtigkeit verkleinere. Aber dann kamen die 
Tage, wo das, was heute Aer Rügen 
ijt, durch lange und hartnäckige Kämpfe erobert 


werden mußte; 
Annalen der 
verhalf. 

Im deutſch⸗franzöſiſchen Krieg wurde die Frem⸗ 
N zuſammen mit den Zuaven genannt, 
wie ſie den Rückzug der franzöſiſchen Armee unter 
ſchweren Verluſten deckten. Dann ging ſie 1871 
nach Algier zurück, um den Aufſtand der Kabylen 
niederzuwerfen. Danach bildete fie das * t: 
kontingent der franzöſiſchen Militärmacht im 
kolonialen Afrika. anche plötzlich ausbrechen⸗ 
den Aufſtände der Araber, die ſich nicht von den 
Vorteilen der lan Ausbeutung überzeu⸗ 
gen laſſen wollten, hielten die Legion bis zum 

usbruch des Welttrieges beſchäftigt. 1915 ſchlug 
die Fremdenlegion ſich tapfer in der Champagne 
und bei Arras, ſpäter bei Saloniki. Dann kehrte 
ſie nach Afrika zurück, und 1925 wurde ſie nach 
Syrien geſandt. Bis 1915 galt die Legion im 
Serge Kain franzöſiſchen Linienregimentern 
als geſellſchaftlich minderwertig. Durch Krieg 
aber gewann: ſie Ebenbürtigkeit mit den ange⸗ 
ſehenſten Regimentern Frankreichs. 

Die Legion ſetzt heute aus vier Regimen⸗ 
tern mit einer Kampfſtärke von 14 000 Mann den 

n 
tez 


e; Tonking ift ein Name in den 
Region, der ihr zu großem Ruhm 


fammen und bildet den Kern des franzöſiſ 
19. Armeekorps. Der Dienſt umfaßt eine Mu 
rung am Sonnabend, Nachtmärſche am Dienstag, 
die um 3,30 Uhr morgens beginnen und mit der 
Rückkehr in die Baracken um 9,30 Uhr morgens 
enden, ſowie Manöver, beſtehend aus einem 
20⸗Kilometer⸗Marſch und Gefecht, am Donners⸗ 
tag. In jedem Werbebüro kann man ſich — ſtets 
freiwillig — auf fünf Jahre anwerben lalen, 
und nach Ablauf dieſer fünf Jahre kann der Le⸗ 
gionär die franzöſiſche Staa . er⸗ 
werben. Kein franzöſiſcher Bürger kann ſich an⸗ 
werben laſſen, wenn er nicht vorher ſeiner Dienſt⸗ 


pflicht in irgendeinem Jorie 2 
Heeres emigi hat. Na nfzehnjährigem Dienſt 
in der Frem enlegion Ah der gen einer 
Penſion berechtigt. 

Bei einer aus ſolch verſchiedenem Menſchen⸗ 
material zuſammengeſetzten . iſt na⸗ 
türlich eine erbarmungsloſe Difziplin 
erforderlich. Alle sringfügigen Uebertretungen 
der Vorſchriften werden durch die rg 5 
Eu gewöhnlich durch Arreit sn Zu Be; von 

rbeit, jo daß die ohnehin ſpärliche Mußezeit des 
Legionärs weiter verkürzt wird. 

Höhere Vorgeſetzte verurteilen die Legionäre 
u Gefängnis und zur Verrichtung der ſchmutzig⸗ 
fien rbeiten der Garniſon. Eine Deſertion fh 


inanziell und geographiſch, ſo gut wie un mög⸗ 
re“ Keen fiigt aten die Tuben — 


ftrafe. und in Friedenszeiten eine achtjährige 
Ge . 
n 


trafen unmöglich, und dieje werden deshalb du 
zwei andere Arten der . erſetzt, die 
als außerordentlich wirkſam erwieſen haben. Die 
eine beſteht darin, daß der Uebeltäter ſtunden⸗ 
lang bis zum Halſe ey a raben wird; das halb: 
Anäbgreit des D der ſich zn. 3 
n eit des ers, u bewegen, 
jede leber Sen 5 „Dämp 15 ie 
zweite, viel ſchwerere Beſtrafung beſteht darin, 


Teatr Nowy. 
Cora 6. 2.: „Die Leute im Hotel“. A e 
onnabend, 7. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
Sonntag, 8. 2. sense: „Die verzauberte Lilie“. 
evie: t, 
Täglich: „Fort mit der Nacktheit“. 
Apollo 8 nd Liebe 
9: „Sport u uf 
Caſino: „Oeder Jahrmarkt“. 
Co Wielt „Das Geheimnis des chineſiſchen Pan⸗ 
elchens“. 
Metropolis: „An der arabiſchen Front“. 
Odeon; „Sündige Liebe“ 


Apteta 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18, Apteka 
im. Marcinkowſkiego, ul. Nowa. Lazarus: Ap- 


teta Lazarſta, ul. Mar ocha 72. Jerſitz: Ap⸗ tt. 8.11.15: Uebertt ung von t 8: 
tete Miekiemienn, nl. 1 klei 2 Wilde: Für den Landwirt 850: Worgenfeier Anſchlie⸗ 
en Wade 1 0 — 5 8 100 S 2 nd i . ſahe k. ino dae fi t Schallplatten. 
en a ien aben: Solatſch⸗Apotheke, he N e ; i x 
azowiecka 12, die Apotheke in rare he 11.15 Aus der Singakademie: Aus nitt aus dem 


mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 20 r 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 


riegsjelten find 19 1 em und Garniſon⸗ 


| 


Tageblatt <% 


dal zunächſt die Hände des Miſſetäters auf dem 
Rüden gejellelt werden; darauf werden die Füße 
zuſammengebunden; das Opfer muß niederknien, 
nd ſeine Hände werden an die Fußknöchel ge⸗ 
bunden, daß der Körper ñg in einer 1 elt 
unnatürlichen Lage befindet, die äußerſt ſchmerz⸗ 
haft iſt. Eine Stunde oder weniger genügt ge⸗ 
wöhnlch, um das Opfer um Erlaſung flehen zu 
laſſen. Um es am Schreien zu verhindern, wird 
s dann geknebelt und in zwei bis vier Stunden 
{eitt Bewußtl it ein. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der „Miſſetäter“ ſich nicht ſo leicht zum 
zweiten Male der Gefahr einer ſolchen Beſtrafung 
ausſetzen wird. 

Aus einem Aufſatz von Sidney E. Whitman 
U e Hiſtor“, Neuyork, Auguſt 1930.) 


Mensch, Christ 
und Großstadi. 


Gedanken um ein Buch. 


Spenglers Buch vom Untergang des Abend⸗ 
landes bai als allerletztes die Mom ige Wiener 


* 


woher uns die Kräfte für eine eurspäſiſche Wieder- 
eburt fließen ſollen. Der Plan von Paneuropa 
foit dieſe Frage nicht. Wir können in einer noch 
ſo glänzenden Organiſation des Vorhandenen 
das Heil nicht ſehen. Zudem werden von den 
Panecuropäern fo ſtark wirtſchaftliche Geſichts⸗ 
punkte in den Vordergrund geſchoben, daß wir 
den Verdacht nicht los werden, hier ſoll unter 
einer gewiß geiſtreichen Schlagzeile Wirtſchafts⸗ 
politik Same werden. Mit einem Worte: Die 
en ſcheint uns aus zu dürftigen 
uellen geſpeiſt. BE? 1 
Wenn wir uns zu jener großen abendländiſchen 
Wiedergeburt zurückwenden, die den Namen der 
Renaiſſance führt, ſo waren es damals weder 
N noch wirtſchaftliche Grundmotive, die 
als Geburtshelfer die neue Zeit umſtanden, viel⸗ 
mehr ſolche geiſtiger und insbejondere religiöſer 
Art. Ein neues Menſchentum und ein neues 
Ehriſtentum wurden entdeckt, das heißt nicht neu 
entdeckt, ſondern eben wiedergeboren 
Unſere Zeitwende muß ähnlich fein, wenn fie 
nicht ein Zeitende werden will Menſchentum 
und Chriſtentum müſſen die Wurzeln unſerer 
neuen Kraft ſein. 7 N 
Ein ſchleſiſcher Dichter der jüngjten Zeit. 
Cosmus Flam, hat in feinem eben erſchienenen 
Buch „Athanaſius kommt in die Großſtadr oder 
die Tiergrube“ 1 5 irn „ Breslau, 367 
Seiten, Leinen 6 RM.) dieſes abendländiſche Ur⸗ 
problem dargeſtellt. In gewaltigen Bildern 
reißt er den Firnis von unſerer Ziviliſation und 
zeigt die innerſte Fäulnis auf, die ſeeliſche Not 


bedeulſamkeit jeder gr 


der zur Großſtadt, zur Tiergrube verurteilten 
Menſchen. Aber er tut es nicht aus Luſt un der 
Verweſung, auch nicht in dem tragiſchen Herois- 
mus eines Spengler, ſondern mit heißer Liebe 
zum Nächſten. i 

Er entlarvt die großen Worte vom Fortſchritte. 
von der Menſchheit und der Glückſeligkeit des 
Maſſenſtaates als das, was ñe wirklich fnd. 
nichtige Phraſen, über die man die Güter der 
Seele vernachlöſſigt hat. Er zeigt, daß zwar 
Waſſerleitungen in der großen Stadt ſind aber 
keine lebendigen nährenden, urgewaltigen 
Brunnen. 2 

Die Großſtadt wird ihm zur Tiergrube, in der 
die Bedingungen für ein volles Menſchentum und 
damit auch echtes Chriſtentum fehlen So kann 
die Tiergrube von dem Machtwillen eines ein⸗ 
zelnen zwar noch etwas erhalten werden, am Ende 
aber muß ſie doch untergehen Athanaſius aher, 
der Held der Dichtung, der Rufer in der Wülte, 
weiſt der Jugend den Weg ins Freie. 

Dieſes Werk zeigt die eigentümliche Doppel⸗ 

prh Dichtung. Es wirkt 
wie ein altes gotiſches Kirchenſenſter. Der naive 
Leſer ſieht die buntbemalten Scheiben. die farbige 
Fülle der Geſtalten und Exeigniſſe und wird von 
dem Wechſel der Dinge hingenommen Der be- 
dächtige Leſer ſchaut hinter den Dingen den Sinn, 
fo wie man hinter den Farben des Fenſters die 
Sonne ſieht. Dieſer letzte Sinn ift in meiſter⸗ 
haften Geſprächen und Reden, Predigten und Ge⸗ 
ſichten ausgeſprochen, am bedeutſamſten aber ver⸗ 
körpert in der unvergeßlichen Geſtalt des Athana⸗ 
ſius des Unſterblichen, der nach der Großſtadt kam. 
um zu jehen, wie ſeine Brüder, die Menſchen, in 
der großen Stadt leben. Dieſes Buch iſt muyſtiſch 
und realiſtiſch zu gleicher Zeit. Es ift im Goethe- 
ſchen Sinne ſymboliſch und gleichnishaft. 

Man erſchrickt vor der Fülle der Geſichter Man 
beneidet den Dichter nicht um den inneren Neich⸗ 
tum, an dem er ſchwer trägt, aber man beneidet 
ihn um die Gnade, zu ſagen, was er ſieht Flams 

prache iit ſchwer und wuchtig, wie aus Qnodern 
und Stahl. Aber eine bezwungene Leidenſchaft 
ſpricht aus der lebendigen Form, die verrät, 
weiche Leiden der Dichter Hinter ih hat. 

Ein deutſches Werk und mehr noch, ein im 
höchſten Sinne chriſtliches Buch. Es wird bedeut⸗ 
fam fein, zu ſehen, wie unſere yeit dieſes Werk 
und ei no Dichter ertragen wird. Dieſer Atha⸗ 
naſius kommt zur rechten Zeit in die Grofitadt 
el Schickſal wird irgendwie unſer aller Schick⸗ 
al ſein. 

Jeder, den Deutſchlands geiſtige Sendung und 


die Weltgeltung des Chriſtentums Verpflichtun⸗ 


gen bedeuten, wird für das Schickſal dieſes Buches 
mitverantwortlich jein. Habent sua fata ibelli, 
aber auch unſere Zeitgenoſſen werden ihr Schidjal 
haben. jo oder jo! 


Nleine Mitteilungen 


Ein internationales Bulletin der argentinifden 


Schiller benannt werden joll. Der Urheber des 


Wibli phie.. Die argentiniſche erung hat] Planes, Prof. G M. Jadhav, der Sekretär der 
un Aa Steben id en, Batun e ee I Bontas, 1. Sa 

e ( n „In dar i en Bro te, 
Baflondlee Bulletin der argentiniſchen Biblio⸗ die hervorhebt, daß das Wir en der beiden gro- 


raphie“ führt, erſcheinen zu laſſen. Das Bulletin 
fan eine Ueberſicht der literariſchen und wiſſen⸗ 
chaftlichen Werke von argentiniſchen Autoren, 
welche in Argentinien ſelbſt oder im Ausland er⸗ 
ſcheinen, bieten Es wird herausgegeben von der 
Leitung des Chefs der Bibliothek und des Archivs 
des Miniſteriums des Aeußern und des Kultus. 

Arnim, 
war en 


es, benreiche 
aus der Fell lernten T entw tit. — Der am 
ge ae nn e Dichter. 
alſo 1 hundert e in Wiepersdorf 


Jüterbog. j i 

Cin indi 8 iller⸗Inſtitut. Natio- 
nalindiſche W beabſichtigen T Bombay die 
Gründung eines Inſtituts zum Studium weſtlicher 
Kultur und Wiſſenſchaft, das nach Goethe und 


= 


ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
0 St. Martin 18, und dii der Stadt⸗ 
ee 


Rundfunkede. | 
ramm für Cana an bi 8. re 
Wilna: Gottesbienft 12: 54 Vt 

irag fer f genen 13: Wapkieler, ( 
ag für Hausfrau ` er (Uebertta⸗ 
ng von der niverſttätsaula 18.45: Orcheſter⸗ 
2 der Funkkapelle. 19 40. Beiprogramm. 20: 
örſpiel von War 20.30—22: Son Maridan: 

aus 


OH: 22.15—24. Tanzmuſik 
Café „Wielkopolanka “.. 0 
Breslau⸗Gleiwig. 8.45: Konzert jalfplatte 

N fod r EE 838. Kon 


> n. 9: 
urge Von 


ag der Akademiſchen Liedertafel An 
in anläßlich ihres 75. r in 
ßend von Berlin: Anterhaltunasmu 


chlie⸗ 


intar 1831, 
Ja 31. da 


ßen Dichter nicht Deulſchland allein, ſondern der 
ganzen Menſchheit zugute gekommen ſei. Die An⸗ 
talt ſoll in ſechs Fakultäten zerfallen, aber be⸗ 
onderen Wert auf Pflege der Literatur legen. 
Die beſten deutſchen Bücher ſollen für ihre Zwecke 
ins Indiſche übertragen werden. 


Ein unbekanntes Romanjragment Schefſels. 
Unmittelbar nach dem Erſcheinen des „Ekkehard“ 
begann Scheffel auf einer mit Feuerbach unter⸗ 
nommenen italieniſchen Reiſe einen Roman, deſſen 
Schauplatz das Venedig Tizians und deſſen Hel⸗ 
den ein Deutſcher aus dem Geſchlecht der Roden⸗ 
ſteiner und Irene von Spilimberg, eine ſchöne, in 
allen Künſten e aber früh geſtorbene 
Tochter eines friauliſchen Adelsgeſchlechts, werden 
often.. Schwere Erkrankung, der Tod von Shef- 
els Schweſter, die der 3 manche Züge ge⸗ 
liehen hatte, ſchließlich andere Pläne unterbrachen 

8 das ſeinen Namen von der Heldin 
empfangen ſollte, ſchon in ſeinen Anfängen. Aus⸗ 
jeführt wurden nur wenige Kapitel, die als Gabe 


ſtunde. 14.30 —15.25: Uebertragung von Berlin. 
14.30: Mandolinenorcheſter⸗Konzert 1505: Ju⸗ 
gendſtunde. 1530: Aus der Philharmonie: Ver⸗ 
anſtaltung der Katholiſchen Aktion. 16.15: Von 
Berlin: „Liliom“. 18: Die Grüne Woche 1931. 


Nundſunkprogramm für Montag, d. 9. Februar. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung 13: Zeitiignal, 
18.05: Grammophonkonzert 14: Börjen- u Markt⸗ 
ge e 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.25: Kinderſtunde. 17.45: Nachmittagskonzert. 
19.15: „Frauenwelt“. 19.25: „Silva rerum“ — 
Neuigkeiten. 19.55: Beiprogramm. 20:10: Mu- 
irn ches Intermezzo 2030—22: Von Warſchau: 
nternationales Konzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Aus der Katholiſchen 
Schule Nengersdorf bei Siah: Schulfunk. 16° 
Birtnofe Violinmuſik (Schallplatten). 16.35: Das 


: “ 9.15: Glocke des Tages. 16 50 Kinderlieder. 18: Frauen⸗ 
N anto te } 8 3 Morgenfeier. briefe Gilana), 18.20: Das wird Sie eng 
Wition: „Wings“ (Fliegerfilm). 12: Berlin: nierottungstongent 14: Dit- 19.18 Wetter für die Landwirtſchaft. Anschließend 

= — tagsberichte 15.50 r (Schall. Peter Tihaitomiti. Funttapelle. 20.30: Bon Ber- 
Nachdienſt der Aer In dringenden Fälle platten). 16.15. Von Berlin: iner Bühnen: fin: Aus Doſtofewſtis Leben. 2130: Von Berlin: 
3 e ee g 18. Wetter für bie Sand . Kommermuf 2245: Funttednijger Brieffajten. 
atalen, Se enen i888 ertia r riehe e die Sperette . ge Tanamaft cu Shaitpiatten. 430 40: Nach 
Ractdienit der Apotheken vom 31. Januar bis Stadttheater Breslau: „Die aul I on — . — 010. Eiaffunt 12: Ein 
gar . Apteka Czerwona, Stary bekannte“. (Operette) 23—1: Alte und neue fonien (Schallplatten) 14: Von Berlin. Schall 
Rynet 37, Yptefa Zielona, ul. Wrociamifa 31, Tanzmufit der Funkkapelle⸗ ; plattensRongert. 14.50: Kinderſtunde. 1540: 


fen= Stunde für die reifere Jugend. 16. Pädagogiſcher 
Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30. Moder- 


nes r 17.55: Viertelſtunde für die Ge⸗ 
ſundheit. 18.40: Hochſchulfunk. 1935. Stunde des 
Landwirts. 20: Volkswirtſchaftsfunk 20.30: Von 
Warſchau: Drittes europäiſches Konzert. Anſchlie⸗ 


Bers | kend: Uebertragungen von Berlin. 2130: Kam⸗ 


mermuſik. 22.30: Nachrichten. Anſchließend bis 


14: Eltern⸗ 80: Tanzmuſil. 
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Wirtschaftsbrief aus der 


Tschechoslowakei. 


im Zusammenhang mit dem Scheitern: der 
Zollverhandlungen und der dadurch herauf- 
beschworenen Geiahr eines Wirtschaftskoniliktes 
Polens mit der Tschechoslowakei dürite die 
folgende Darstellung der inneren wirtschaft- 
lichen Verhältnisse dieses Landes für unsere 
Leser von ausserordentlichem Interesse sein. 


Die Wirtschaftskreise in der Tschechoslowakei 
Stehen zu Beginn des neuen Jahres vollständig unter 
zem deprimiereuden Eindruck der Aussenhandels- 
Statistik für Dezember, der auch die schlimmsten Er- 
Wartungen übertroffen bat. Es ist weniger die Ver- 
"Wunderung des Exportüberschusses, die bedenklich 
regheint, als der überaus starke Rückgang des 


Aussenhandelsumsatzes überhaupt, eine Erscheinung, } 


auf eine langsame, aber sichere Verdrängung der 
Schechoslowakischen Wirtschaft auf dem Weltmarkt 
schliessen lässt. Es ergab sich im Dezember ein Aus- 
uhrüberschuss von nur 159 Mill, gegen 310 Mill. ım 
zember 1929. Der Gesamtumsatz 1930 stellte sich 
auf 33.2 Milhiarden Kronen, das ist um 7.3 Milliarden 
Weniger als im Jahre 1929. Das sind bedenkliche 
“eichen, und sie sind zweifellos nicht allein in der 
akuten allgemeinen Koniunkturkrise begründet. Sie 
Sind vielmehr nicht zum geringen Teil auch der Aus- 
uck: eines ‚chronischen Nieder ganges dreier sehr 
Wichtiger Elemente des tschechoslowak ische Aussen- 
Nudes Textilien, Zucker und Holz. In dißsen drei 
roduktiouszweigen geht es soit Jahren bergab, ohne 
selbst die weltwirtschaftliche Hochkonjunktur 
des Jahres 1928/29 einen Aufschwung zu erzielen ver- 
hte, so die tschechoslowakische Wirtschaft 
àn diesen Zweigen eine ständige, immer fühlbarer wer- 
gende Pelastung erfährt. ; : 
pee Zoilkrieg mit Ungarn, der nun schon seit Mitte 
ezember andauert, bat natürlich die industrielle 
Krise in der Tschechoslowakei weiter verschärit. Die 
rtilindustrie, die 1929 noch Waren im Werte von 
472 Miil. Kronen nach Ungarn exportierte. und deren 
Absatz in den ungarischen Gebieten auch in den 
Tanten. zehn Monaten des Jahres 1930 über 300 Mill. 
Onen ausmachte. ist durch dieses der tschechischen 
ärbartei zuliebe vom Zaun gerissene Experiment 
t Ungarn in eine geradezu hoffnungslose Lage ge- 
Taten.. Die Baumwollindustrie exportierte allein 9 Pro- 
zent ihrer Gesamtausfuhr nach Ungarn die Wolle 
dustrie 7 Prozent. die jetzt, nach der Differenzierung 
der ungarischen Zotlsätze. fast ausnahmslos in Forte 
fall kommen. Da die Textilindustrie in der Tschecho- 
; Nawakei so gut wie ausschliesslich in sudetendeutschen 
anden liegt, ‚ist, die sudetendeutsche Industrie und 
deutsche lungsgebiet. fast der alleinige Leid - 
dieses. Tollkam nach dem Willen der 
Stärksten tschechischer tei im Prager Parlament. 
un auch die Porzellanindustrie, die in zweiter Linie 
vor dem vertraglosen Zustand mit Ungarn durch- 
Schnittlich 17 bis 18 Prozent der Gesamtausfuhr be- 
Oh bat ihre Standorte aysschliesslich im deutschen 
— der Tschechoslowakei, welcher Umstand wie- 
eine besonders starke Arbeitslosigkeit id den vord- 
Uet mend westböhmischen, von Deutschen bewohnten 
bieten des Staates zur Folge hat. Bis Enge 1929 
Waren bereits 113 Textübrtriebe mit uber 20 600 Ar- 
Na stillgelegt, im Jahre 1930 kamen noch 80 Be- 
be hinzu, und was jetzt alles infolge des Zoll- 
Krieges 


Saaler Wochen auf Grund der Kenntnis der Januar- | Dah 


keit mit Ende des Jahres 1930 einen Umfang an- 
men. wie er bisher nur im grössten Krisenlahr 

ti zu verzeichnen war. Nach den Angaben des sta- 
wichen Staatsamts zählte man am 31. Dezember 
in J. 231 000 arbeitslose Bewerber gegen nur 33 000 


er Forderungen an den Staat gerichtet worden, 


ter denen als wichtigste ein Kredit: von 180 Mill. faiso- 


zur Linderung der Wirtschaftskrise anzuführen 
Wäre. Der Staat, der seine Hand zur Stützung der 
Ruckerindustrie und des. ganz daniederlicgenden 
Nopfenhandels zeboten Bat: sal nun auch andere 
Kdustriezweige subventiöhieren, doch würde es sich 
Syenestenfalts nur um einen Tropfen auf den beissen 
in handeln. zumal da tein wirtschaftliche Gesichts- 
kte bei der obligatorischen Herrschaft der tschechi- 
r Parteien immer widder ins Hintertreffen ge- 
Aten. In dieses Kapitel gehört auch die skandalöse 
nzaffäre der Prager Mustermesse, die seit Wochen 
l Staub in der hiesigen Oeffentlichkeit aufrührt. Da 
x seiten der Regierung eine amtliche Untersuchung 
a finanziellen Verhalten bei der Mustersiesse ACi. 
— worden ist. wird man dem Ergebnis mit 
Anung entzegenschen können. 


nam Vordergrund des Interesses stehen zurzeit die 
deisvertragsverbandlungen mit Södslawien, die 
Der in Prag begonnen Als man 1928 zu einer 
Vertraglichen Relegung‘ der Handeisbeziehungen 
Peischen Prag und Belgrad schritt. konnte man zu 
Vader Einigung über den 'zolitarifarischen Teil des 
winfares kommen, so dass’ der Vertrag unvollständig 

tb Nun scheinen. infolge des elskrieges 
Arlschen Prag und Budapest die Aussichten einer 
— izung besser geworden zu sein. Südslawien führte 
— der Tschechoslowakei hauptsächlich Tabak und 
k weine aus, die Tschechostowaken wieder fanden 
x Shdslawien einen aufnahmefähigen Markt für ver- 
vehledene industriefle Fertigprodukte- Der Mandels- 
aerkehr. ging aber im Laufe der Jahre immer mehr 
del Kosten Belgrads, das im Jahre 1928 in seiner Han- 
Isbilanz mit der Tschechoslowakei ein Passivum 
i 498 Mill. tschechischer Kronen aufzuweisen hatte, 
das 1929 anf 814 Mill. stieg. um bereits in den ersten 

‚Monaten des Jahres 1930 die Rekordziffer von 
815 Mill. Kronen zu erreichen. Das gegenseitige Ver- 
attis geht anch daraus hervor, dass, die Tschecho- 
dwakej für die Südstawen hinter Italien. Oesterreich, 
Deutschland und Ungarn im Aussenhandel erst an 
Kutter Stelle rangiert. während. Südslawien in der 
Ussenhandelsstntistik der Tschechoslowakei bereits 
n dritter Stelle nach. Deutschland und Oesterreich 
mt Jetzt haben die Südslawen eine umfangreiche 
R unschliste für agrarische Produkte nach Prag mit- 
“ * über die die Einigung gar nicht leicht sein 


—  \ 


Fabrikation von Kunze-Knorr- 
bremsen in Polen? 


2.Das polnische Verkehrsministerium hat seit längerer 
it * Absicht. — Bremsen. die bisher 
-in Fernzügen angebracht waren, m alſen Zügen 
Nzubringen. nemn, einiger Zeit wird daber mit der 
Linliner Knorr-Bremse A.-G., Berlin, verhandelt. Die 
ne erung der Bremsen soll durch eine in Warschau 
ain ZU errichtende Fabrik 'eriolgen. die alle notwen- 
Bien Lizenzen zur Herstellung der automatischen 
veinsen von der Knorr-Bremse A.-G., Berlin, erhalten 
nal. Die Mittel für den Bau der Fabrik m Polen in 
sohe von 1 Mill. Zloty würde die deutsche Firma 
‘S Kredit zur Verfügung stellen. 
„lierzu erfährt der DHD.. dass tatsächlich Verhand- 
"gen zwischen dem polnischen Verkehrsministerium 
un der Knorr-Bremse A.-G., Berlin. über die Errich- 
Kane einer Fabrik in Warschau und die Hergabe von 
ſunenzen gepilogen worden nd. Diese Verhand» 
baren haben jedoch bis jetzt noch zu keinem greii- 
en Ergebnis geführt. 


Brüssel und Berlin. 


I. Auf der Brüsseler Konferenz standen. zwei 
‚Fronten einander gegenüber: auf der einen Seite die 
Rohrzucker:änder (Kuba, java, San Domingo), die 
schon vorher den Löwenanteil des Welt» Zuskar- 
bedarfes unter sich 


verteilt batten (insgesamt 


Länder 


e ee 
Deutschland 
FCC 
Bührer d N 
Deng 
Finnland eg 
Irischer Freistaat .... 
a e AA E E a 
AEA rT EA E 

e OA A 
Rumänien 
Schweden 
Tschechoslowakei 
Türkei ».....".......» 
BER a 


Zusammen,., 


Diese Statistik ergibt als Gesamtmenge der Zucker- 
erzeugung Europas 5 500 000-6 200 t jährlich. 
Nimmt man auf Grund der vorliegenden statistischen 
Angaben den Eigenverbrauch der europäischen Er- 
zeugungsländer mit 3800 000 t im Jahre an, so bleibt 
ein für den Export zur Verfügung stehender Gesamt- 
‚überschuss von 1 700 000.2 400.000 t. Da aber nach 
Chadbournes Vorschlag nur 1229 00 t zur Verteilung 
kommen sollten, waren Schwierigkeiten unvermeidlich. 

Diese Schwierigkeiten ergaben sicb vor allem bei 
Deutschlaud. Dem für Deutschland vorgeschlagenen 
Ausfuhrkontingent von 200 000 t setzten die deutschen 
Vertreter erheblich höhere Forderungen entgegen. Ger 
fordert wurden zunächst 600 000 f für das erste und 


ie 375000 t für jedes der vier folgenden Jahre. dann | 


ging man auf 000 t jährlich mit einem Zusatz von 
100 000 t für das erste Jahr herunter. Zur Begrün- 
dung dieser Forderungen wies die deutsche Delegation 
auf die gegenwärtigen hoben Zuckerbestände Deutsch- 
lands hin, die auf 850000 t beziffert wurden. Diese 
heben Bestände könnten nach dem Chadbourne-Plau 
erst innerhalb von 4% Jahren abgesetzt werden. ohne 
dass Deutschland die Möglichkeit hätte, neuen Zucker 
zu Ausführzwecken herzustellen. Das Interesse aber, 
das Deutschland an dem Zustandekommen einer Kon- 
vention batte. bestände hingegen gerade in der Er- 
wartung. durch sie die Möglichkeit eines, wenn auch 
allmählichen, Absatzes seiner Vorräte zu erhalten. 
er sei ein Jahreskontingent von 200.000 t für 
Deutschland unaunehmbar. — Da über die Höhe des 


Ausfuhrkontingentes keine Einigung zu erzielen war, U. 


verliessen die deutschen Vertreter Brüssel. 

Polen, das auf der Konferenz durch sechs leitende 
Persönlichkeiten seiner Zuckerindustrie vertreten war, 
uahm ge vornherein dr 2 eune satiga 

lerdings waren nahegelesten Vers 
Sichte weit weniger . 
Denn sollte 320 000 t betragen, wäh- 


enn sein Kontingent 
rend seine Ausfuhr im Jahre 1930 die Menge von etwa 
380 000 t erreichte. Eine Verminderung von 60 000 t 
Berücksichtigt man dazu, dass Polens Ausfuhr 
erst 1930 durch gewaltsame Forcierung diese Ziffern 
erreichte. (1939 betrug die Ausfuhr nur 235000 . 
dass — wie übrigens bei allen anderen Staaten auch — 
diese Ausfuhr verlusthringend war und nur, um im 
Inland Arbeit zu schaffen, dermassen forciert wurde. 
dass man ferner gegen den Verzicht auf 60 000 t die 
Hoffnung einer rentablen Ausfuhr eintauschte, so ist 
festzustellen, dass der Chadbourne-Vorschlag für 
Polen gar kein schlechtes Geschäft darstellte, 

Auch die übrigen Staaten Europas mit Ausnahme 
Deutschlands stimmten dem Plan zu. und so erfolgte 
die Aufteilung der Kontingente nach dem vorgeschenen 
Schlüssel: Tschechoslowakei 590 000 t. Polen 320 000 t, 
Ungarn 87500 . Belgien 3150 t j 

Deutschland aber ist trotz seiner eingeschränkten 
Erzeugung ein zu wichtiger Produzent, als dass man 
es hätte ausserhalb der Konvention bleiben lassen 
können. Vor allem fürchtete mat seine grossen Be- 
stände. die, auf den Markt geworfen, eine eruste Ge- 
fahr für die Konvention hätten werden können, Daher 
gab Herr Chadbourne die Bemühungen nicht auf und 
veranlasste den erneuten Zusammentritt der. inter- 
‚ssierten Staaten am 7. januar is Berlin. Hier ge- 
langte man mit Deutschland 
zwar die deutschen Forderungen vicht in voller Höhe 
berücksichtigte, aber doch ein ganz erhebliches Zu- 
geständnis darstellte und von dsr deutschen Presse 
mit Recht als Sieg gefeiert werden konnte: Deutsch- 
land erhielt ein Normal-Jahr: gent von 300 000 t, 
zu dem noch ein Zusatzkontingent zur Abdeckung der 
Bestände kommt; dieses beträgt im ersten Jahr 
200 000 t, im zweiten 80 000 t. Diese Ziffern kommen 
einem Jahresdurchschnitt von 350 000 t gleich; da ur- 
sprünglich für Deutschland nur 200 000 t vorgeschen 
waren, musste die Differenz von 150 00 t tährlich 
durch Verminderung der Kontingente der anderen 
Länder ausgeglichen werden. l 


grössten Teil der Verminderung vahm Kuba | preis 


Den 
auf BR une 1099 — . N L 
musste Europa hergeben, war: e 
slowakei 22700 t. Polen 12 300 t, Ungarn 3400 t und 
Belgien MM t. s 

Die endgültigen Jahreskontingente, auf die man sich 


„ stellen sich also folgendermassen dar: ` 
sagt fi Kuba 3 000 


760 t . i 
Java 2 300 000 t, 
Tscbezhaslowakei 567 300 t, 
Deutschland 350 000 t, 
ARE, 
Belgien 27 400 t. 


Kuba und Java haben unter sich einen Zusatzvertrag 
8 22 en ll * ee 

arkt regelt und eine eventuelle Verminderung ihrer 
Kontingente zugunsten der Länder San Domin 
Pern, die bisher ausserhalb der Konvention geblieben 
sind, vorsicht Polen hat n durch nach- 
trägliche Verhandtun von Kuba noch die Ab- 
tretung von zusätzlichen 1100 t jährlich erreicht. so 
dass sein Kontingent endgültig 308 800 t beträgt. 


Hoffnungen und Aussichten. 


Nachdem nunmehr ein Monat seit dem Zustande- 
kommen des Zuckeririedens verstrichen ist, lässt sich 
die dadurch geschaffene Lage schon einigermassen 
überseben. Hauptzweck des auf 5 Jahre- geschlossenen 
Abkommens, das trotz mannigfacher Widerstände von 
den meisten der beteiligten Länder bereits ratifjziert 
wurde, ist naturgemäss die Regelung des Angebotes 
auf dem Weltmarkt und damit eine Besserung des 
gegenwärtig unter den O:stehungskosten liegenden 
Zuckerpreises. Hierüber äussert sich der Mitarbeiter 


t), | voraussichtlichen. 


zu einer Einigung. Jie 
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6 070.000. t), auf der anderen Seite die wichtigsten 
Rübenzuckerproduzenten. deuen man den bescheidenen 
Rest von 1229000 t zur Aufteilung übriggelassen 
hatte. Den vorgeschlagenen Kontingenten, die wir 
bereits im ersten Teil dieses Aufsatzes angegeben 
haben. seien zur Orientierung die Produktionsziffern 
der europäischen Länder gegenübergestellt: 


Rübenverarbeitg. 
sämtl. Fabriken 


1 En 
32.82 K 
10.065 - 12,46 
60.4 44.04 
28.7 24.85 
35.4 52.45 

7.3 10.78 

7.6 5.34 
23.8 17.10 
41.16 26.32 
71.24 45.93 

58.03 53.76 
$ 9.26 
77.49 

5.09 


Chadbournes, Mr. Ivy Lee, in einem soeben ver- 
öffentlichten Memorandum, das. man als ofliziöse 
undgebung des Initiators der Konvention ausehen 
kann, folgendermassen: - . 
„Der Plan und das ganze Problem besitzen riesige 
Abmessungen. Das schwerwiegendste Argument für 
den Plan gt der gegenwärtige Zuckerpreis, der sich 
auf ca, 1% Dollarcents per Ib stellt. Die durch- 
schnittlichen Weltproduktionskosten betraten aber 
etwas mehr als 2 Dollarcents. Eine Preissteiszrung 
Dollarcent würde bedeuten, dass die Welt- 


um 

ade de von ca. 29 Millionen Tonnen um 
580 Millionen Dollar im Werte (besser im Preise) 
Steigt. Es ist leicht verständlich, was eine derartige 
Proiserhöbuig für die Zuckerindustrie bedeuten würde. 


in der kubanischen Zuckerindustrie investierte 


amerikanische Kapital wird auf 750 Millionen Dollar 
geschätzt, und der Wert dieser Anlage hat sich gegen- 
wärtig bis auf 35 Millionen Dollar oder auf ein 
Zwanzigstel vermindert. 1 
der Chadbourne-Plan eisen Ausweg bieten. Aller- 
dings verlangt er von allen beteiligten Ländern Opier. 
Die Verhandlungen hierüber mit der Visp wurden 


Aus diesem Dilemma soll 


dadurch erschwert, dass gerade während der Verhand- 
lungen die neue Lichtsche Schätzung veröffentlicht 
wurde, welche die europäische Zuckerproduktion für 
1930 um 450 000 f höher als bei der letzten Schätzung 
bezifferte. Hierdurch wurden alle früheren Berech- 
nungen erschüttert. Die Beteiligung Javas an einem 


internationalen Restriktionsabkommen bezeichnet Mr. 


ee als ein aussergewöhnliches Ereignis in der Ge- 
schichte der Welt-Zuckerindustrie. da Java sich noch 
vor einigen Jahren konsequent weigerte, an irgend- 
einer Produktionseinschränkung oder soustigen Kege- 
lung teilzunehmen. av K zeigten einen 

gon di AR, Durchführung 
er „ aber, uachdem 
endlich akzeptiert babes, erklären 
sie selbst offen, dass sie zu der Ueberz 


eugung 
gelangt seien, dass der er der einzige 


Ausweg aus der 

Der Bericht beschäftigt sich dann weiterhin mit dem 
eee 

tgelegten ten auf den Zuckerpr r den 
Fall- dass die Quoten nieht der Zunahme des Weit- 
Zuck drverbrauchs in den nächsten Jahren entsprechen 
sollten. Alle NE sind: sich darüber 
klar. dass eine piötzliche und ungewöhnliche Steige- 
rung des Preises ein Missgriff wäre, weil dadurch 
Zucker von Ländern auf den Markt geworfen würde, 
die normalerweise keine Exportländer sind und die so 
den Bestand und die Wirkung des Chadbourne-Plans 
erustlich gefährden müssten. Das“ Sicherheitsventül 
des Planes für einen solchen Fall liegt in dem Vor- 
handensein der beiseitegestellten Vorräte, von denen 


tion abzuschwächen oder zu verstärken, je nach- 
dem die Lage am Welt-Zueker markt dies erforderlich 
macht. Ihre Aufgabe ist es weiterhin. Mittel und 
Wege zu finden, um den Zuckerkonsum anzuregen, 
besonders in Ländern wie China, wo der Zucker- 
verbauch pro Kopf der Bevölkerung sehr gerinz und 
die potentielle Nachfrage sehr gross ist. 

Steigerung des Welt-Zuckerpreises bis 
rcents die natürliche Grenze nicht über- 

Uebersicht über 


schen Zentrüugalzucker, 96° polar, direkte Verschiffung. 


cit New York: 
höchste  nied e Durchschnitts- 
(in Dollarcents) Notiz Not preis 
1920 22.50 


3,625 11,337 
1921 1,813 3,459 
1922 400 1.813 2 _ 
1923 6,625 3,25 5,240 
1 8.628 3.00 4,186 
1925 3.05 1,M 
1926 3.378 2.188 2,568 
1927 3.50 
1928 2,875 2,00 2,495 
1929 23125 095 2,005 
1930 1,98 0,95 — 


und | Vor dem Jahre 1930 wurde der niedrigste Zueker 
1,56 erre 


preis im Jahre 1902 mit Dollarcents erreicht, im 
September 1930 sank die Notiz e unter diesen 
Stand; sie stellte sich auf 0,95 Dollarcents oder nm 
40 Prozent niedriger, als 1902, 


Der Chadbourne-Plan beruht auf einer absoluten |; 


Kontrolle der Ausfuhr. Er erfordert in erster Linie 
die gemeinsame Arheit aller Produzenten, verlangt 
darüber hinaus aber eine spezielle und systematische 
Unterstützung durch die Regierungen sämtlicher be- 
teiligter Staaten. Um die Ausfuhr eu beschränken. 
ist ein System von Ausfuhrlizenzen notwendig, das 
durch jede Regierung kontrolliert wird. Falls die 
ständige Kommission es als wünschenswert erachtet, 
dass die Exportquoten von Zeit zu Zeit erhoht werden, 
ist die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Re- 
zierungen untereinander und mit der Kommission er- 
forderlich. Hier würde ich also elue Situation or- 
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Der internationale Zuckerfriede. 


geben. die grosses Interesse verdient. Ein internatio- 
naler Kongress von Regierungsvertretern müsste dann 
wahrscheinlich zusammergerufen werden, um über 
diese Prage zu beraten. Das ist ein absolut ein- 
maliges Ersignis auf wirtschaftlichem Gebiete und von 
grosser Bedeutung hinsichtlich der eventuellen Folgen. 

Soweit der zitierte Bericht. Hinsichtlich des An- 
ziehens der Zuckerpreise muss indessen betont wer- 
den, dass die an das Zustandekommen der Konven- 
tion geknüpften Hoffnungen bisher enttäuscht haben. 
Die Preise sind nicht nur nicht gestiegen, sondern 
haben in letzter Zeit sogar etwas nachgegeben: aie 
letzte New Yorker Notiz (3. 2.) betrug 1.36 & für 
Weisszucker. \ 
Es wurde schon gesagt, dass dieser Preis erheblich 
unter den Gestehungskosten liegt, diese betr..zen, 
natürlich mit Variationen, die durch die besouacren 
Verhältnisse der einzelnen Erzeuzungsländer beJingt 
sind, im Weltdurchschnitt 2,12 8. Der Zuckerpreis 
müsste alsd um etwa 1 Cent pro kg steigen. um den 
Industrien ein rentables Arbeiten zu ermöglichen. Ob 
das durch die Konvention erreicht werden kann, muss 
dahingestellt bleiben, wenn auch Chadbourne persön- 
uch sich in dieser Hinsicht sehr optimistisch ausge- 
sprochen hat. 

Eine ernste "Gefährdung der von der Konvention 
bezweckten Regelung des Absatzes ist nämlich von 
der Seite der ausserhalb, derselben gebliebenen Län- 
der zu befürchten, vor allem von Amerika, England 
und dem ewigen Weltmarkt-Konkurrenten, Sowjet- 
russland. Die amerikanischen Farmer sind, einer Au- 
regung des Präsidenten des Farm Board Legge fol 
gend, mehr und mehr dazu übergegangen, statt des 
unrentablen Weizen Zuckerrüben anzubauen, und haben 
tür das laufende Betriebsjahr schon eine Produktions- 
steigerung von etwa 20 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr zu verzeichnen. Dazu ist auch die zollfreie Ein- 
fubr aus den amerikanischen Kolonien in beträcht- 
licher Steigerung begriffen. Nach der offiziellen Ver- 
brauchsstatistik bezifierte sich Amerikas Zuckereinfuhr 
aus Portorico, Hawai und den Philippinen 1928 und 
1929 auf 1 741 000 bzw. 1761000 t. dagegen für die 
ersten zehn Monate des Jahres 1930 schon auf 
2003 000 t. Die Einfuhr aus Kuba ist aber während 


eines zehnmonatigen Zeitraumes 1929 und 1930 von 


3109 000 auf 1563000 t zurückgegangen trotz der 
20prozentigen Zolivergünstigung. Im Chadbourug-Plan 
sind 2,8 Mill. Tonnen kubanischer Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten vorgesehen, eine Menge, die vor- 
aussichtlich nicht annähernd erreicht werden wird, 
am wenigsten wenn sich die Erwartuugen einer 
Hebung des Weltmarktpreises erfüllen sollten, durch 
die die Rüben- und Rohrzuckererzeuger der Ver- 
einigten Staaten nebst Kolonien angespornt würden, 
ihre Kulturen zu intensivieren. Es liegt auf der Hand, 
dass damit die Weltmarktlage empfindlich getroffen 
werden müsste, 5 X 
Dass England keine Neigung bekunden würde, sich 
an den internationalen Vereinbarungen zu beteiligen, 
war vorauszusehen. England hat mit Hilfe von recht 
ausgiebigen staatlichen Subsidien seine Rübenzucker- 
erzeugung seit dem Jahre 1924/25 von 27 000 auf 
350 000 t erhöht und ausserdem durch die Ende April 
1929 bewirkte Ermässigung des Rohzuckerzolls seiner 
Raftinationsindustrie, sowie seinen Kolonien äusserst 
wertvolle Dienste erwiesen. Auf diese Weise wurden 
die Ausfuhrmöglichkeiten der Verbrauchszucker er- 
zeugenden Länder vach England immer mehr einge 
schränkt. Auch steht noch nicht fest. ob die staat- 
lichen Subsidien, wie gesetzlich” vorgesehen, im 
nächsten Herbst um die Hälfte verringert werden oder 
im Jahre 1934 tatsächlich aufhören. hat sich doch die 
vom Schatzkanzier Snowden in Aussicht gestellte Auf- 
der Zuckerzölle als illusorisch herausgestellt. 
ebenso wie die Sorge der englischen Kolonialländer, 
die eme Zeitlang mit der Beseitigung ihrer Zoll- 
begünstigung bei der Zuckerausfuhr nach dem Mutter- 
lande glaubten rechten zu müssen. Nachdem diese 


Besorgnisse beseitigt sind. sind einer weiteren — aE 


rung der englischen und kolonialen Zuckerproduk 

keine Ziele” gesetzt- . 
Ein grosses 

der Brüsseler Zuckerkonferenz die 


zeugung. Nussland hat in den letzten drei 
bei einer Ä er . i — 
Produktion von ausgeführt eingeführt 
Tonnen 2 t 
1929/30 1501 986 133 000 — 
1928/29 1.446 000 124 000 Zu 
1927/28 950 000 — 150 000 


Die diesjährige Produktiön wird auf 2 Mill. Tonnen 
eschätzt, ausserdem hat der russische Zuckertrust 
Sojussachar) bekanntgegeben, dass für das Jubr 
1931/32 mit einer Erzeugung von 2,5 Mill. Tonnen ge- 
rechnet werde, die bei normaler Versorgung glatt von 


mal dem 150- bis 160-Millionenvolk aufgenommen werden 


könnten. Bei dem starken Bedarf an ausländischen 
Devisen wird aber mit Sicherheit anzunehmen sein. 
dass die Sowietregierung darauf bedacht sein wird. 
den gegenwärtig geringen Jahreskopiverbrauch vos 
7.7 kg nicht namhait zu steigern, sondern möglichst 
grosse Zuckermengen auszuführen. Demgemäss müsste 
bereits im laufenden Betriebsjahr mit einer Ausfuhr 
von mindestens 600 000 t gerechnet werden und für 
čie folgenden Jahre, entsprechend dem Produktions- 
ogramm des Zuckertrusts, mit erheblich gesteigerten 
engen. Theorie und Wirklichkeit stehen freilich in 
Russland auf zwei verschiedenen Blättern, aber die 
Verdoppelung der Przeugung im letzten. Jahre tässt 
doch erkennen, dass die Produktionskraft der Sowiet- 
Republik nicht zu unterschätzen ist. Chadbourne hat 
dies auch anerkannt, als er Amerikas Hilfe für die 
Finanzierung des russischen ausländischen Zucker- 
handels in Aussicht stellte, wofern dies nicht eine 
schöne Geste sein sollte. Man wird sich aber über- 
zeugen lassen müssen, dass mit den Finanzierungen 
die überschüssigen Zuckermassen nicht aus der Welt 
geschafft werden. und darauf muss es bei: der Be- 
kämpfung der verheerenden Wirkungen der Ueber- 
produktion doch hauptsächlich abgesehen werden. 

Die gute Zuckerrübenernte der letzten Jahre hat 
ferner einigen Ländern, die bisher als Exporteure 
nicht in Frage kamen, Ueberschüsse gebracht, mit 
denen auch gerechnet werden muss. So berechnet 
man die diesjährige Zuckererzeugung Frankreichs auf 
1000 00 t (gegen 760000 t im Voriahre!), der ein 
Inlandsverbrauch von nur 900000 t gegenübersteht. 
Aus einem Einfuhrland ist also, wenn auch woh' nur 
vorübergehend, ein Exporteur geworden, mit dessen 
Angebot von 100 0% t immerhin gerechnet werden 
muss. 

Es ist weiterhin die Befürchtung ausgesprochen 
worden, dass ein Steigen des Zuckerpreises nach 
andere Länder, die bisher auf die Einfuhr angewieser 
sind, zum Ausbau ihrer Zuckerindustrie veranlassen 
könnte, was eine neue Belastung des Weltmarktes 
zur Folge hätte. Wie man mit diesen Schwierigkeiten 
ertig werden wird, muss abgewartet werden; von 
ihrer Bewältigung hängt jedenfalls 


der Erfolg der 
Konvention ab. 


(Fortsetzung folg“) 


PA FLAVIN- PASTILLEN 


in allen Apotheken erhältlich. 


ragezcichen bildete schon während l 
russische Er- 
Jahren 
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Grosspolens Wirtschaftslage. 


Bericht der Posener Industrie- und Handelskammer. 


Zunächst ist festzustellen, dass das neue Jahr keine 
erheblichen Aenderungen brachte. Die Konjunktur 
stellt sich in den einzelnen Branchen ähnlich dar, wie 
im letzten Quartal des vergangenen Jahres. Wenn 
man jedoch berücksichtigt, dass innerhalb dieser Zeit 
eine ständige Verschärfung der Wirtschaitsverhältuisse 
erfolgt ist. so gelangt man zu der Einsicht, dass 
Industrie, Gewerbe und Handel Grosspolens an der 
Grenze ihrer Exıstenzfähizkeit angelangt sind Unser 
Bezirk spürt die Folgen der Krise stärker als andere, 
was bei seiner hochentwickelten Struktur leicht er- 
klärlich ist. 


In der Landwirtschaft 


ist ein weiteres Fallen des Roggen- und. Weizen- 
preises zu verzeichnen. Der Rückgang entspricht bei 
Roggen etwa dein des Vormonats, bei Weizen ist er 
etwas geringer, jedoch, absolut genommen, beträcht- 
licher als beim Roggen. Bedeutend schlimmer wirkt 
sich der Rückgang der Mehlpreise aus. Der Weizen- 
mehlpreis ist um über 4 zł pro 100 kg zurückgegan- 
gen, und das fast vollstäudige Fehlen einer Nachfrage 
lässt die Aussichten auf eine Besserung wenig hoff- 
nungsvoll erscheinen, Molkereierzeugnisse, die im De- 
zember noch einigermassen festlagen, haben ebenfalls 
im Preise nachgegeben. Ganz katastrophal ist die 
Lage auf dem Schweinemarkt; hier haben die Preise 
fast um 40 Prozent nachgegeben, und damit ist der 
Landwirt seiner letzten rentablen Einnahmequelle be- 
raubt worden. Die Preise für Rindvieh zeigen eine 
ähnliche Tendenz, wenn auch hier der Rückgang nicht 
ganz so erheblich ist. 


Gewerbe und industrie 


befinden sich in einer fast noch schlimmeren Lage, 
wenn man von der saisonmässigen Belebung einiger 
weniger Zweige absieht. Besonders die grossen Fa- 
briken haben durchweg Produktionseinschränkungen 


Konjunkturberichte 


Buiter. 


Die Besserung der Lage auf den Buttermärkten, die 
sich in der zweiten Hälfte des vorigen Monats auf 
dem deutschen und englischen Markte bemerkbar 
machte, hat auf die Umsätze in den Ausfuhrländern 
belebend gewirkt. Von allen Seiten wird gegenwärtig 
eine steigende Tendenz signalisiert, die nach Berech- 
nungen der Exporteure mit Rücksicht auf die geringen 
Vorräte in den deutschen Kühlhallen und die Ein- 
schränkung der Milchlieferung in den Produktions- 
ländern längere Zeit anhalten müsste. Die Verringe- 
rung der Milchlieferung an die Molkereien hat jedoch 
teilweise seinen Grund in den Verkehrsschwierigkeiten 
(Schneewehen), teilweise in der weniger intensiven 
Ernährung des Milchviehs als Folge der sich verrin- 
gernden Rentabilität der Viehhaltung. 

Der Berliner Markt reagierte auf die Tendenzände- 
rung mit einer Erhöhung der Notierungen am 31. v.M 
um 2 Rm, für I. Sorte bis zu 140 Rm. und um 4 Rm. 
für II. und III. Sorte bis zu 132 bzw. 118 Rm. für 
50 kg. Auf dem Londoner Markt ist die Tendenz eine 
starke. Am 28. 1. ist dänische Butter mit 138 sh für 
1 cwt gegenüber 132 sh am 22. v. M. nötiert worden. 

Auf dem Inlandsmarkte ist die Tendenz unverändert, 
die Preise stetig. Die Engrospreise für Butter be- 
trugen am 30. v. M. in zł für 1 kg: Molkerei-Dessert- 
butter 5.20, II. Sorte 4.80, Landbutter 3.60-—4.00 z 


Eier. 


Der bisher milde Verlauf des diesjährigen Winters 
ist die Ursache eines gesteigerten Angebots frischer 
Ware, dessen .natüriiche Folge das seit . ungefähr 
einem Monat währende Fallen der Preise ist. In 
gleicher Weise betrifit das die Preise für konservierte 
und Kühlhallenware. In Verbindung mit dem Notie- 
rungssturz auf den Absatzmärkten, dem keine ent- 
sprechende Konsumsteigerung gegenübersteht, fallen 
die den Produzenten gezahlten Preise. Auf dem In- 
landsmarkte machte sich ein Fallen der Exportuotie- 
rungen um ca. 2 Dollar für eine Kiste bemerkbar. Die 
ausländischen Kaufleute behalten ihre weitgehenden 
Sicherheitsmassregeln im Umsatz wegen der Nicht- 
stabilisierung der Preise bei, indem sie nur den drin- 
gendsten Bedarf decken. 


Vieh und Fleisch. 


Die Tendenz auf dem Rindvich- und Schweinemarkt 
ist weiterhin schwach. Vor allem haben die Preise 
für Kindvieh nachgegeben, und zwar für Jungvieh und 
Bullen von 8 bis 10 zł, für Kühe und Rinder von 2 
bis 6 zł pro 100 kg. Die Preise für Borstenvieh blie- 
ben im allgemeinen unverändert, nur für Bacou- 
schweine wurden sie um 6—8 zł pro 100 kg er- 


mässigt. Die Schafpreise gingen weiter in die Höhe 
in Verbindung mit dem gesteigerten Export nach 
Frankreich. 


Getreide. 
Die Preise der Hauptgetreidearten gestalteten sich 
in der vergangenen Woche folgendermassen: 
Getreidepreise im In- und Auslande, 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 26. 1. bis 1. 2. 1931, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 


schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg : Zloty. 

Inlandsmärkte. 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.56 18.50 25.50 21.31 
Krakau 23.83 17.87% 26.50 21.6275 
Lemberg 21.22% 16.55 — 22.55 
Posen 21.20 17.57% 26.00 19.68 
Lublin 21.16 16.33 19.75 17.66 

Auslandsmärkte. 
Berlin 56.30 33.50 44.00 30.43 
Hamburg 25.20 — 14.58 12.90 
Prag 37.88 20.14 40.26 31.02 
Brüng 36 03 26.40 39.73 31.55 
Danzig 22.76 16.80 23.83 20.78 
Wien 28.12 22.46 35.94 25.70 
Liverpool 22.85 — — 19.78 
New Vork — 14.68 — — 
Chicago 25.72 13.44 20.82 19.76 
Buenos Aires 21.04 12.78 


Dic Situation auf den Märkten. hat keine Besserung 
erfahren, im Gegentcil ist eine weitere Verschlechte- 
rung festzustellen. Auf dem Weltmarkt hat das An- 
gebot in der letzten Woche besorgniserregend zuge- 
nommen, und in gleichem Masse wachsen die unver- 
käuilichen Vorräte. Kanada und Australien haben 
erhebliche Mengen auf den Markt geworfen. und das 
russische Dumping hält weiter an, besonders stark 
auf den nordischen und baltischen Märkten. Ueberall 
ist die Lage durch Uebersättigung gekennzeichnet. 


Auf dem Inlandsmarkt liegen die Verhältnisse ähn- 


lich; nur die Intervention der Regierung bewahrt den 
Weizen- und Roggenpreis vor einem gewaltsamen 
Sturz. In den Westgebieten Polens ist ein weiteres 
Nachgeben der Weizenpreise zu verzeichnen. Bereits 
im Dezember betrug der Rückgang 2:50 zt pro 190 kg: 
im Januar sank der Preis um weitere 2.25 zł, was 
zusammen eine Wertverminderung um 25 Prozent dar- 
‚stellt. Roggen verlor im Dezember 50 gr, im Januar 
75 gr pro 100 kg. Etwas besser liegt der Markt in 
Hülsenfrüchten, vor allem sind Peluschken, Lupinen, 


Seradella, in kleinerem Umfange auch Erbsen immer 
noch gefragt. Futtermittel und Kartoffeln ohne 
Aenderung. 


Einzig die Herstellung von Ge- 
brauchsmöbeln konnte, dank der Gewinnung eines 
neuen Absatzmarktes, ihren Beschäftigungsgrad auf 
dem bisherigen Niveau erhalten. 


Im Handel 


ist der Januar gewöhnlich der schwächste Monat des 
Jahres. Die abflauende Nachweihnachtskonjunktur ver- 
hindert grössere Umsätze, und zudem sind zur Jahres- 
wende höhere Steuerbeträge fällig, die ausserordent- 
lich belastend und hemmend wirken. Seibst unter 
Berücksichtigung dieses, als normal anzusehenden 
saisonmässigen Rückganges ist festzustellen, dass der 
gegenwärtige Tiefstand ganz aussergewöhnlich ist und 
zu ernstesten Besorgnissen Anlass gibt. Verarmung 
der Bevölkerung, Rückgang der Kaufkraft und damit 
Stockung jeglichen Absatzes kennzeichnen die gegen- 
wärtige Lage. Es ist bezeichnend, dass z. B. im 
Lebensmittelhandel zwar die Zahl der Käufer keines- 
wegs gesunken ist, dagegen der Wert der Umsätze 
nur etwa den dritten Teil der im. Januar 1930 iest- 
gestellten beträgt. Der Manufakturhandel, der sonst 
gewöhnlich in der Karnevalszeit eine gewisse Bele- 
bung aufzuweisen hat, klagt über vollständigen Still- 
stand. Die Zurückhaltung des Publikums wird noch 
verstärkt durch die vielfacken Nachrichten und Ge- 
rüchte über die eingeleitete Preissenkungsaktion. 


Die Lage auf dem Geldmarkt 


ist unverändert. Mangel an verfügbaren Barmitteln 
kennzeichnet sie nach wie vor. Die Kreditverhältuisse 
haben sich angesichts der grossen Anzahl der Insol- 
venzen und der ausserordentlich schleppenden Erledi- 
gung sämtlicher Klagen durch die Gerichte weiterhin 
verschlechtert. Die Beschleunigung der Zivilgerichts- 
verfahren ist überhaupt eine Aufgabe, von deren Be- 
wältigung das weitere Schicksal unserer Wirtschaft 
zum grossen Teil abhängt. 


einführen müssen. 


Die Senkungswelle für Roggen und Weizen hat 
naturgemäss auch die Mehlpreise beeinflusst. Ein 
Vergleich der Posener Notierung vom Ende Dezember 
mit der vom Ende Januar ergibt bei Weizenmehl 
einen Verlust von 4.25 zł, bei Roggenmehl einen Ver- 
lust von 1.25 z? pro 100 kg. Hafer und Gerste blieben, 
8 von geringen Schwankungen, unverändert 


Manufakturwaren. 


Auf den Baumwollmarkte war mit Beginn der Ge- 
schäftswoche eine stärkere Tendenz zu beobachten, 
die durch grösseren Bedarf an einzelnen Artikeln her- 
vorgerufen worden war. Die Preise jedoch wurden 
dadurch nicht beeinflusst. Ausserordentlich nachteilag 
auf die Entwicklung der Koniunktur wirkt das Nicht- 
zustandekommen des Baumwolikartells. Seit seiner 
Auflösung sind die Bestände an Garn stark gewach- 
sen, was naturgemäss die Preisbildung ungünstig be- 
einflusst. 

Hierbei ist auch die von der Regierung eingeleitete 
Preissenkungsaktion nicht ohne Einfluss geblieben. 
Die Spinnereien wehren sich gegen die Ausdehnung 
dieser Aktion auf Halb- und Fertigfabrikate und be- 
tonen,- dass die Preise ohnehin in den letzten zwei 
Jahren ständig gefallen sind. Es käme im Höchstfalle 
eine Senkung um 5 Prozent in Frage, eine höhere 
würde den Fabriken die Möglichkeit, rentabel zu 
arbeiten, gänzlich nehmen. 

Die Umsätze der Grossisten naben sich in letzter 
Zeit stark verringert, und darunter: leiden aueh die 
Aufträge für die ‚Frühjahrssaison, , die in diesem Jahre 
ausserordentlich gering sind. 

im Detailhandel. herrscht: ein dens tigen der stin 


stand. Auch die Karnevalszeit hat keine Belebung se- 


bracht. Gegen die gleiche Zeit des Vorjahres sind die 
Umsätze um 40—50 Prozent zurückgegangen. Die 
Preise für Baumwollerzeugnisse haben eine Senkung 
2 2 Prozent, die für Wollwaren um 15—20 Prozent 
erfahren. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 6, Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. S tation Poznań 


Transaktionspreise: 
Roggen 150 to. OR Br da Rh Sr 16.50 
Roggen 15 to S 6.35 
Richtpreise: 

, NE N WASTO E ASO 
Mablgürete ehe dd dd 
Braugerste. oo. 2000. 235.00 27.00 
Hier , „ —⏑ ‚⏑ nm 
Roggenmehl (65) 26:25 

Weiz nmehl (65° ) „„ „„ „33.50 36.50 
Weizenkleie „ 11850 
Weizenkleie dick V 514001510 
Roungensleie 1100 12.00 
Rüb samen 11. 0-43.00 
Senf „ ee e eee 
Sommerwi cke 28.003100 
Pelusch ken 30.00 —33.00 
Viktorla erbsen 25.0030. 00 
Seradell i 55006200 
Blaulup inen 19.00-21.00 
Gelblupinen ee 27.00: 
Klee, roortt 200030000 
Klee, weiss. ss . 330.00— 370.00 
Klee, schwedisch 1380.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Sch: ion 1000 125.00 
Klee, gelb, in Schalen 58,00—65.00 
Timôthyklee . . 00010000 
Raygras 999. 9500-110.00 
Buchweizen . . e siere e 24,027.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen tzedingun en: Roggen 420 to, Weizen 
115 to, Gerste 50 to, Hafer 75 10. ARE, 


Getreide. Warschau, 5. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 10% kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 20 
bis 21, Grützgerste 18—19, Braugerste 25—26, Weizen- 
luxusmehl 50—60, Weizenmehl 4/0 40—50, Roggenmehl 
nach Vorschrift 33—34, mittlere Weizenkleie 13—14, 
Roggenkleie 11.50—12, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 
19—20, Feld-Speiscerbsen 30—34, Rotklee 250—350. 
Weissklee 270—350, Wicken 30—33, Seradella 53—60. 
Mittlere Umsätze bei etwas schwächerer Tendenz. 

Danzig, 5. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 13.30—13.40, Weizen 128 Pid. 
13—13.10, Roggen, neu 10.50, Roggen. alt 10,85, Brau- 

erste, feinste 12.75—14, Futtergerste 11.50—12.50, 

afer, alter teurer 11.50—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
grüne Erbsen, neu 13—-14.50, Roggetikleie 8.50, Weizen- 
kleie, grobe 10—10.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 17, Gerste 3, Hülsenfrüchte 5, 
Saaten 1. 

Danzig, 4. Februar. Amtliche Notierung tür 
100 kg. Weizen 130 Pid. 13,350—13.40, Weizen 128 Pid: 


13— 18.10, Roggen, neu 10.50. Roggen, alt 10.85. Brau- 
Futtergerste 11.50 12.80. 


gerste, feinste. 12.75—14, 
Hafer. alter teurer 11.,50— 12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
grüne Erbsen, neu 13—14.50, Roggenklcie 8.50, We’zen- 
kleie, grobe 1010.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 52, Gerste 5, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 6, Saaten 5. 


139 105 Posener Vorkt Pror.-Oblig. 


Lemberg, 3. Februar. Futterpreise für 100 kg 
in Zloty nach der Marktzentrale: Heu 1. Sorte 11—13, 
2. Sorte 8-9, 3. Sorte 5—7, Presstroh 4—5, unge- 
mahlener Klee 12—14. Tendenz für Klee behauptet 
mit einem festeren Abschnitt, Heu etwas schwächer. 

Produktenbericht. Berlin, 5. Februar. Infolge 
schleppenden Mehlabsatzes schwächer. 
Vormittagsverkehr kam es an der Produktenbörse 
heute wieder zu F von denen nament- 
lich der Weizenmarkt itleidenschaft gezogen 
wurde. Das ersthändige Inlandsangebot ist zwar 
keineswegs reichlich, und märkische Waggonware: ist 
nur verhältnismässig wenig offeriert, an der Küste 
zeigt sich aber stärkere Verkaufslust der zweiten 
Hand, und da die Nachfrage der rheinischen und 
Küstenmühlen nur gering ist, lauteten die Gebote etwa 
1 Mk. niedriger als gestern. Der Lieferungsmarkt 
folgte der Bewegung, während die Roggenlieferungs- 
preise zunächst nur unbedeutende Veränderungen 
gegen gestern erkennen liessen. 

Am Promptmarkt war die Stimmung aber auch für 
Roggen schwächer. Das Angeböt in Kahnware hat 
sich verstärkt, und die Mühlen, die über unzureichende 
Roggenmehlpreise klagen, bekunden nur. geringe Kauf- 
lust zu etwa 2 Mk. niedrigeren Preisen.. Die Gebote 
der Reporteure lauteten 1 Mk. niedriger als gestern. 
Weizen- und Roggenmehle haben trotz entgegen- 
kommender Mühlenforderungen schleppenden Absatz. 
Hafer ist ausreichend angeboten, Kaufneigung besteht 
nur für feinste Sorten, und die Preise waren nicht 
immer behauptet. Gerste ruhig. 

Berlin, 5. Februar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 190 kg in Goldmark Weizen 
265—267, Roggen. 155—157, Braugerste 204 bis 213, 
Futter und Industriegerste 190--204, Hafer 138—145, 
Weizenmehl 30.25— 37.50. Roggenmehl 23.65 bis 26.50, 
Weizenkleie 1111.25. Roggenkleie 9.50—10. Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
22.50—25, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue 
Lupinen 13—15, gelbe Lupinen 20—23. neue Seradella 
54—60, Rapskuchen 9—9.75, Leinkuchen '15.70—16, 
Trockenschnitzel 6.50--6.80, Soya-Schrot 14.10 bis 
14.30. Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 279—278.50, Mai 285.75 
bis 286. Juli 289.25—289.75 Geld. Roggen: März 
174.25, Mai 181.50 und Brief, Juli 182.25. Hafer: 
März 151.75—151.50, Mai 159--159.50, Juli 165. 

Vieh und Fleischh Posen, 6. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgettieben: 2 Rinder, 487 Schweine, 
191 Kälber und 2 Schafe, zusammen 682 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. 

Kartolfelnotiz. W 5. Februar. Speise- 
kartoffeln: eisse 1.10—1.30, rote und Oden- 
wälder blaue 1.20—1.40, gelbfleischige 1.60 —1.80; 
Fabrikkartoffeln 6 Pfg. pro Stärkeprozent. 

Butter. Berlin. 5. Februar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 140, 2 Qualität 132, abfallende 
Qualität 118. (Butterpreise vom 3, Februar: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 
Geflügel. Krakau, 4. Februar. Notierungen im 
Kleinhandel nach der Marktkommission auf dem Markte 
für 1 Stück in Złoty: Hühner 4—7, lebende Enten 
4—6, Gänse 7—12, Puthähne 12—16. Tendenz fester 
für Puthähne und Gänse. 

Eier. Berlin. 5. Februar. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollirische, gestem 328 Sonderklasse über 
65 g 14, Klasse A 60 g 12 Klasse B 53 g 11.5. 
Klasse C 48 g 10.8 Pfg.; aussortierte, kleine und 
Schmutzeier 9 Pig. Auslandscier. Dänen 15% 
bis 16er 11%-—12 Pig., leichtere 10 Pig. Holländer 
60—62. g 12.5—-13. 57—58 g 12, leichtere 10% bis 
10% Pig, Rumänen 9%—10, Ungarn 9%--10, Jugo 
slawen 9%-—10 Pig.; kleine, mittel, Schmutzeier 8 biz. 
In- un d ausländiiche Kühlhaus.eier. Nor- 
male 7.5—8.5 Pfg., Chinesen und ähnliche 6.5—9.5 Pig. 
Witterung: Frost. eye fest. 

Milch. Bertin. 5. Februar. Milchpreise für die 
Zeit vom 6. bis 12. Februar. A-Milch 18.4 Pig., 
B-Milch 11.9 Pfg., tiefgekühlte 18.9 Pig., molkerei- 


mässig bearbeitete 20.15 Pig. — Milchkontingent 
90 Prozent. 
Zucker. Magdeburg, 5. Februar. Notierungen 


in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Februar 6.35 Br., 6.30 G.: März 6.40 Br., 
6.30 G.; April 6.50 Br., 6.40 G.; Mai 6.60 Br., 6.50 G.; 
August 6.90 Br., 6 80 G.; Oktober 7.15 Br., 7.10 G.; 
Dezember 7.30 Br., 7.25 G. Tendenz: ruhig. 


Gebtinkune? Posener Börse. 
t Fest verzinsliche Werte. 


* 


Notierungen in % 
80% stastlıche Goldanleibe 1100 C. -l.) 
50/0 Reor iger «100 gt.) 
10% Eisenbahvaoleihe 100 G.-Franken) 
6% Dollarsuleibe 1919:20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl Agrarbk 100 G sh) 
2% Wohn. Oblig. d St Posen 100 Schw. Fr.) 
83% Oblig. d Stadt Posen (100 C. 80 » J. 1929 
3% Oblig d Stadt Posen 100 C zh v. J. 1926 
9% Dollarbriefe der Pos Landschaft 11 D.) 
4% Konvertierungspfand d P Ldech 1100 sh) 
9% Amortisations Dollarpfandbriefe 
5 je Stück 
99% Rogg der Pos Ldach. (1 D.-Zentner) 
41000 Mk.) 


5 
Q 


3¼9% Posener Vorkr. Pros. Obſig (1000 Mk.) 
49% Posener Vorkr. Prov.-Oblig 


(1000 Mk.) 
3½% a 4% Pos Pr. Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien. Dollarenieibe, Serie ii (5 Dollar) 
4% Prämien Investierangsanleibe (100 G.-at) 
30% 2%/e Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


5 
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Bank Polski 
Bk, Kw Pot. 
Bk. Przemysł. 


Hartwig C. 

H Kaotorowics 

5 70 zes 

d Bydg. 

Lubao 
Dr.Roman May 

Bk. Stadtbagen i 

Arkona 

Browar Groda. 

Browar Krot. 

Brzeski Avto 

Cegielski H. 

Centr. Rolnik. 

‘Centr. Skór 

Cukr Zdonvy 

Goplana 

‘Grodek Elektr. 


Tendenz: unverändert. 
G = Nachfrage, R = Angebot, + == Geschäft, * ohne Umsate. 


Danziger Börse, 


Danzig, 5. Februar. Reichsmarknoten 122.53, 
Zlotynoten 57.72, London 25.01%, Dollarnoten 5.14%. 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.01% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.53, 
Auszahlung Berlin 122.50. Dollarnoten 5.1426—1526, 
Zlotynoten 57.66—78, Auszahlung Warschau 57.6576. 


eee 
lee 


Warschauer Börse. 


Warschau, 5. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel: 4.695, Tscherwonetz 
0,445 Dollar. 

Amtlich nicht. notierte Devisen: Belgien 124.48, Bel- 
grad 15.74, Berlin 212.25, ER RO Bukarest 
5.31, Danzig 173.30, Helsingfors 22.45%, Spanien 89.70, 
Kairo 44.47, Kopenhagen 238,72, Oslo 238.70, Riga 
171.60, Sofia 6.47, Stockholm 238.95, Tallinn 237.40, 
Montreal 8.91. 


Nach ruhigem | 5» 


Kursen weiter schwächer, Kurse bis zu 1 Proze 
erneut gedrückt. a * 
8 Terminpapiere. 1 „ 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags u 
6 2 5. 2 6 2, 5. 2 
Dt. R Babn 86.00 | 85.00 | Ges. £. e. Uut. | 103.50 | 10325 
A.G.f- Verkehr | 47.12 | 48.87 | Golischmidt 35.50 36:25 
Hamb Amer 62.50 | 62.87 f Hbz Elki W. | 106.37 | 105. 
Hamb Südem. | 124.50 | 131 75 Harpen 71 75 32 ' 
Hades — 37 Hoesch 59.75 60.23 
Nordd. Lloyd | 6375 64.40 Holmann 73.00 | 740° 
Al.Dt Kr Ants. 877 2725 Ilse Bergban | 162.00 | 166.00 
Barmer Bank | 100.87 | 100,87 | Seh Asch 131.00 | 135.0 
Bert Eis Ges. | 120.75 121.50 Klöckoerw. 35 25 51 
Com u. Pr Bk. 110.25 | 111.50} Kölo Neuess. 65.87 | 65 
Darmst. Bank | 140.50 | 140.09 | Mannesmann 62.52 64.50 
Deutsch Bank 110.00 110.25] Manat Berab. 31.00 
Dise. Ces — — Metallwaren 65 50 — 
Dresdner Bank 110.25 110.73] Vat Auto Fb cid — 
Midtscb K. BK. — — Oderbil Eis Bd | — — 
Reichsbk „Neue | — Obech Kokew 68 25 
Schulth. Pats. 155.50 157.50 Orsast.u Kop- | 4.0 41.79 
A E. G. 94.37 94.75 | Ostwerke S- 
Bergmann 105.50 | 103.00 | Phönız Bgbau 25 33.20 
Berl Masch. F. 32.50 33.00] Rb Braunkob | 155,75 156.50 
Buderus — 46.7551 Ru Elkur W. ur 
Cop. Hisp Am. | — 252.00] Ah Stablw. 67.50 6750 
Charl. Wasser | 83.50 | 83. Rieveck — - u 
Conti Cauteb 110.25 109.00] Rütgersweorke 15.75 46.25 
Daimler Benz 24.00 24.50 Salzdleiuctb 184.80 |202 j 
Dessauer Gas | 108.50 | 108.25 | Sent Etok W. | 107.00 106.00. 
Dt. Erdöl Ges. | 61.25 6.50 Scnuck o Co. | 10825 108.0 
Dt Maschinen ae ~ Stem u Halske | 171.25 1 
Dyaam. Nobel = ‘Tieta. Leonb. | 104.50 101.00 
El Lief Ces. | 112.50 | 11050 | Traasradıo — — 
Et. Licht u. Kr. | 107.00 | 107.50 Ver „ianzstoff | — — 
Essen Steink. — Ver. Stablw 12 57.8 
I. Farben 131.50 | 132.62 | Westsregein 137.00 | 139. 


Fest verzinsliche Werte 


i 5. 2. 
5% Dollarprämien- Auleibe (II. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleıbe 1100 zh) 

6% Dollar: Anleıbe 1919/20 100 Dollar) 
10% Eisenbsbo Konvert.-Anleibe 100 al) 
Jo Eisenubsbo Anleibe 1100 G. Fr.) 

9% Prämien Iovestierungsanleihe (100 C. 2 


7% Stabilisterungsanleihe 8 
—B-B! nie mn RE EEE ME n 


ındustrieaktien 
5. 2.4. 2. 8. 2 4. 2 
Bank Polski 149.C0 | 150.06 | Wegiel 3250|- - 
Bank Dyskont 2 — Nafta — — 
Bk Handl.: W ar — Polska Nafta =- — 
Bk. Zachodni 70.00 | 7000| Nobel Staud. — —— 
Bk Zw Sp. Z. — 70.00 | Cegıelski Pe zu 
Grodzisk — — I tilpop 19.50 | 20.0 
Puls — — Modraaiöw 8.285 — 
Spies — - Norblin 29.00 — 
Strem — — Ortbweıo n x 
Elektr. Dabr. — — Ostrovieckie Zu u 
Elektryczność — — Parowozy — > 
P. T Elektr. - — Pocısk — — 
Starachowice = = Roba — — 
Brown Boveri 755 * Rudzki — — 
Kabel cu — Staporköw = = 
Şila ı Swiatlo => — Ursus — — 
Chodoröw — — Cielebievski FR = 
rok 30.00 — 3 — — 
\ = orkows Sr — 
8 r 
Mıchbalöw — — Syndvkat = = 
Ostrowite + 2. = Haberbusch — 2 
W. T. F.Cukro — 30 00 | Herbata — 2 
Firley — — Spirytus — — 
Eazy — — Zegluga - — 
Wysoka wi — Majewski e- z 
Sole votasowe < Kijewski ~ = 
Drzewo r: — Mirköw — — 
Tendenz: überwiegend schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 
BEN j b. 2 2 142 | 2% 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — = = = — — | 357.75 | 35955 357.70 253.50 
Berlins) — — — . 212.60 | 211.93 | 21254 
Brüssel — = — — — — =. — * * — 
ee ee Ba| an| 85 * 
Dr 
ieee 26 34 2647| 64 
Rom == =... 46.61 46.85 46.61 
Kopenbagen — — — — — — — — 
Stockbolm - — — 1238.10 
Oslo— — — — — — — — — — 
Bukarest u — u u — — Na 
den Z= e n 
Züri . 172.83 


Ueber Lundon srrechnet. 
Tendenz: fester für Europa. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Februar. G80 
In. vierprozentigen Stahlver — 
heraus. Die ersten Kurse 
schwach, wie vorbörslich taxiert, 
aber wesentlich zurückgegangen, und auch das Aus 
land verhielt sich heute abwartender. Auf dem stark 
verminderten Kaliabsatz waren Kaliwerte stärker ge? 
drückt, auch Hamburg-Süd verloren Prozent. Def’ 
Geldmarkt lag wenig verändert, Ta u — | 
54-74 Prozent, Monatsgeld 6%—7 
Warenwechsel 5% Prozent ca. Nach den 


Felton u. Cuill. 
Golsenk. Bgw. 


Zeiler Wald. | 90.00 


Abslöa.-Scbald — — — — — 
Ablös. Schuld obae Auslösungsrar.ht 


Tendenz: abgeschw.cht. 
Amtliche Devisenkurse. 


Geld 
Buenos Airos ~= — = = ~- 
Bukarest — — — mu — 2 — 
ee TEE TER RT 1.156 
Japao —— — — 2.079 
Konstantinopel == == == == 2 
don 20.407 
New Vork 1.200 
Rio de Janciro — — — — 0.363 
Lruguay = = — — — — 2.807 
Amsterdam == — — — — 168.77 
Athen - — 5.415 
Bräeee L 38.53 
bann 81.58 
10.569 
ei 21.98 
Jugoslavien — — — — — — 7.406 
Kopenhagen —— 112.33 
Lissabon = = = 
Oslo — — =— = — == — — 112.33 
Parise 16.455 
Pr mm nn 1 
Schweiss 31.15 
830i 304 
Saunen a 
Stockholm =- == == =e == = ` ? 
ey — — nm re 
n apost ——— u — 
Wien — u —— 39.03 
Kairo = - = a 20.925 
Reykjavik 100 Kronen — — 2 — 32.16 3 
Rigas x . 
Kaunas (Kowno) — — — — n 2 201 A 19 42. 
Warschau -— =- — = — — = 
Ostdevisen. Berlin, 5. Februar. Auszahlung 
Posen 47—47.20 (100 Rm. = 211.86—212.77), Aus- 


zahlung Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kate 
witz 47--47.20; grosse ‚polnische Noten 46.875--47.27% 
— 4 ů ůů— 


Sämtliche Börsen- and Marktzotierungen ohne Gewäht 


ps 


— — ñ ̃ — —— — 


Damm der Vernunft, den die Regierung Brü⸗ 
aufg gegen die nationalfozialiftiihe Demagogie 
gerichtet habe, ſtützen müſſe. 
Mes enn man auch in der Wilhelmſtraße mit 
Eitnungsäußerungen zum Vorſchlag des Grafen 
it rmeſſon vorläufig recht zurückhaltend 
ich lo ſcheint man doch das Echo, das dieſer Bor- 
Au ag in der Welt auslöjen wird, mit Spannung 
warten. Intereſſant ift an den Aeußerungen 


Sr neſſons und OHexriols ein offenſichtlicher 
A mun sumſchwung, der jih in der 
entlichen Meinung Frankreichs in der letzten 


peit vollzogen zu haben ſcheint. Während man 
ih er wegen des nationalſozlaliſtiſchen Sieges 
von Deutſchland abwenden wollte, iſt man 


nunmehr g egenteiligen verniünf: 
tigeren ink! gelangt, daß ein geſicherter 
Wirtſchaftsaufbau und eine feſte par⸗ 
. Baſis auch im Intereſſe 
des Weſtens liege. Daß aber den Nationa 
ſozialiſten am beſten das Waſſer nicht durch eine 
verſchärfte Politik gegenüber Deutſchland, ſon⸗ 
dern durch ein Entgegenkommen in den finanz⸗ 
und polttiſchen Fragen abgegraben wird. Denn 
in Weſteuropa wurde immer wieder verkannt, 
daß die nationalſo 071 Flut letzten Endes 
auf die 2 olitik der Mächte 
gegenüber Deutſchland und deren kataſtro⸗ 
phale wirtſchaftlichen Folgen für das 
deutſche Volt zurückzuführen iſt. 


Arbeitsfähige Mehrheit im Nickl; 


(Von unſerer Berliner Redaktion.) 


= P. R. Berlin, 5. Februar. 
cr Antrag zur Geſchäſtsordnungsreform ij 
beute im Reichstag ei ag — ai Wenn 
elm in Betracht zieht, daß dieſes trotz der ein⸗ 
bi nen Gegenſätze doch eine Front vom Landvolk 
— zur Sozialdemokratie bedeutet, ſo ſieht man 
m erſten Mal in dieſem Reichstag am Horizont 
— 8 Mehrheit auftauchen. Es i 
1 noch verfrüht, die Anſicht der Rechtspre 
eilen, daß praktiſch die große Koalition im 
zuge jei; immerhin erſcheint nun der Optimis- 


S der Regierung begründet, daß es ihr gelin- 
n werde, eine — ei A A mit 
- Reichstag zu erreichen, 

ge Reichskanzler empfing heute im Beiſein des 


nährungsminiſters und Treptranus zu einer 
wiel prache die 2 der Banernidaft, Sie 
a. Jen auf die außerordentlich ſchwierige Lage der 
Forpewirtſchaft hin und machten dem 3 
basó läge, die die beſondere Berückſichtigung der 
quuerligien Intereſſen und eine fofortige Inan⸗ 
a nahme der diesbezüglichen reichsgefetzlichen 
bie elung umfaßten. Beſonderer Nachdruck wurde 
gerei auf die Oſthilfefragen gelegt. Der 
mig stangler verſprach den Vertretern der Lands 
weit gert eine Bae e . ihrer Wünſche, ſo⸗ 
| Gef e im Rahmen er in Angriff genommenen 
unsgebungsarbeiten möglich jein werden. Im 
Bulammenhan mit dieſer Beſprechun findet 
eit eine Kabinettsſitzung ftatt, in der bie Ent⸗ 
Kei ung über die neue Agrarzollvorlage der 
bon desregierung fallen ſoll. Wie wit erfahren, iſt 
übe allem die Verlängerung der Getreidezölle 
Keen 31. März und die Inangriffnahme von 
din zöllen für tieriſche Produkte BL; Weiter⸗ 
derjjollen Maßnahmen getroffen werden für eine 
end kte Verwendung von Roggen. Ein Ver⸗ 
Raj ungszwang ſoll für Flachs, Zichorie und 
Myn eingeführt werden. Die Abnahme von 
Ra Nopolfpiritus fol verſtärkt werden, und Maß⸗ 
en einer landwirtſchaftlichen Selbſthilfe ſol⸗ 

des ergriffen werden, die auf eine Beſchränkung 
Wenn baue von Roggen und Hafer zu drängen 
dom d Die Reichsregierung wird jedoch zunächſt 
zun Reichstag nicht die Heraufſetzung der Agrar⸗ 
Ermz verlangen, ſondern ſich vorläufig lediglich 
gehe „Atigung zur Heraufſetzung gewiſſer Zollſätze 


Die Anleiheverhandlungen. 

z P. R. Berlin, 5. Februar. 
Wr deutſch⸗franzöfiſchen Anleiheverhandlungen, 
en elanntlid einen günſtigen Verlauf nehmen, 
ihi die von maßgebender amerikaniſcher und fran: 
Ro ſcher Seite ausgeſprochene Notwendigkeit einer 

wertierung der inneren Anleihen in Amerika 
tin Frankreich, die man als erſten Schritt zu 
er tatkräftigen Inangriffnahme des Problems 


—— 


der interalliierten Schulden und einer Young: 
Plan⸗Repiſion anſieht, haben eine ſtarke A 
wärtsbewegung an der heutigen Berliner Börje 
zur Folge gehabt, die alle Anzeichen einer ſtür⸗ 
miſchen Hauſſe trug. Die Tagesgewinne etreichten 
vexrſchiedentlich bis zu 10 Prozent; Gewinne von 
4 bis 5 Prozent waren häufig. Vereinzelt gingen 
e bis zu 12 Prozent. Vor allem waren ſtarke 
uslandskäufe an der Börſe zu verzeichnen. Im 
allgemeinen herrſchte jedoch noch eine gewiſſe Vor⸗ 
ſicht vor, und die Umſätze waren nicht ſo groß 
wie nach dem Umfang der Steigerung erwartet 
werden konnte. Dieſes ift wohl auf die wenig 
optimiſtiſche Stimmung zurückzuführen, die bis in 
die letzte Zeit hinein vorgeherrſcht hat und eine 
gewiſſe pfychologiſche Nachwirkung verſtändlich 
erſcheinen ia ie ſtarken Rückſchläge der letzten 
Zeit üben ihre Wirkung aus, rend man ſich 
andererſeits in politiſchen Kreijen nicht verhehlt. 
daß die Einſicht in Weſteuropa und Amerika über 
die Notwendigkeit einer Kredithilſe für die deut⸗ 
ſche MiGi und einer Erleichterung der Zah: 
lungen erſt langſam reifen muß. 


Piscator. 
P. R. Berlin, 5. Februar. 

Im Piscator⸗Skandal ift, wie wir bereits mels 
deten, eine Entſpannung eingetreten. Der Theater⸗ 
direttor wurde heute aus der Haft entlaſſen. Die 
Angelegenheit hatte bekanntlich eine politiſche 
Wendung genommen. Piscator war auf Antrag 
der Steuerbehörde eingeſpertt worden, weil er 
die Luſtbarkeitsſteuer für ſeine alten Anterneh⸗ 
mungen nicht erlegt hatte. Sein Rechtsbeiſtand 
wandte ein, daß Piscator für dieſe Steuerzahlung 
nicht verantwortlich gemacht werden könnte, da 
das Theater am Nollendorfplatz nicht ſein perſön⸗ 
licher, ſondern der Beſitz der Piscator⸗G. m. b. 9. 
war, die in Konkurs geriet. Piscator ſelbſt be: 
hauptete, daß ſeine Verhaftung vor allem auf 
deutſchnationale Einflüſſe in der Steuerbehörde 
Fr rim: fei und daß ſie daher einen politi⸗ 
chen Hintergrund habe. Nach längeren Verhand⸗ 
lungen ſeines Rechtsanwalts mit der Steuerbe⸗ 
hörde beſchloß dieſe, das Offenbarungseld⸗Verfah⸗ 
ren gegen den Theaterdirektor einzuſtellen. 


Preußen und Thüringen. 
i P. R. Berlin, 5. Februar. 

Im Reichsrat beginnt der Austrag eines Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Preußen und Thüringen. Es han⸗ 
delt ſich um rund 400 Einſprüche Thüringens gegen 
Einbürgerungsanträge Preußens. Seitdem Dr. 
Frick in Thüringen regiert, wendet ſich die this 
ringiſche Regierung gegen Einbürgerungsanträge, 
die von Preußen ausgehen. Die Begründung, 
die die Nationalſozialiſten ihren Einſprüchen ge⸗ 
ben, iſt vor allem die, daß die Namen des größten 


die letzlen Telegramme. 


Nachwahl in England. 


London 6. ebru R.) Bei de i 

Selagmaht in Cat Testet der Wahl. 
Ni blieb z 

kreis in den iat, . 3 m 


Motilal Nehru geftorben. 
Zelnanom, 6. Februar. (R.) Der ſeit längerer 


dal 
Kens 


Befiere Nachrichten aus Rapier, 


Welington, 6. Februar, (Reuter 
den bas Ste ter Tanteher Beute AA as 
wieder etwas hoffnungsvoller. Es — 
Atomen; daß die Zahl der Todesopfer 100 
dicht weit überiteigt. 

Leichen werden indes mit 
Arie 

ung 


nführer Pandit Motilal Nehru ijt ge- 
e n. 


Unt 
gsſchiſfmatroſen fortgefeät. Die Hnheräede: ha 
n 


der Frauen und Kinder wird ſtetig fortge⸗ 
We, Die Wege find voll von 22 Raap m 


Bitbeliuem und Ueberſchwem⸗ 
mung an der Oſtküſte Auſtraliens 


Brisbane, 6. Februar. (N. 
bangen Segentanen — Ee el. 
em los, der zur Folge 


— menagen ein 
Ana geräumt werden. Der geſamte Verkehr 
we. chließlich des Straßenbahn: und Eiſenbahn⸗ 
— ijt nöllig in Unordnung gekommen. Tan- 
von außerhalb der Stadt maren außerſtande 
mzufahren, fie wurden in Schulen unterge⸗ 
u ach, r größte Teil des Landes iſt von der 
enn welt abgeſchnitten. Die Ernte ijt zeritört, und 
wird vermutet, daß viel Vieh umgekommen iſt. 


plodierung des Königsberger Innen- 


fens durch ein jeitgefommenesschiff 


Rönigshe renl ‚6. Feb (R.) De 
nd — pa: En s á 
an tn bei der Ausfahrt aus dem Innenhafen 
alten Eiſenbahnbrücke feſt gekommen, 


e 


ſchwer krank daniederliegende indiſche Natio⸗ 


ie Nachforſchungen u Mü 


ach 
ceitern ein Wirbel- es, 


da fih treibende Eisschollen zwiſchen den Schiffs: 
e e La ai 
Bemühungen den Dampfer, der die r ran m 
n 

tet, daß das Schiff 
und hat Yin e 


Neuſeeland. 

Wellington, 6. Februar. (R.) Das Erdbeben 
in Neuſeeland nach den neue ngen 
einen Schaden anger in von rund 
80 Millionen Mar iter wird aus dem Erd⸗ 
bebengebiet gemeldet, er pen Flußmündun⸗ 
gen ins Meer durch Geſteinsmaſſen verſtopft 
wurden und daß ý die Flüſſe jetzt in neuen 

ndungen ins Meer ergießen. Die 
au jon ſich zum Teil um 10—20 er gehoben 


Auto auf dem Eiſe verunglückt. 


Zimt, 6. Februar. (R.) Bei einer Fahrt über 
das Eis k ene » 1 geriet ein 
Au het ana Cedega ene. 
ein Arzt aus enbur anden, i 
anie SIAR Ie Das Aula u slep aia Mi 
Beſitzer in dem eifigen Waſſer. Dem A 

nach e e Mepan Benj 
Sine eee 
e 
doch hat er he neben ernithaften — eg 
gen eine ſchwere Lungenentzündung be: 
vongetragen. 


Berichärfter Belagerungszuſtand 
in Argentinien. i 
V Ai 5. Februar. 5 
a “hat Bu Sie neue” Berachuung 
immungen über den agern * ver: 
ſchärft;: Attentate ge D7 
bie äffenkfide Orbnung Mie Behörden ona Di 


U 
Transportmittel ſteht dle Todes A raje 


geſetzt. 


dem wird in der Verordnung die St 
n nahme am Streit, Bontot und e e ſeſt⸗ 


lang äußerlich zu verbergen wußte. 


die Be. i 


+ Dojener Tageblatt 4 


Teiles der Einzubürgernden nicht rein deutſch 
a no Wie falſch eine derartige Begründun 
iſt, kann man daraus erſehen, daß zum Beiſpie 
4 e o Nationalpolen, wie die Miniſter 
Veck, Kühn oder Börner, vollkommen deutſche Na⸗ 
men tragen, während der Polizeipräſident von 
Berlin Grzezinſkti oder der . der Deutſchen 
in der Weed Dr. Czech heißt. Dr. Frick 
hat in der letzten Zeit geheime Verhandlungen 
mit einigen ſüddeutſchen Regierungen geführt, die 
den Zweck verfolgten, eine Einheitsfront gegen 
Preußen zu bilden und eine Aenderung des Ein⸗ 
bürgerungsgeſetzes in der Richtung durchzuführen, 
daß die Jeitgrenze des Aufenthalts von 10 auf 
30 Jahre heraufgeſchraubt wird. Selbſtverſtändlich 
Bir Fricks Vorgehen einen ſtarken innerpolitiſchen 

intergrund und verfolgt den grundſätzlichen 


Bei Gichtfingern 


erfolgt die Aufſaugung krankhafter Ablage 
rungen durch eine Hauskur mit Piſtyans Schlamm 
kompreſſe „Gamma“.-Inform.: Biuro Piſzezany, 
Poznan, Maſztalarſka 7. Tel. 18-95. 


weck, Preußen eine Front der anderen deutſchen 
taaten gegenüberzuſtellen und ihm eine möglichſt 
ſchmerzhafte Schlappe im Reichsrat beizubringen 
Hierin liegt die große Bedeutung des kommenden 
Kampfes zwiſchen Preußen und Thüringen im 
Reichsrat in der ſonſt nebenſächlichen Frage der 
Einbürgerung. 


p 


Aus der Republit Polen. 


Ausſprache. 
. Warſchau, 6. Februar. 
Zum Montag, dem 9. Februar, iſt der aus⸗ 
wärtige Gejmausihuß einberufen worden, um 
die Ausſprache über das Expoſee des 
Außenminiſters Zee! zu führen. Bekannt⸗ 
lich hat der polniſche Außenminiſter vor feiner 
Abreiſe nach Genf in der erſten Januarhälfte ein 
Expoſee über die Außenpolitik gehalten, das er 
vorgeſtern in der Senatskommiſſion ergänzte. 


Ein alter Dorichlaa? 
E Warjhau 6. Februar. 
Wie die nationaldemokratiſche „Ga⸗ 


zeta Warſzawſka“ erklärt, wird der Re- 
gerungsbloe heute im neuen Sejm jein altes 
erfaſſungsprofekt einreichen. 


Notlandung. 

Nach einer Budapeſter Pat: Meldung 
mußte das volnihe lugzeug, das über Belgrad 
und Athen zum Afrikaflüg geitartet war, in der 
en von Gyoma in Ungarn wegen dichten 
Nebels eine Rottanpung vornehmen. Die 
Piloten Pie ihren Flug heute fortſetzen zu 
können, 5 Flugzeug blieb unbeſchädigt. 

der Prozetz gegen Major Aubala, 

Am 12. Februar ſoll vor verſchloſſenen Türen 
im Militärbezirtsgericht der Prozeß gegen den 
Major Kubala beginnen. 


Sporiflug. 


Ende des Monats beginnt ein polniſcher S 
flug nach Eſtland. Es ftarten 9 Leicht 


Oeſterreich— Polen und Kanada — Schweden 


der Skrzynſki N 


Aus Krynica. 


Das mit großer Spannung erwartete Treffen 
wiſchen Kanada und Polen brachte den 
Polen inſofern einen ſehr anerkennenswerten Er⸗ 
folg, als jte den Kanadiern nur 3:0 erlagen. 
Sämtliche Tore fielen in der erſten Terz. Ein 
von den Polen zu Beginn des Spiels gi oſſenes 
Tor wurde, von dem tſchechiſchen Schiedsrichter 
nicht gegeben. Die Gelegenheit eines Ehrentores. 
die üh Kulej in der legten Minute bot, wurde 
von Pittee zunichte gemacht. Schweden erlag den 
Amerikanern ebenfalls 3:0. 5 $ 

Das Spiel Tſchechoflowakei Oeſterreich endete 
mit einem nappen Siege der Tſchechen, die den 
ebenbürtigen gner 2:1 (2:0, 0:0, 0:1) 
ſchlugen. ' N 
m 8 ſchlug — Kg! die Rumänen 
9:1, England die Franzoſen 2:1. ; 

eute ? u nen Amerita — Tiehojlomalei, 
Hauptturnier. 


Graf Skranniki. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter iſt 
der triper Premier und Außenminiſter Alekſan 
i abgereiſt, um in 


Lyon einen Vartrag aktuelle Fragen, Dir 


Polen betreffen, zu halten. 


das Gerücht, 


ort⸗[ nicki ihre 
lug- Sie haben beide an der Abſtimmung 


Niedergelegte ge s 
litiſchen Kreijen verbreitete geſtern 
* m pee i die Regierungsabgeordneten 
Prof. Krzyzanowſki und Zdziflam Lem- 
andate nlebergelent hätten. 
er Breft- 


zeuge, die einen zweiwöchigen Flug unternehmen.] Litowſt nicht teilgenommen. 


Englands größtes 
Ilugbool explodiert. 


Kinmouth einer Kataſtrophe zum Opfer ges 
Br 
2 2 Mann tonnten unmittelbar . 


Boote gerettet werden, darunter zwei 
ziere, die ſehr ſchwer verletzt ſind. Das Ereignis 
erregt in ganz England ungeheures Aufſehen, 
meil die Maſchine mit ihrer Größe und Leiſtungs⸗ 
ſähigteit den Stolz des engliihen Lufttorpe bil 
deie. Im ganzen vermochte jie 28 Mann zu traz 
gen. ; 

Das Flugboot war zuſammen mit einem andes 
ren um die Mittagsſtunde zu einem Uebungsflug 
von der Station Mount Batten bei Plymouth 
aufgeſtiegen und manövrierte längere Zeit mit 
vollkommener Sicherheit über der Hafenbuchl. 
Zanjende von Menſchen beobachteten den Flug. 

Die Kataſtrophe trat mit . ee ein. Der 
Kommandeur on. A bostes ſchien die Abſicht zu 
haben, auf dem Mer niederzugehen, und än- 
derte feinen Kurs. Dabei neigte ih die Maſchine 
ein wenig und einer der 
Wellen. Alles dies geſchah natürlich im Bruchteil 
einer Sekunde und in ungeheurem Tempo. Kaum 
war die Waſſerfläche berührt, als eine gewaltige 
Exploſion über die Bucht dröhnte, und das Flug⸗ 
boot in den Wellenſtrudel geriſſen wurde. Die 
Augenzeugen am Ufer, die ſpäter über ihre Be⸗ 
obachtungen ausſagten, waren für einen Augen⸗ 
blick geblendet von den Stichflammen, die aus der 
explodierten Maſchine emporſchoſſon. 

— — 


Kurt v. Teppe r:Lasti 5. 


Kurt m. Tepper⸗Laski, der Altmeiſter des deut- 
ſchen Hindernisſports, ift im Alter von 80 Jahren 
heimberufen worden. 

Die Nachricht wird alle Freunde des Verſtorbe⸗ 
nen auis 2 M fah man doch die flante, 
gendliche Geſtalt Kurt v. Teppers noch in die- 
em Sommer häufig an der Stätte ſeiner ein⸗ 

gen 220 a0 auf der Karlshorſter Hindernis⸗ 
bahn, und nichts deutete darauf hin, daß er ein 
ſchon zum Tode Gezeichneter war. In der Tat 
litt Herr v. Tepper aber bereits ſeit einiger Zeit 
an einer Herzerkrankung, die er aber ſehr geſchickt 
Nur Eingeweihte 
ahnten, daß die Tage des alten Kennreiters ges 


it Kurt v. Tepper⸗Laski iſt wieder einer von 

den alten Turfleuten von Hinnen geſchieden, der 
Kant iu bed eine beinahe ausſchlaggebende 
olle im deütſchen Rennſport geſpielt hat. Er 
war — ngon aus der Gardeinfanterie, 
murde aber ii auf feinen Wunſch zu den 
13. Ulanen Hannover verſetzt. Dort begannen 
eine e Erfolge im Rennſattel. Aber auch 
bier e es ihn nicht allzu lange. Er nahm ſei⸗ 
nen j mnd und widmete fih ganz dem Hindernis, 
ſport. a = werden die Jahre ſein, wo er 
mit feinem Stall die großen Hindernisrennen 
ahraus, fahrein mit Beſchlag belegte. Wir er: 
nnern bier nur an die . im Großen 
reis von Karlshorſt Er war ein ausgezeichneter 
Sierbemann, der mit klugem Blick nicht nur Pferde 


Ein Nie lug boat der IIl-Klaſſe der 
englischen — iſt — 75 der Bucht 


lügel berührte die bebe 


| 


zu kaufen verſtand, ſondern fie auch, wie das Beis 
ſpiel von Calvello lehrte, außerordentlich geſchickt 
zu managen verftand. Sein Buch über Rennreiten 
gehört zu den Standardwerken der reiterlichen 
Literatur. Die große Beliebtheit, der ſich Herr 
d. Tepper erfreute, kam noch gelegentlich feines 
80. Geburtstages zum Ausdruck, wo er zum Ehren⸗ 
mitglied des Deutſchen Herren ⸗Reiter⸗Verbandes 


wi⸗ 


emeldet, war anfang 
un⸗ 


chen dem Präſidenten 


lieren und von 
die Ernennun u ver: 
langen. Präſident Hoover hatte Erſuchen 
als verfaſſungswidrigen Eingriff in feine Ege: 
kutivgewalt abgelehnt, Der Bundesſenat hat dar⸗ 
aufhin yon ſchloſſen, vor dem Verwaltungs⸗ 
gericht Klage auf Amtsentfer nung des 
Vorſitzenden der Waſſerkraftkommiſſion zu etr 


Deutſches Reich. 
das Urteil im CTauſendprozeß. 


München, 6. Februar. (R.) Im Tauſend 
Prozeß wurde am Donnerstag mittag folgen⸗ 
des Urteil verkündet: Tauſend ift Ka, 5 Ver⸗ 
gehen des vollendeten und eines Vergehens des 
verſuchten Betruges und wird zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 3 ya ten 8 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Auf die erkannte Strafe werden 1 Jahr 
8 Monate Untetfuhungshaft ange: 
rechnet. Dagegen wird Tauſend von der An⸗ 
klage eines Vergehens des verſuchten Betruges 
freigeſprochen. oweit verurteilt, hat Tauſend 
die Koſten des Verfahrens zu tragen, ſoweit Frei⸗ 
ſpruch erfolgte, werden die Koſten auf die Staats- 
kaſſe übernommen. Die von Tauſend verwendeten 
Materialien einſchließlich des in der Kaſſette ge⸗ 
fundenen Goldes werden eingezogen. Das 
Verfahren gegen Tauſend wegen Betruges zum 
Schaden Budeleys wird antragsgemäß vor 
läufig eingeſtellt. Budeley erhält wegen 
„ 500 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage 
Haft. . 


Aus anderen Ländern 


Bergbaukriſe in Fugoflawien. 


Agram, 6. Februar. (R.) In Südjlamwien 
will eine große Kohlenbergwerksgeſellſchaft wegen 
Stockungen des Kohlenabſatzes in Südjla- 
wien ihre Produktion ſtart herab- 
ſetzen. Die Bergwerksgeſellſchaft hat den Arbei⸗ 
tern bereits gekündigt, um mit ihnen neue Ver⸗ 
träge zu niedrigeren Lohnſätzen abzuſchließen. 


Die heutige ansgabe yat 12 eiten 


Berantwortli ur den polttchen Teil: Rlexander Jurſch. 
i und Wirtschaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 

Aus Stadt und Land und den Brieſtaſten: aenſch 
Für den eig tebaltioxellen * für win, 8 
e „ m 3 er den 
Anzeigen» und Rellameieil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Rolener 
‚eblatt®. Druck: Concordia Sp. Ake. i 

Sämtlich iw Bojen Zwierzuniecta 6. 


Der Versicherungs-Konzern 


Poznansko-Warszamskie T-mo Ubezpieczen 
Ska Akc. — Gegründet 1919 


„VESTA“ 


Bank Wzajemnych Ubezpieczeń 
gegründet 1873 


ist der grösste Konzern der privaten Versicherungs Gesellschaften in Polen, welcher sämtliche hauptsächlichen Versicherungsbranchen betreibt. Die 
Orsamtprämieneinnahme ca. 25 000 000,—. zł, Kapitalien und Reserven zum 1. 1. 1930 betragen ca. 16 000 000,— zł. Der Konzern besitzt 


-> Pofener Tageblatt « 


zuPoznan 


23 Gebäude in Poznan, Warszawa und anderen Städten. Polens. 


Die drei zum Konzern gehörigen Gesellschaften sind selbständige gut fundierte Rechtspersonen. 


ausländischen Rückversicherern. 


Sitz der Vorstände der Konzern- Gesellschaften: Poznan, Sw. Marcin 61, 
| Filialen: Bydgoszoz, Grudziądz, Katowice, Kraków, Lublin, Lwów, Lödz, Poznan, Warszawa, Wilno. 


Für die uns und unſerer lieben Ent⸗ 
ſch'afenen während ihrer Krankheit und bei 
ihrem Heimgange erwieſene Anteilnahme 


danken wir hiermit herzlichſt. 


Wilhelm Mücke 
und Angehörige. 
Poſen. den 6. Februar 1931. 


Weisse Woche 


Sämtliche Weißwaren zu Fabrikpreisen: 
engi. Nansuk 100 cm weis. . 230 zł 


g 8 100 cm farbig. 2.78, 
schw. Voile 115 m %, 30 
„ Dollooile 115 fm... . . 10 „ 
gollvoile 115 cm für Gardinen 570, 
engl. Seidenpopeline 100 m 4,50 „ 


JBERT s /ADAMCTEWIR 


Peres en 85. 
159. Zuchtviehauktion — 
Ney der Danziger 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Monlag. dem 23. Fe- 
bruar 1931, vorm. 10 Uhr 
und Dienstag, dem 24 Fe- 
bruar 1931, vorm 9 Ahr 
in Danzig ⸗Langfuhr 
Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 605 Tiere, 
und zwar: 105 fprungfähige Bullen, 
280 hochtragende Kühe, 
190 hochtragende Järſen. 
fowie 30 Eber und Sauen des großen 
weißen Edelſchweins. 

Die Biehpreiſe ind in Danzig febr niedrig. 
Sämtliche Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung 
auf dem Transport gegen Maul- u. Rlauenſeuche jng. 
Bee Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung uno 

erladung. Frachtermäßigung von 50 , wird gewährt 


4 


eröffnet habe. 


\exis, Hosen à. H. v. Bredow 
7 — Per Werwolf 
— Woldemar 


„ Schmetterling 
ana, Schandtleck 


en Buchh andlungen 
z durch die 


oNcoRDIA Sp- Akc- 
8 Abt. Groß · Sortiment 


Poznań., Zwierzy 
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Fleisch- und Räucherwaren-Verkauf! 
Meiner geschätzten Kundschaft von Jersitz und 


Umgegend gebe hierdurch höflichst bekannt, daß 
ich am Sonnabend, dem 31. Januar 1931, nach 
gründlicher Renovierung eine 


Fleischerei nl. Polna 37 


(früher Firma Handschuh) 


Es wird mein Bestreben sein, den: Wünschen 


meiner geehrien Kundschaft stets zu entsprechen. 


Jan Zgalihski, Fleischermeister. 


Poznan. Zwierzyniecka 6 


„VESTA“ 


T. wo Wzajemnych Übezpleczeä 
od Ognia i Gradobieia 


gegründet 1920 


Rückversicherung nur mit erstklassigen 


Gemischter Chor Poznan | 


‘Sonnabend, den 1%. Februar 1931. abends 8.30 Uhr 
im Zoologischen Garten 


Lustiger Tneater-Abend 


Dension Schöller 


Posse in 3 Aufzügen nach einer Idee v. W. Jakobi v. Karl Laufs. 
Nagie Frau Lina Starke. 


TANZ mit besonderen Ünerraschungen. 


Gesangsvorträge von Konzertsängerin Frl. Erika Biging-Mann. des 
Gemischten Chores u.a. m. Eintrittskarten im Votverkaul bei H. Seeliger 
sw. Marcin 43. Einführung von Gästen durch Mitglieder gestattet. $ 


eee 


Sonntag, den 8. Fehr. 16 U ir ImLogensual 
in Gnesen 
FF 


Farben-Glas ect., Glaserkitt N s ; 
n = 1 


und Glaserdiamanten, 
von Joh. Seb. Bach 


Spiegel 1. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 

Eintrittskarten für 4. 2, 1 Zloty 
bel Herrn Wiedemayer, 
ab 11% Uhr in der Loge. 


Sp. z o. o., POZNAN, 
Mate Garbary za, Tel. 28-63 
— en mm un nn 


Moderne 
4 
Tänze. 
geg e le ben 10% 
Mis. Erie le auch Einzelun⸗ 
terricht. Piotr Mikosajczak, |E KINO WILSON A. Lazarz 


Poznan, Pocztowa 29. 1. Ecke ulica Strusia - Matecklego 


Au heute, den 5., bis 10. Lebruar, das er- 
a . schütternde 1 fh 
22 Ihr alt, mit modernen der größte egerfilm 
Maſchinen beft. vertr., perf. Wings (Ale) aus 1 Weltkriege, 
Steinſchärfer, ſucht, da weg. der je hergestellt wurde. 
Reduzierung entl. ſofort od. Vorher eine w.nderhare Wechenschau. 
ſpäler Stellung Offerten (Zappelins Amerikafahrt 1930 
u. 524 a. d. Geſchſt. d. Ztg. g Beginn 5. 7 und 9 Uhr. 


Suche 15. März oder I. April 7070 
EN ee Wir 
für großen Landhaushalt. Zeugniſſe und Geh 


anſprüche an 
Baronin von Cüttwi. Oleśnica, p. Chodzi 


Evangl. unverh. Beamter 
zum 1. Apill oder fpäter für mittl. intenſ. bew. G 
in Po en geſucht. Lebensl., lückenl. Zeugniſſe erbeten 
werden nicht zurückgege en. Offerten unter GOL 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Poznan. Zwierzuniecka 


Suche Stellung 


für meinen Förſter, 32 Jahre alt verh., poln. fy 
energiſch, gumer Schütze und Raubzeugvertilger, 
Anforitungen und ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 

Freiherr von Wiiamowig-Möllendorff 
Konviniki, p Kruszwica. 


Wie 15 Gärtnecgehirfe 


Einfuhrerlaubnis wird durch die Herdbuchgeſellſchaft ’ Aber NM / 
bireti beſorgt. — Kataloge mit allen näheren Angaben 7 3 Die vermehre ich mein Sin kommen? 
über Abſtammung und Leiſtung der Tiere ulm. ver- w ” 

ler, 4% Seen inaen gar 


fendet e e je 1 2 die Geschäftsstelle 
Danzig. Sandgrube 21. lebensmittelgrosshandlung KORONA” 


Durch richtige Steuereinschätzung! 


Das Polnische 


Einkommenstener-Geseiz 


in deutscher Übersetzung 


mit Ausführungsperordnung, 
zahlreichen Rundschreiben 
des Finanzministeriums, somie 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznań 


Piekarv 16/17, im Hause 


U-Boot im Fegefeuer 


eines U- Boo 


Aus den Erinnerun; 


dante hi kart. 3.50 M, Sntischeid ungen des der Feldaufſicht u. Raub tiervertilgung übernehm. m 
„ e e ange Obersten Dermallungsgerichtes Dominium Szezypowice 
KAPITAN KARL SPINDLER Untersuchungen b. Brokowo. now. Koscıan 
gr yon Futter- und Düngemitteln, hilft über alle Schwieriskeiten hinweg. 
Das geheimnisvolle Schiff Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- rn TE NETTE TE ET een 


mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
— —— 


Prof. Dr. Neubauer. 


Blockadedurchbruch S. M. Hilfskrenzer 
„Libau‘ zur irischen Revolution. Mit 
% Bildern. Geh. 3 M., Ganzin. 4.50 M. 


ADMIRAL SCHEER 
Deuischlands Hochseeflotte 
im Welikrieg 
Persönliche Erinnerungen. 5. Auflage. 


Mit zahlreichen Bildern und Karten. 
Geh. 7.50 M., Ganzin. 10 M., Halbled. 14M. 


VERLAG SCHERL / BERLIN 
Āna aeae 


Ein 22 u...» ‘ 
Stute Flügel | Birtihaitsiränle 
Blütuner, wie neu, fofort 1 9 5 allen Zweigen DE 
gü ftig zu vertaufen. Off.] Wirtſchaft, mit langiäh 


u. 588 a.d Ge dit. d. gig. uns Jr fucht © el 


Pozna 1, Zwierzyniecka 6. u. 602 u. d. Geil d. E. 


Möbliertes Zinne 


1. Miez b. J. — zum | 
1. März d. 3.8. gei. Ge aue fe 
Angab. Heizung u. w. Off. Suche Sle lung l 
n Atad Geſchſt d. Zig. zum 1. März d. Jhs. als 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


- Junge Sie 

die gut kochen kann und der 
poln. Sprache mächt. iſt wird 
von 15. Februar geſucht. Off. 
u. 510 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
Poznan, Zwierzy iecta 6. 
——— — nun 


Alleinſtehendes 


Preis 7.50 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Concordia ; Verlagsanstalt 
Pozu an, Zwierzyniecka 6. 


Erfahrene Mütter behaupten, 


dass ein gutes Federbett 
viel zum Eheglück beiträgt... 


Zu haben in allen Buchhandlungen, Š 
Ausli f:rung für Po'en dur.h die Au ne rriek oug (schon gewaschene) 


CON CORDIA Sp. Ake. far. weiche wE s 225 N 


Abt Groß-Sortiment. Alle Breiten am Lager Niedrigste Preise! . 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. SCHUBERT ADAMCZEWSKI 


Stary Rynek 85 — Ecke ul. Rynkoma. 


Dediähige Herdbuchbullen 2 sonnige Borderzimmer 


hat abzugeben mit eg, elektr. Licht, neu renoviert, möbliert oder 


leer. Lazarusmarkt 1. Eig. ſofort zu vermieten. Off. u. 
Furchheim, Przyborowo, p. Szamotuly. 587, a. d. Geſchſt. d. Zig, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 

Fungojapon we 
(Ind:- apan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie in Poznań b. Gadebusch 
Generalveriretung RogoZno Hoscielna 23. 
Aufklärende Drucksacheh kostenfrei! 


Drei Waggons wöchentlich Mädchen 


gut gemäft. ſchwarzbunte Maittiere u. Färfen, aus gutem Haufe ſucht zum 
ca. 18 Btr, zum Export benötigt und e 1 Wirz ob. 1. April die. 


À Ihs. leres Bi Off. 
Kozlowski. Viehzentrale, Poznań |> Gos a b ano 5 
Zwierzyaiecta 13. g 


